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Telegramm an Hindenburg: 


Ostpreußen 
ohne Arbeitslose 


Die Stempel können feiern 


Der Kampf geht weiter 


Noch Arbeitsplätze frei — Sicherung vor einem Winter- Rückschlag 


[Telegraphiſche Meldung) 


Königsberg, 15. Auguſt. Mittwoch vormittag werden die letzten 2000 
ber in die Arbeitsfront eingereihten oſtpreußiſchen Erwerbsloſen mit einem Son⸗ 
derzug Königsberg verlaſſen. 


Oberpräſident, Gauleiter Erich Koch, wird 
zum Abſchied auf dem Bahnhof erſcheinen. Da⸗ 
nach werden 38 ehemalige Erwerbsloſe, nämlich 
je einer aus den 38 Kreiſen Oſtpreußens, im 
Oberpräſidium erſcheinen, um namens der von 
der Arbeitsloſigkeit Befreiten dem Oberpräſiden⸗ 
ten den Dank abzuſtatten. 


äußerlich die erſte Phaſe des Kampfes als abge⸗ 
ſchloſſen gekennzeichnet ſein. 

Dem Reichspräſidenten von Hin den burg, 
Reichskanzler Hitler und Miniſterpräſidenten 
Göring konnte Oberpräſident Koch die tele⸗ 
graphiſche Meldung erſtatten, daß es in Oſtpreu⸗ 
ßen zur Zeit keine Arbeitslofigkeit 
Damit wird rein mehr gibt. Er drahtete: 


„Innerhalb eines Monats iſt es gelungen, in der Provinz Oſtpreußen 
ſämtlichen Arbeitsloſen Arbeit zu beſchaffen. Allein in der 
Stadt Königsberg find mehr als 30 000 männliche und weibliche Arbeits⸗ 
loſe in Arbeit gebracht worden. Die Vorarbeiten für die Beſchaffung von Ar- 
beiten in den Wintermonaten ſind im Gange.“ 
Ueber die Unterbringung der letzten Königs⸗gung älterer Frauen, iſt ebenfalls gelöſt. 
berger Arbeitsloſen berichtet die Preſſeſtelle des Für ſie gibt es Arbeit, die ihrer Eigenart ent⸗ 
Oberpräſidiums: e ſpricht und die Möglichkeit zur endgültigen 

Vor einer Woche begann die planmäßige Are Unterbringung in ländlichen und 
beit zur Freimachung Königs bergs vonſſtädtiſchen Haushaltungen ſchafft. 
e es 1 92675 755 Oſtpreußen hat darüber hinaus 
einzelnen nach den Grundſätzen des Erich⸗Ko č . 
Rades iſt es gelungen, für mehr als 20 000 noch freie Arbeitsplätze. 

Es denkt jetzt auch an nichtanerkannte 


männliche und weibliche Arbeits⸗ 

willige Arbeitsgelegenheit zu eemi Wohlfahrtserwerbsloſe, die bisher den 

teln. Arbeitsämtern ferngeblieben ſind. Auch für dieſe 
Eine Aufgabe, die gerade in den letzten Tagen find Arbeitsplätze da, um fie in die Volkswirt⸗ 

erit angepackt werden konnte, die Unterbrin⸗ ſchaft vollwertig einzugliedern. 


Die neue Hubbrücke bei Karnin 
Unſer Bild zeigt die im Bau befindliche Eiſenhahn⸗Hubbrücke über die Peene 
bei Karnin (Pommern). Sie verbindet die Inſel Uſedom mit dem Faſtland. 


Beuthen OS., Mittwoch, den 16. August 1933 
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Hitlers Adjuta 
chwer verunglü 


Bei einem Autounfall 


Hitlers Schwester unverletzt — Die Nichte leicht verletzt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berchtesgaden, 15. Auguſt. Die Reichspreſſe ſtelle der NS DAP. teilt mit: 

„Auf der Fahrt nach Reit im Winkel erlitt Dienstag nach⸗ 
mittag einer der den Führer begleitenden Wagen einen Unfall. Hier⸗ 
bei wurde der Adjntant des Führers, Gruppenführer Brückner, ſchwer 
verletzt durch ſchweren Schädel. und Armbruch. Die weiter im 
Wagen befindliche Nichte des Führers und eine weitere Dame 
erlitten leichtere Verletzungen, während die Schweſter des 
Führers ohne Verletzung davonkam.“ 2 


Im Anſchluß an die Mitteilung der Prefje-j Bald nach Bekanntwerden der Nachricht durch die 
ſtelle des Oberpräſidiums über die Befreiung 
ende 1 Damit dan e e bon | i begann die Bevölkerung ihrer Freude 
der Arbeitsloſigkeit erließ das Oberpräſidium fol⸗ dur 
genden Beflaggen der Häuſer 
Ausdruck zu geben. 


Die „Preußiſche Zeitung“ ee „Oſtpreu⸗ 
ßen iſt frei von Erwerbsloſen. Nichts 
wäre aber perfehlter, als wollte man nun auf ben 
einmal erkämpften Siegeslorbeeren ausruhe 
und untätig der weiteren Entwicklung der Dinge 
entgegenſehen. Der Kampf geht weiter. Das 

nde wird und muß fein: Ein freies Volk auf 
freier oſtpreußiſcher Scholle.“ 

Die „Königsberger Allgemeine Zeitung“ ſagt: 
„Hier und da im Reich wird man wieder den 
Kopf f ſchütteln über das Wunder in Dite 
Naehe und es ift auch tatſächlich nicht ſo 
1 fe zu Bee aa eine Saar 158 
AANST N ; ie ſich jahrelang die Führung von Staat un 
Die Königsberger Zeitungen bringen unter en bemüht hat, jetzt in einer 
Schlagzeilen die Meldung von der ſiegreichen unglaublich kurzen Zeit mehr als gelöſt wird. 
Beendigung der erſten Phaſe der Arbeitsſchlacht.] Noch gibt es keine Ruhe.“ 


Aufruf: 


„Nach der Anordnung des Führers hat 
Oſtpreußen für alle bisher erfaßten Mr- 
beitswilligen Arbeits gelegenheit ge- 
ſchafft. Darüber hinaus ſtehen jetzt noch 
freie Arbeitsplätze offen. Der alt- 
preußiſche und nationalſozialiſtiſche Grundſatz: 
Ich achte Menſchen für den größten 
Reichtum“, gilt wieder. Feder oſtpreu⸗ 
ßiſche Arbeitsfähige und Arbeitswillige kann 
ſich beim Arbeitsamt melden und dort Be⸗ 
ſchäftigung zugewieſen erhalten.“ 


Balbas: Geſchwader vor der Landung in Oſtia 


Sämtliche Danziger Landkreise frei 
bon Arbeitsiofen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 15. Auguſt. Der NSR entnehmen 
wir folgendes Telegramm: 


„Der Gau Danzig meldet, daß es dem 
Danziger Senat ſeit ſeiner 50tägigen Tätig⸗ 
keit gelungen ijt, im Freiſtaat ſämtliche 
Landkreiſe mit dem heutigen Tage ar⸗ 
beitsloſenfrei zu machen. In der 
Stadt ſelbſt wird alles getan, um auch hier 
die Arbeitsloſigkeit, ſoweit es möglich iſt, zu 
mildern.“ 
ea aae a A A E E IE DT Aea DA E SAES 


Die „Hartungſche Zeitung“ ſchreibt: „Die 
Unterbringung aller Arbeitswilligen iſt andert⸗ 


halb Monate vor dem urſprünglich geſetzten Ter- Š 


min des 1. Oktober gelungen. Das konnte nur 
geſchehen, weil von allen Bevölkerungsſchichten 
der größte Eifer und die ſtärkſte Opferwilligkeit 
bewieſen ſind. Im Zeichen des Vertrauens 
zum neuen Wirtſ geh den die Arbeits⸗ 
offenſive gebracht hat, geht es nun an den weis 
teren Feldzug, der dem Ziele dient, auch wäh. 
rend des Winters allen Oſtpreußen Ar 
heitsgelegenheit zu bieten. 


Grundſatz für den oſtpreußiſchen Abwehr⸗ 
kampf gegen die Arbeitsloſigkeit war: 4 


Die werteſchaffende Arbeitsloſenfürſorge 

ijt — auch auf kurze Friſten geſehen — 

billiger als die unterſtützende Für⸗ 
ſorge. 


. Daher find planmäßig die vorhandenen Arbeits⸗ 
plätze erfaßt und möglichſt . man 4 ausgenutzt 
worden. In erſter Linie hat man Bodenver⸗ 
beſſerungsarbeiten in Angriff genommen, 
weil hier die Möglichkeit beſteht, bisher für die 
Geſamtheit des Volkes nicht vollausgenutztes Ver⸗ 
mögen — den Boden — durch Verbindung mit 
dem zweiten nicht ausgenutzten Kapital — der 
Arbeitskraft — wieder nutzbringend zu ver⸗ 
werten. Gleichzeitig hat die Ueberführung grö⸗ 
5205 Gruppen Arbeitswilliger aufs Land die 
Frage eines zweckmäßigen Abſatzes für landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte aus ſich ſelbſt heraus durch 
einen geſteigerten Bedarf an Lebensmitteln bes 
jahend beantwortet. Durch Uebernahme der 
Verpflegung für die Arbeitsmänner und 
deren Einſatz zur Steigerung des landwirt⸗ 
schaftlichen Bodenertrages ift die 


Intenſivierung unſerer Landwirtſchaft 
von der Arbeitskraft her : 
— aljo nicht falſch wie früher: von der Kapital: 


feſtlegung her — angepackt worden. Es hat ſich 
gezeigt, daß bei 10 Aufbau der Kamerad⸗ 


Tätigkeit beſchäftigte Perſonen gern bereit waren, 


auf dem Lande mitzuarbeiten und das nachzuholen, 


was früher verſäumt worden ift, durch Verbin⸗ 
dung mit dem Boden wieder das echte Heimat ⸗ 
gefühl in jedem einzelnen zu wecken. 

Für rund 2 500 Frauen find ebenfalls Ras 
feinen Arbei gebildet worden, die in ge⸗ 
meinſamer Arbeit mithelfen, die 


Ausrüſtung und Bekleidung für die in 
Oſtpreußen tätigen Arbeitsdienſt⸗ 
willigen, Landhelfer und Landdienſtler 


zu ſchaffen. Gerade die oſtpreußiſchen Frauen 
haben gezeigt, daß fie ebenfalls exkennen, daß der 
Geſamtplan ihrem Wohle ebenſo dient wie dem 
allgemeinen Wohl und ſind gern zu ihren 
Arbeitsplätzen gekommen. 


Für die 


Finanzierung der Arbeiten 


iſt man davon e daß mindeſtens durch 
wei in der Landwirtſchaft tätige Kräfte ein 
rheitsplatz in Induſtrie und Gewerbe geſchalfen 
wird. Schon dieſe einfache Ueberlegung zeigt 
daß bei öffentlichen Arbeiten rund ein Drittel 
mehr t werden kann, als die durchſchnitt⸗ 
liche Unterſtützung beträgt, wenn es möglich iſt, 
Vorhaben zu finden, die größtenteils ohne eis 
tere Geldmittel finanziert werden können. Das 
iſt in Oſtpreußen gelungen und dürfte auch in 
anderen Gebieten des Reiches möglich ſein. 


Darüber hinaus ſteht ſchon jetzt feſt, daß 


das ganze Wirtſchaftsleben durch Einglie⸗ 
derung der Arbeitsloſen in den Wirtſchafts⸗ 
prozeß derartig ſchnellen Auftrieb erhält, 


daß in wenigen Monaten ſchon AEA ein · 
treten, 15 Oſtpreußen wird man deshalb vor⸗ 
ausſichtlich an Förderungsbeträgen 15 öffent. 
liche Arbeiten in der Zeit vom 1. Juli 1988 bis 
31. März 1984 — auf die ſonſt vorhandenen 
oſtpreußiſchen Arbeitsloſen berechnet — weniger 
Förderungsmittel aufzuwenden haben als in dem 
entſprechenden Zeitraum des Vorjahres an reinem 
Unterſtützungsaufwand. 


den ſeeliſchen Auftrieb und die Befin⸗ 


nung auf bie eigene Kraft gegeben hat. lich 


Schon in den nächſten Wochen werden 


Arbeitsplätze für Arbeitswillige aus 
y dem Reich 


eſchaffen werden. So zieht Oſtpreußen die 
Jagen aus den überfüllten i frier des 
a heraus. Es ſchafft jo mittelbar Freie 
Arbeitsplätze für ältere Induſtrie⸗ 
arbeiter. Damit wird auch in Auswirkung 
des Ne lanes im Reich die orga⸗ 
niſche Geſtaltung des Arbeitsmarktes und die 
Eingliederung aller Arbeitswilligen in unſere 
Volkswirtſchaft gefördert. 


Oſtpreußens Gtundel 


Die Spannung, mit der man im ganzen Reiche 
den Kampf Oſtpreußens gegen die Arbeits⸗ 
loſigkeit begleitet, wird in Oſtpreußen nicht ge⸗ 
teilt; hier läßt der unerſchütterliche Glaube an 
das Gelingen ſchon des erſten Teils des Erich⸗ 
Koch⸗Planes: ganz Oſtpreußen von Arbeitsloſen 
frei zu machen, mit dem Sieg als mit einer 
Selbſtverſtämdlichkeit 
weiß, daß jetzt auch der letzte Arbeitsloſe 
Oſtpreußens aus den Liſten des Königsber 
beitsamtes verſchwinden und ſeinen Ar 
platz zugewieſen erhalten wird. Darum auch 
begleitet keinerlei Neugier die Kolonnen der Ar⸗ 
beitswilligen, die mit ihrer kleinen Reiſehabe an 
die Züge marſchieren, das Arbeitsgerät geſchultert. 


riſch geweſenen Geſichter haben ſich aufgehellt. 
Die Leute ſind mitteilſamer 
ob ihm der Abſchied f 
oh, endlich ſtatt zum verfluch 
Stempelbuch wieder einmal 
greifen zu dürfen. 
Und wieder fegt einer der Sonderzüge 
Bewegung, indes die Abfah 
und die zurückbleibenden Familienange⸗ 


er. fei, jagt einer, 


beits 


Bedrohung der Memel⸗Autonomie 


Bei gleichzeitigen Wirtschaftsverhandlungen mit dem Reich 


[Telegraphiſche Meldung) 


„Berlin, 15. Auguſt. Die deutſch⸗litaui⸗ 
ſchen Wirtſchaftsverhandlungen, die in den letz⸗ 
e in Kon o geführt worden jind, haben 
einen befriedigenden Verlauf genommen und Aus⸗ 
ſicht auf eine für beide Teile vorteilhafte 
3 Es wurde damals 
a reiſen, denen dieſe Verſtändi⸗ 
gung unerwünſcht war, behauptet, daß Deutſch⸗ 
dieſen Verhandlungen politiſche 
Forderungen geſtellt habe. i 
zu, wohl aber ift es auch für die wirtſchaftliche 
Zuſammenarbeit eine unerläßliche Vorausſetzung, 
daß die beſtehenden Verträge ſtrengſtens eingehal⸗ 
ten werden. Es iſt deshalb eine beträchtliche 
es deutſch⸗litauiſchen Verhältniſſes, 
wenn gerade in dieſem Augenblick Neigungen her⸗ 
vortreten, die fih gegen die A 
des mit Deutſchland hiſtoriſch und polksmäßig eng 
verbundenen Memellandes richten und qes 
die deutſche Kultur des Landes zu 


Verſtändigun 
in ausländiſchen 


Das trifft nicht 


Belaſtung des 
der litauiſchen Regierung iſt, einen Konflikt mit 


eignet find, 
untergraben. 

In einem Bericht aus Memel gibt die DAZ. 
der Beſorgnis über die Auswirkungen des von der 
litauiſchen Regierung nach jabrlangen Ankündi⸗ 
ungen herausgebrachte 
igsgeſetzes Ausdruck. Mit dieſem Geſetz 


gegen das Direktorium Böttcher entſtanden 


i 


ſchaftslager auch ältere, früher in ganz anderer |For ud 9 ; 
das  memelländifde Gerichts: 
weſen und die geſamte autonome 


daß eine Neuauflage dieſer Vorkommniſſe mit der, 
Drangſalierung der memelländiſchen Bevölkerung 


Neue Aufgaben 
der ſtudentiſchen Verbindungen 


Ihr Eigenleben bleibt gesichert 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Auguſt. Auf dem Deutſchen Stu⸗ 
dententag in Aachen ift die Frage der Errichtung 
von Kamerabſchaftshäuſern, z 
nächſt an einigen deutſchen Hochſchulen entſtehen 
ſollen, eingehend behandelt worden. Im Zuſam⸗ 
menhang damit wird die Frage des Fortbeſtehens 
der ſtudentiſchen Verbindung in der Oeffent⸗ 
lichkeit lebhaft erörtert. Das Reichsminiſterium 
des Innern ſieht ſich zur Vermeidung von 
Beunruhigungen innerhalb der Stubenten- 
ſchaft und der deutſchen Hochſchulkreiſe zu der 
Feſtſtellung veranlaßt, daß der Fortbeſtand der 
Verbindungen durch die geplanten Kameradſchafts⸗ 
häuſer in feiner Weiſe gefährdet ift. Die Verbin- 
dungen werden vielmehr auch in Zukunft zur 


Neue Beſchränkungen im Zahlungsverkehr 
mit der Tſchechoſlowalei 


[Telegraphiſche Meldung) 


Nachdem die Tſchecho⸗ 
ank neuerdings 


Flieger⸗MG. Feuer 
auf ein Ruderboot 


(Telegraphiſche Meldung) 
London, 15. Auguſt. An der Küſte von 
Kent bei Leysdown Hat fiğ bei Schieß⸗ 
übungen engliſcher Flieger ein ſchwerer 
Unfall ereignet. Zwei Mädchen im Alter von 16 
und 17 Jahren hatten ſich auf das Meer in einem 
Boot hinausbegeben, um den abgetriebenen Ball 
eines Kindes zu holen. Als ſie wieder nach der 
Küſte zurückruderten, wurde das Boot plötzlich 
mit Maſchinengewehrfeuer über⸗ 
ſchüttet. Die 17jährige Jean Cheſtertow 
fiel tot in den Kahn zurück. Ihre Schweſter 
hatte die Geiſtesgegenwart, mit aller Kraft ans 
Land zu rudern, wo Landſturmſoldaten zu Hilfe 
eilten. | 
Das Feuer kam von einer Gruppe von Flug⸗ 
zeugen, die Schieß übungen über dem 
Meer ausführten und das Boot für eine 
der auf dem Waſſer verteilten Schießſchei⸗ 
ben gehalten hatten. Das Unglück iſt vermutlich 
auf ungenügende Warnungen zurückzu⸗ 
führen. Den beiden Mädchen iſt nichts von den 
Schießübungen bekannt geweſen. 


Mellächtliche Neueinſtellungen beim 
Eſchweiler Bergwerlsverein 


(Telegraphiſche Meldung). 
Aachen, 15. Auguft. Der Eſchweiler Berg 


i 
Í 
N 


hörigen die Taſchentücher flattern laſſen. Noch 
eine Weile, dann verklingt in der Ferne das Mb- 
ſchiedslied: Muß i denn, muß i denn 

Ganz Oſtpreußen rüſtet ſich, einen Feſttag 
zu begehen, nicht einen Feiertag, denn am Mitt⸗ 
woch, wenm die ſieghaften Fahnen von den Giebeln 
wehen, ſoll nicht einer feiern, alle ſollen ar⸗ 
beiten, alle empfinden, daß ihnen ihr Recht ge⸗ 
worden iſt: das Recht auf Arbeit! 

an: ſtrahlendem Sonnenſchein ſammelten ſich 
am Montag von Zeit zu Zeit vor dem Haupt 
bahnhof wieder Kolonnen Arbeitswilliger, für die 
nicht in der Provinzialhauptſtadt ſelbſt, ſondern 
im näheren oder weiteren Umkreiſe Arbeits- 
ſtellen aufgeſchloſſen find. Man ſah ihren Mienen 
an, daß ſie froh ſind, aus den ermüdenden Schlan⸗ 
gen der Stempelgänger in die Arbeitsfront 
gerufen zu ſein. Daß viele den engeren Kreis 
ihrer Familie verlaſſen müſſen, wird durch den 
Vorteil der Arbeiterfahrkarten gemildert, 
die bis zu 75 Kilometer Umkreis die 1 zur 
Familie von Freitag bis Sonntag jeder Woche 
zulaſſen, bei weiteren Entfernungen den Heimat⸗ 
beſuch vierzehntäglich von Freitag bis Dienstag 
morgen. 


Verringerung der Arbeitsloſigkeit in ſtaxkem 
Ausmaße beteiligen. Die Verwaltung glaubt 
auf Grund der günſtigen Entwicklung ihres Roh- 
lenabſatzes im Laufe des Jahres insgeſamt 3000 
bis 3500 Bergleute neu einſtellen zu können. 


Neue Vorſchriften 
über den Grenzübergang 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 15. Auguft. Der Preußiſche Innen | 
miniſter hat angeordnet, daß Reichsangehörigen, 
die ihren Wohnſitz nach dem Aus⸗ 
lande verlegen, bei der Erteilung des Aus- 
reiſeſichtvermerks eine beſtimmte Gren 
übergangsſtelle vorzuſchreiben iſt. Gleich⸗ 
zeitig ijt das zuſtändige Grenzzollamt zu vers 
ſtändigen. 


Dietrich⸗Eckart⸗Schule 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 15. Auguſt. Im Dorf Gehren 
ift die erſte Gau⸗Amtswalter⸗Schule 
des Gaues Kurmark durch den Gauleiter, Ober⸗ 
präſident Kube, geweiht worden. Die Schule 
befindet ſich in dem Schloß, in dem die tödlich 
perunglückte Fliegerin Marga von Etzdorf 
lebte. Oberpräſident Kube weihte die Schule auf 


Verwaltung dem Einfluß des Ober⸗ 
tribunats Kowno unterſtellt 


werden. 


In einem weiteren Geſetz nimmt die litauiſche 
Regierung auch die Erteilung der 
Aufenthaltsgenehmigung für Auslän⸗ 
der ſowie die Erteilung der Arbeitsgenehmigung, 
die gleichfalls eine autonome Angelegen⸗ 
heit iſt, für ſich in Anſpruch, was bereits die 
Entlaſſung zahlreicher deutſcher 
Kräfte zur Folge hatte. 


Man gewinnt den Eindruck, daß es das Ziel 


dem gegenwärtigen Direktorium, das die Auto⸗ 
nomie verteidigt, herbeizuführen und einen Vor⸗ 
wand für ſeine Abſetzung zu ſchaffen. Hoffentlich 
erinnert ſich Litauen, ehe es durch weitere Mab: 
nahmen die Lage verſchärft, an die unerfreulichen 
Zuſtände, die erſt im vorigen Jahr durch das 
Vorgehen des damaligen Gouverneurs Merkys 


waren. Es liegt im Intereſſe der gegenjeitigen 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Litauen, 


den Namen Dietrich Eckart. ; 


Die entfernte Inſchrifttafel 


(Telegraphiſche Meldung) 8 

München, 15. Auguſt. Wie der Landesdienſt 
des Süddeutſchen Correſpondenz-Büros auf Ars 
frage vom Bezirksamt Traunſtein erfährt, 
handelt es ſich bei der in der Meldung über den 

„3 wi Henfafl an der deutſch⸗öſter⸗ 

reichiſchen Grenze“ erwähnten Inſchrift⸗ 
tafel bei Klobenſtein, die nach den Angaben 
des befragten öſterreichiſchen Heimwehrmannes 
„auf höheren Befehl“ entfernt worden iſt, um 
eine aus Metall hergeſtellte, wahrſcheinlich eine 
Bronzetafel. Die Tafel war mit Haken an 
einem Felſen feſtgemacht, und zwar auf Tiroler 
Boden. Sie hatte folgende Inſchrift: 

„Tiroler Anſchlußwille III. 19 21“ (zwiſchen 
den Zahlen 19 und 21 war Eichenlaub dargeſtellt). 
Darunter fans in der letzten Zeile: „Dem 

anzen deutſchen Volke gewidmet. 

nno. 1928.“ 


damit zuſammenhängenden Entrechtung und 


vermieden wird. 


Pflege ihrer Tradition und zur Heranbildung 
ihres eigenen Nachwuchſes berufen fein. 
Selbſtverſtändliche Vorausſetzung hierfür ift aller- 
dings, daß die Korporationen es als ihre Haupt⸗ 
aufgabe betrachten, politiſche Erziehungs. 
gemeinſchaften im Sinne des echten Na⸗ 
tionalſozialismus und wahrer Kamerad⸗ 
ſchaft zu ſein. 

Eine Beſchlagnahme des den ſtudentiſchen Ver⸗ 
bindungen gehörenden Eigentums zum Zwecke der 
Verwendung für Kameradſchaftshäuſer 
und dergleichen kommt unter dieſen Umſtänden 
nicht in Frage. We bapae bene Ver⸗ 
Br werden durch die zuſtändigen Behörden vers 
inbert werden. ; 


Gegen ‚wilde‘ Geldsammlungen 


Die Leitung der NS Delp. muß einen Uebers 
blick und eine genaue Kontrolle über die 
der Partei und ihren angeſchloſſenen Organiſa⸗ 
tionen zufließenden Gelder haben. Gegenwärtig 
iſt es daher allen Parteiſtellen unterſagt, 

ammlungen vorzunehmen, es ſei denn, daß 
eine ausdrückliche Genehmigung hierzu erteilt wor⸗ 
den iſt. Das ſogenannte „wilde“ Sammeln foll 
aufhören. Im weſentlichen gibt es heute nur 
noch drei große Sammlungen, die allerdings eine 
überragende Bedeutung haben. Da iſt zunächſt 
die „Adolf ⸗Hitler⸗Spende der deut ⸗ 
ſchen Wirtſchaft“, die dazu dient, den 
Opfern des Kampfes der nationalen Bewegung 
zu helfen. Aus dieſer Spende werden die unter⸗ 
ſtützt, die als Mitglieder der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Organiſationen einen Schaden erlitten 
haben. An dieſer Spende beteiligten fh in 
erſter Linie die Unternehmungen und Verbände 
der Wirtſchaft. Oertliche Vereinbarungen zwi⸗ 
ſchen nachgeordneten Stellen der NSDAP, und 
wirtſchaftlichen Unternehmungen ſind jetzt von 
der Parteileitung aufgehoben worden. Oertliche 
Qan. und bezirkliche Sonderaktionen und Vere nbarun⸗ 

gen über Spendenbeiträge ſind unterſagt. Die 


i F mes große Stiftung, die „Stiftung für 
Da die Tſchechoſlowakei für den Waren⸗[die Opfer der Arbeit“, ſammelt Mittel für 
und Reiſeverkehr keine einſchränkenden 


alle, die bei ihrer täglichen Arbeit zu Schaden 
Beſtimmungen erlaſſen hat, bleiben inſoweit auch gekommen find, Bei Todesfällen follen ihre Hin- 
deutſcherſeits die auf Grund des Deviſenabkom⸗ 


bi pen de ga 0 1 Die dritte, 
s „m' die „Spende zur Förderung der natin» 
mens vom 11. April 1983 erlaſſenen Beſtim⸗ nalen Arbeit will dem Staat Gelder zur 
mungen weiterhin in Kraft. ; Verfügung ſtellen, um Arbeitsloſe produktiv zu 
beſchäftigen. Alle drei Spenden verfolgen hohe 
ſoziale Ziele, und es gibt heute wohl kaum 
jemanden in Deutſchland, der nicht ſchon für 
eine dieſer drei Spenden einen Beitrag geſtiftet 
hätte. Es hieße den Erfolg dieſer Sammlun⸗ 
gen verringern, wenn noch von anderen Seiten 
für weniger wichtige Zwecke in größerem An- 
maß geſammelt würde Egoli. Big.“) 


Der neuen kubaniſchen Regierung ift es ge 
lungen, ihre innerpolitiſche Stellung zu feſtigen. 
Das Geſchäftsleben komme wieder in Gang. 
Einer der nach Kuba beorderten amerikaniſchen 


werksverein wird fih an den Bemühungen zur 


oſtdeutſche Morgenpoft Nr. 224 


Das 


Reich der Frau e 


16. Auguſt 1933 


Wenn eine junge Hausfrau auf den 
Markt geht 


»Mit einiger Beklommenheit geht die junge 


Hausfrau zum erſten Male auf den Markt. Sie 
fürchtet durch Fragen aufzufallen, die ihre Un⸗ 
kenntnis allzu deutlich werden laſſen, will aber 
andererſeits doch mit dem Beſten vom Beſten heim⸗ 
kommen. Ein kleiner Ratgeber ſoll ihr beim Ein- 
kauf helfen... 


Da ſteht ſie ſchon vor dem Fleiſcher. Wie 115 
bd isch Slap beschaffen en $ 
Rindfleiſch ſoll locker, ſaftig, kurzfaſerig, 
Kate m An ne 1 75 S haben. 
elblichere Fettfärbung läßt auf Kuhfleiſch, weiße 
e ſchließen. ; ma 
albfleiſch muß ſaftig, fett und hellroſa 
ſein. Setzt ſich während der I AN 
ſchwarzer Niederſchlag an den Deckel der | aſſe⸗ 
rolle, ſo war das Kalb kein ſogenanntes Milch⸗ 
kalb. Reiner Geruch, friſche Farbe, marmorierte 
Schnittflächen mit ettſtreifen und Auflagen zei⸗ 
gen die gute Qualität an. 
“ Hammelfleiſch: ſaftig, feinfaſerig, heller 
als Rindfleiſch und deſto ſchmackhafter, je weiter 
Kraft und 


ren Fußballen und 
Schwimmhäuten noch beſondere Merkmale die ſo⸗ 
Kia Flügelprobe. 


Rebhühner ſoll man 
i à e Kennzeichen glatte gelbe 
| übe bei alten Hühnern rauh und grau. Ueber 

ie Friſche entſcheidet der Geruch. Es iſt wichtig, 


Um den „Wildgeruch zu entfernen, 
empfiehlt es ſich, das Tier zuerſt gründlich mit 
kaltem Waſſer zu waſchen, mit kochendem Kamil⸗ 
lentee zu brühen, mehrere Minuten ziehen zu 
ſaſſen, raſch kalt nachzuſpülen und dann pfannge⸗ 
recht aufzuſetzen. 
Haſen: zum 


Genuß ſind die nicht ganz aus⸗ 
gewachſenen Haſen, AKU 


die ſogenannten Dreivier⸗ 
telhaſen, am beiten. Die Prüfung auf Ju⸗ 
gend beſteht darin, daß man die Stirnhaut zwi⸗ 
ſchen den Löffeln locker abheben kann (bei alten 
Haſen iſt ſie feſtgewachſen), daß Ohren eingeriſſen 
werden können. . 
Schinken auf Friſche 
langem, nadelartig zugeſpitztem olzſpan am Kno⸗ 
chen langfahren und dann den eruch prüfen. 
Guter Rauchſchinken muß angeſchnitten 
ae feſt, zartfaſerig und mit weißer er 
â= 


prüfen: 


ettdede ſein. Schlechte Schinken find blaurot, 
ben grobe, ſaftloſe Faſern und am Knochen grün⸗ 
— —————6õ. vd. — 


12 8 Dame“ betitelt. 

Auszug daraus 

m Bild “.) 

Wenn die „Deutſche Frauen⸗Zeitun 4, feit 40 Jah⸗ 
15 engſte der deut⸗ 
ial⸗Sonder 


wie Lettow⸗Vorbeck, Geheimrat Rudolf Böhmer, 
Erbe des Enterbten“, 
Frobenius u. a. auf. 
„Warum Kolonien,“, 
„Frauenarbeit in Afrika“, „Unſere ſchwarzen Schutzbe⸗ 
fohlenen“, „Die koloniale t b. in Rendsburg“ 
uſw. — machen das leberall für 36 Pfg., 
vom Verlag Otto Beyer, Leipzig. 


der haben erheblichen 


ift; aufbewahren. 
Friſche Pflaumen 


werden. Nun legt man ſie in einen neuen trocke⸗ 


„und taftet mit fragender Hand darüber. Und wun⸗ 


Es wird zu Beginn der Herbſtſaiſon ge- 
wiß wieder nötig werden, die volk wirtſchaßeſge 
A der Mode im allgemeinen und bejon- 
deren zu betonen, weil ſonſt die Reichhaltigkeit des 
Gebotenen leicht den Eindruck erwecken könnte, 
daß hier nicht Maß gehalten wird. Das difta- 
toriſche „Man trägt“ iſt zur Begegnung dieſes 
Vorwurfes darum belfer durch „Es gibt“ zu er- 
ſetzen, denn die der einzelnen geſteckten Ziele ſind 
nicht nur vom Geſchmack, ſondern öfter noch von 
den Mitteln abhängig. Innerhalb dieſes Rah⸗ 
mens ſpielen wieder die Modekleinigkeiten eine 
überragende Rolle. 


gelbe Stellen. Der Kochſchinken ſoll ganz zart ge⸗ 
ſalzen und nußartig milde ſchmecken. 

Nun wendet ſich die junge Hausfrau zum Fiſch⸗ 
ſtand. Es ijt ſelbſtverſtändlich, daß auch bei Fi⸗ 
ſchen beim Einkauf größte Vorſicht notwendig iit, 
Süßwaſſerfiſche jolen möglichſt im lebenden Zu- 
ſtand gekauft werden, Seefiſche nur bei abſolut zu⸗ 


verläſſigen Händlern. 
Wert des friſchen Oene a: Wenn die Zeit der Sommerkleider vorüber iſt, 
fettarme Fiſche, wie Seh Schellfiſch, Dorſch, Zan-| tritt die wollene Ueberkleidung wieder in ihre 
ü i icht Rechte und damit auch die Bluſe, die, zuſammen 


) el Nährwert und find ‚leicht | Rechte i ! 
verdaulich. In ihrem en gleichen ſie dem] mit einem hübſchen Rock, eine geſchmackbolle Ueber⸗ 


Rindfleiſch. Nach dem Fettgehalt mit Schlachtvieh - gangs⸗ und Herbſtkleidung ergibt. Und je na 
ſorten verglichen, kommt der Aal etwa dem dem Zweck wird das Material gewählt. Mn aftu- 


Schweinefleiſch, Lachs halbfettem Hammel ellſten ift jetzt Wollflanell, der die Vorzüge leichter 
und Hecht dem Haſenfleiſch gleich. Friſcher Hering i 
beſitzt ſoviel Eiweiß wie gebratenes Hühnerfleiſch. 
Ueberhaupt ſind friſche grüne geräte außeror⸗ 
dentlich wertvolle Nahrungsmittel. 
Geſunde Krebfe erkennt man daran, daß 
ſie frei von Schlamm je müſſen und einen feft 
aben müſſen. 
Stand, die rich⸗ 


e Schädlich ⸗ 
B. mit dem abe 
ilze 


und ſchwerer, gut wärmender Stoffe in fih ver ⸗ 
eint. Der hochgeſchloſſenen ſportlichen Form, 
mit oder ohne Schoß, iſt der Vorzug zu geben. 
Dabei iſt nicht unbebingt der Umlegekragen, mit 
Knöpfen oder einem Band geſchloſſen, vonnöten, 
denn auch mit einer geraden Stehkragenblende 
mit Enden zum Binden oder mit einem drapierten 
Schal laſſen ſich die neueſten 
erzielen. In kariertem Wo 
ſo Jonne Muſter, daß einem d } 
einfarbig und gemuftert ſchwerfallen wird. Au 
Jerſeh, der ſtrickſtoffähnliche; 
Herbſtbluſe geeignet. Und da wir noch etwas ab- 
gehärtet von den Freilufttagen des Sommers find, 
werden uns ſogar die halblangen Aermel mit klei⸗ 
nem Außenumſchlag gut gefallen. Zu ſportlichen 
ecken werden zwei Bruſttaſchen und in der 
aſackform auch noch zwei Schoßtaſchen aufgeſetzt. 
Oft a die Vorderſeite aus zwei übereinander- 
geknöpften Teilen, die durch einen ſchmalen Stoff⸗ 
oder einen breiteren, oft zweifarbigen Gummigür⸗ 
tel in der Taille zuſammengehalten werden. Wenn 
man die in der Taille abſchließende kurze Form 
erreichen will, dann kann man einen handgeſtickten 
Rand anfügen, der den Vorzug hat, ſtärkere Hüf⸗ 
ten weniger zu betonen als ein Gürtel. Neu iſt 
eine auf den Schultern eknöpfte Form mit geo⸗ 
metriſch geſchnittenem orderteil und langen, 
manſchettengeknöpften Aermeln. 

Im allgemeinen wird ja im Herbſt. die 
Schulterbetonung weiter. durchgeführt. 
Auch bei den ſogenannten Nachmittagsbluſen aus 
Geiben- und Kunſtſeidenſtoffen. Matte Seiden 
werden dazu bevorzugt, und auch die kleinen ou- 


mitgekochte Zwiebel ſchwarz wird, oder 
ner Löffel ſtark anläuft, ſo dürfen die 


Champignons werden mitunter mit Knol⸗ 
lenble um Dieſer Schwamm 
iſt einer der giftigſten und ſehr bania vorkom⸗ 

t die Ver⸗ 
Champignon die 


Alte Nüſſe werden wieder friſch 
und geſchma ckvoll, indem man fe ungefähr 
eine Woche in mildes Salzwaſſer legt. Dann. fol 
man fie in Sauk, das mit Salzwaſſer angefeuchtet 


bis Weihnach⸗ 
ten aufbewahren: Die Früchte ſollen an 
einem trockenen, ſonnigen Tag reif, aber nicht 
weich, abgenommen werden. Dann müſſen ſie 36 
Stunden in einem vollig trockenen Raum gelagert 


nen Steintopf, und zwar ſo zwiſchen Kleie oder 
Mehl geſchichtet, daß der Stiel nach unten gerich⸗ 
tet iſt und keine Pflaume die andere berührt. Der 
gefüllte „Topf muß luftdicht verſchloſſen und an 
einem kühlen, trockenen, froſtfreien Ort aufbewahrt 
werden. Vor dem Genuß werden die Früchte abge⸗ 
wiſcht und in einem Haarſieb einige Augenblicke 
über kochendem Waſſer gehalten. 
Wenn alſo die junge Hausfrau 
aus langjähriger Erfahrung geſchöpften Rat⸗ 


Die altgermaniſche Frau ſtellen wir uns am 
Webſtuhl ſitzend vor; dieſe Beſchäftigung iſt 
ein charakteriſtiſcher Zug für ſie, Bekleidung und 
Schmuck gingen aus den geſchickten Händen der 
Frau hervor. Unter alten Funden bei Frank- 
furt a. O. und an anderen Orten treffen wir auf 
Spindelſteine aus Ton, Nähnadeln aus Knochen 


ade 1 wird 155 leicht, ohne Aerger, on und anderen Handarbeitsgerätſchaften. Aus der 
Ga ae zur ee Zeit des Tacitus wird ausdrücklich bezeugt, daß 
; 71 Germanien ſich mit Lein we⸗ 


die Frauen in 
perei beſchäftigten und daraus Kleider verfer⸗ 
tigten, die mit Scharlachſtreifen beſetzt wurden. 
Bei Guſtav Freytag wird uns Attilas Gat⸗ 
tin und ihre Beſchäftigung geſchildert: „Dienerin⸗ 
nen ſaßen auf dem Boden ihr gegenüber und ſtick⸗ 
ten bunte Farben in feine Leinwand, welche zum 
Schmuck den Barbarenkleidern aufgeſetzt wird.“ 
Wie es heißt, ſind Kelten die Lehrer und eigent⸗ 
lichen Erfinder dieſer weiblichen Handfertigkeit 
geweſen. 

In einem alten Bardenlied wird ausführ⸗ 
lich die Art des damaligen Webens beſchrieben, 
die von zwölf und mehr Frauen gleichzeitig ausge⸗ 
führt wurde. 

In dem eddiſchen Mer kgedicht von 
Rig“ wird erwähnt, daß der Mann das Holz 
zum Webebau herbeiholt: 

„Am Werk die Frau 

Sie rührte den Rocken, 

Reckte die Arme. 

Trug Schmuck auf dem Kopf, 

Auf den Schultern Spangen, 

Um den Hals das Leinentuch. — —“ 

Zu karolingiſchen Zeiten mußten die 
Landprieſter auf Anweiſung von oben her die 
Frauen ihres Kirchenſprengels anhalten, daß ſie 
linnene Altardecken ſtifteten, die ſicherlich nicht 
ohne Stickerei waren. Auf den Meierhöfen Karls 
des Großen mußten die leibeigenen Frauen 
den Zins in ſelbſtgewebten Stoffen entrichten. Un⸗ 
ter Kaiſer Karl wurden weibliche Handarbeiten 
in den Gynazien (Frauenhäuſern) fabrikmäßig 
hergeſtellt. 

Nicht nur den Rohſtoff für Linnen, den Flachs, 
auch die Wolle erzeugte man im Lande. Die 
Wollenweberei kannte man ebenfalls ſchon 
lange: Ragnar Lodbro ck, der nordiſche Held, 
ſteigt in weiblicher Vermummung ins Frauenhaus 
und hilft feiner. Angebetenen beim Wollſpinnen. 
Unter den Arbeiten, die nach einem Kapitular 


Der bunte Seſſel 


Wie die Kleidung der Frau heute Uebereinſtim⸗ 
mung aller Einzelheiten anſtrebt, findet auch der 
moderne Wohnraum ſeinen feinſten Reiz erſt im 
Zuſammenhang aller Dinge. Die Wirkung eines 
ſchönen Raumes beruht nicht wenig auf der fein- 
fühligen Verteilung der Farbe, die wechſelſeitig in 
matter Zurückhaltung und ſtarker Zuſammen⸗ 
ballung aus einem Raum ein ſchönes Bildnis 
machen kann. Mit Muſtern muß man ſparſam 
umgehen, um einen ſo größeren Eindruck durch ein 
Muſter, ein Ornament hervorzurufen. Indem wir 
einiges im Raum, etwa die Tapete, ja ſie beſon⸗ 
ders, oder den Teppich äußerſt ſchlicht ſein laſſen, 
können wir den ſtarken Kontraſt eines ganz bun⸗ 


ten Seſſels ruhig wagen, Ching und Kretonne 
ſind die Stoffe, die, oft ſchon in hoher Gunſt und 
einſt aus Indien zu uns gebracht, uns immer 
wieder neu entzücken. Leinenähnlich, jedoch von 
ſtumpfem Glanz und ſtraff wie die Haut eines 
Tieres, iſt es ein Stoff von ſtrenger, faſt rätſel⸗ 
hafter Schönheit. „Iſt das Seide?“, denkt man 


dert ſich, wie doch die Phantaſie, die für die heu⸗ 
tige Raumgeſtaltung totgeſagte, wieder jo tolle 
Blüten treiben kann Märchenblumen ſchwimmen 
auf weißem Grund, federbeſteckte Vögel wippen in 
Ranken. ſchöne, ſchöne Traumſeſſel .. 


lardmuſter, die man ſonſt nur auf hochglänzenden Ouerteilung durch Sieſe⸗ 


Weibliche Handarbeiten in alter Zeit 


Varianten in Bluſen 


Geweben kannte, ſehen darauf gut aus. Außer 
dem bis zum Ellbogen reichenden ſehr weiten 
und auch engeren Aermel gibt es den weiten dreis 
piertellangen, der in Satin⸗ und Marocainkrepp 
dekorativer wirkt als der lange, enge. Clippers 
ſchlüſſe aus Straß gehören nur zu ſehr eleganten 
Bluſen. Die ganz hochgeſchloſſene aber kragenloſe 
Form hat meiſt im Vorderteil einen Ueberſchuß 
an Stoff, der ſich wie eine Schleife legen und mit 
einem © Lip befeſtigen läßt, und der auch, als Ja⸗ 
bot oder Lätzchen zuſammengefaßt, gut und vor⸗ 
nehm ausſieht. Große Ausſchnitte gibt es an den 
neuen Herbſtbluſen nicht, wohl aber kleine kragen⸗ 
und ſchmuckloſe und Umlegekragen in vielerlei 
Form. Oft ſpielt auch der ganz kleine taſchentuch⸗ 
ähnliche Schal eine Nolle, der in den Ausſchnitt 
geſteckt und ohne Befeſtigung getragen wird. 


8 Links: Nachmittagsbluſe aus Kreppſatin in neuer 
orm. Se 
Oben rechts: Nachmittagsbluſe aus Woll- 


marocain: mit Holzknebelverſchluß und dreiviertellangen 
Aermeln. EE EE RL 


Unten rechts: Sportbluſe aus Wolfkänell in 


Karls des Großen von 789 von den Sklavin⸗ 
nen zu verrichten ſind, wird vor allem Weben, 
Kleidermachen und Stricken gexechnet. Wir haben 
es alſo, modern ausgedrückt, ſchon mit einer rich⸗ 
tigen Bekleidungsmanufaktur zu tun. 

In einem Briefe Kaiſer Ottos I. werden 


die Hantierungen der männlichen Leibeigenen von 


den Kunſtleiſtungen der Frauen in Linnen⸗, Woll⸗ 
und Strickarbeit deutlich unterſchieden. 

Das kunſtvolle Beſticken von Teppichen, Wand- 
behängen, Gewändern mit Ornamenten, Blumen, 
Jagdſtücken, bibliſchen oder herbiſchen Dar- 
ſtellungen bildete ſich langſamer aus. In einem 
altnorwegiſchen Gedicht wird von der Sängerin 
Gudruna erzählt, daß fie bei der Königstochter 
Thora Zuflucht ſuchte, die ſo kunſtvoll ſticken 
konnte, daß ſie nicht nur Sigurd durch genaue Ab⸗ 
bildung ſeiner Schiffe und Waffen darſtellte, ſon⸗ 
dern auch die Kämpfe Siggars Siggeiers. 
Auf einer anderen kunſtreichen Tapete — wir nen⸗ 
nen das heute Gobelin — ſoll die ganze Begeben⸗ 
heit vom Uebergange Wilhelms des Eroberers dar- 
geſtellt geweſen ſein. Dieſe Teppicharbeiten galten 
als ſtandesmäßige Beſchäftigung für vornehme Da⸗ 
men. So erzählt auch die Sage von Mathilde, der 
ſchönen Tochter Kaiſer Heinrichs III., daß ſie im 
Quedlinburger Schloß drei Nächte hindurch au 
einer koſtbaren Handarbeit geſtickt habe, um nicht 
einzuſchlafen und in die Gewalt des Teufels zu 
verfallen. | 


Ragnar Lodbroks drei Töchter ſtickten an 
einem einzigen Morgen mit ausbündiger Kunſt 
den Raben in die däniſche Reichsfahne. Zog das 
Heer zum Siege, dann erſchien auf der im Winde 
flatternden Fahne der Rabe im vollen Flug; zog 
es aber langſam und unmutig des Weges, dann 
ließ auch der Rabe auf dem Fahnentuch die Flü⸗ 
gel hängen. ; 155 

Um 680 rühmt ein angelſächſiſcher Biſchof die 
überaus geſchickten Stickereien der ſächſiſchen 
Frauen und empfiehlt ſie den angelſächſiſchen 
Frauen zur Nachahmung. Den engliſchen Frauen 
wird in ſpäterer Zeit eine beſondere Geſchicklich⸗ 
keit vor allem in der Verfertigung von Gold⸗ 
ſtickereien nachgerühmt; und dabei ſtickten ſte 
anfangs nur mit einem Federkiel. 

In alten Klöſtern und Schlöſſern trifft man. 
innen noch auf prachtvolle Stickarbeiten von 
Nonnen oder adligen Damen, die einen ausge: 


prägten Farbenſinn erkennen laſſen. 
K. Anders. 


Statt Karten 


Margarete Röhm 
Willy Bendig 


Veriobte 


Beuthen OS. Dresden 
— Rn 
Bahnhofstr. 22 


August 1933 


Zurückgekehrt 


Dr. Nawraih 


Beuthen OS, Ring 21 


Konzerthaus seutnen os. 


Gas. interfletm. Blumenkohl 0 


Im Garten: Kabarett u. Tanz 


990666666 
Öbele- transporte zwischen be- 


liebig. Orten unter Garantie preiswert. 
Kostenanschlag unverbindlich. 
Lager- Beuthen OS, 
asas Kaluza Sstanasır.27 
Zollbüro, Gepäck- u. Güterabfuhr 
——— ͤ —— — EAREN 


Schreihmasehinen 


(auch geräuschlos) 
Addler- u. Buchungsmaschinen 


allererstes Markenfabrikat zu günstigsten 
Zahlungsbedingungen. Reiseschreib- 
maschinen von RM 7.60 monatlich an. 


Angebot kostenlos. Anfrag. unt. I. K. 877 
an die Geschäftsstelle d. Zeitung Beuthen 


werden. 


mit 


2 


Einkochgläser 


billig bei 


EN OS, HINDENBURG 
GLEIWITZ, Wilheimstraße 10 


KOPPEL a TATERKA 
1 


Strenlitz. Kr, Namsiau 


Verloren 


ein Gebund mit acht 
Schlüſſeln am Freitag, 
d. 4. 8. 38. 
liche Finder wird ge 
beten, dieſelben in der 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 
Beuthen abzugeben. 


J —ꝛ—ꝛ—— — 
Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
oll auf ein Bierteljahe für die Knappſchafts⸗ 
nkenhäuſer SH 2 und 
Rokittnitz mit einer durchſchnittlichen täglichen 
ð Belegung von 1000 Perſonen die 


Lieferung von Backwaren 


vergeben werben. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in der 
Ae e e in 

mer 25, während der Dienſtſt 
können auch gegen die Einſendung einer Ger 
bühr von 1,50 Mark in Briefmarken bezogen 


Angebote ſind im 1 Umſchlag 
entſprechender f is zum 
19. Auguft d. 3. einzuſenden. 


Aus Privatbeſitz 
verkauft außerordentlich günſtig 
Brillantſchmuck — Leuchter — Beſtecke 
Gold, und Silberwaren aller Art 
Gebr. Somme Nachte. 
Hofjuweliere Bresiau Am Rathaus 13 


Werwillweiterzahlen? 
Einige zurückgenomme⸗ 
ne, wenig gebrauchte 
Nähmafchinen mit vol- 
ler Garantie gegen 
Entrichtung des Reſt 
kaufpreiſes in Raten 
abzugeben. Deutſche 
Nähmaſchinen⸗Ver⸗ 
triebs⸗AG., Gleiwitz, 
Neudorfer Straße 2a, 


almen 
Garten 


früher Alkazar 

Ab heute, Mittwoch, 
wieder 

Künstler » Programm 


Helga Müller Möblierte Zimmer 


Richard Frommer| Sauber möbl. Zimmer 
Risa Domboj far 1.9 A ch mit 

Bad, b. Miete 
eie Angeb. unter B. 4479 
. G. d. Big. Bth. 


Der ehr⸗ 


Beuthen, 


Gleiwitz, Zim · Störungen unferer 
unden aus und waagen beſeitigen 


Aufſchrift b 


Die Verwaltung 


Spedition 
ſucht Angeſtellt., 
mögl. Fachmann, zur 
Aushilfe. Angeb. 
unter B. 4480 an die 


Wiederverkäufer 
find. geei 


dem Fachblatt 
„Der Globus’ 


Vin Joi luu 


N 
9) Roman von K. STRUPPE 


Copyright by Karl Köhler & Co., Berlin⸗Zeblendorf 


Eine ungemein tüchtige und intelligente Frau! 

Sie hat mir das große Gut tadellos verwaltet. 
Aber wie das bei mir ſo iſt: Mein Beruf führt 
mich in die Welt herum. In letzter Zeit habe ich 
dann alle meine Güter verkauft. Frau Rosner er⸗ 
warb ſich dann eine orenen eon in Czorba⸗to 
in der Tatra, Jetzt lebt ſie meiſt in Wien. Es geht 
ihr gut, ſie läßt ſich nicht unterkriegen.“ 
i en war ganz benommen. Als ſei eine bis 
jetzt verſunken geweſene Lebenshälfte plötzlich vor 
ihr aufgeſtiegen und ſchaue ſie fremdartig an — ſo 
war das alles! 

„Und meine Mutter hat Sie 
Was wußte ſie denn von mir? 

„Gewußt hat ſie wohl von Ihnen nicht viel, 
nahm aber an, daß Sie noch am Leben ſeien und 
vielleicht in Ihrer Vaterſtadt wohnen würden. Sie 
hat mich gebeten, mich bei Gelegenheit nach Ihnen 

u erkundigen. Ich habe das heute vormittag auf 
em Einwohnermeldeamt beſorgt, da ich Sie im 
Adreßbuch nicht finden konnte. 

N Ta haben Sie nicht einfach bei Rosners 
gefragt? 

„Has war nun ſo eine verflixte Geſchichte in 
der Villa Rosner. Ich bin nämlich in früh 
angekommen, von Frankfurt her und nicht von 
Wien. Bin da bei Rosners fo unerwartet herein ⸗ 
eſchneit, daß ſie mich gar nicht vorgelaſſen 
aber... 

Er konnte unbändig darüber lachen. 

Wie einen ſchäbigen Yund haben fie mich von 
der Türe gejagt! Nun, ich liebe pompöſe Emp- 
fänge ohnehin nicht! Warum auch dieſe 
Ahnen Man kommt und man iſt da, ſo wie es bei 
Ihnen war, Frau Gottolova. Sie haben mich ja 
auch nicht von der Tür gewieſen.“ 

Uebrigens war die Sache wieder in Ordnung 
Rete worden. Nowotny hatte ſich mit ſeinem 

effen Hans heute vormittag im Hotel getroffen. 

„Jetzt habe ich noch eine Beſorgung mit Hans, 
und dann können wir ja hinaus in die Remiſe. 
Warum ich Hans nicht nach Ihrer Adreſſe 
fragte? Weil ich die Sache fo ganz ſtill und þeim- 
lich für mich erledigen wollte ..“ 

Was denn die Mutter noch aufgetragen habe? 
fragte Imogen. 

„Nichts Beſonderes Das Leben hat uns ge- 
trennt,“ ſagte ſie. „Mein Kind kennt mich nicht, 
und ich weiß nicht, was für eine Meinung man 

ihm über mich beigebracht hat.“ So ähnlich ſagte 
Ihre Mutter. ran Rosner läßt ſich nicht ins 
Herz ſchauen un trägt ihre Gefühle nicht auf der 
Zunge. Sie iſt eine ganz aparte Frau. 

Von ihrem Leben? Nein, darüber wußte No⸗ 
wotny nichts. In Rußland werde fie wohl Schick 
ik gebabt haben, aber erfahren konnte man nichts 

on ihr. 

Franz Nowotny ſah ſich im Zimmer um. 

„Sie haben es gemütlich hier, Frau Gottalova. 
Aber das Alleinſein iſt nicht gut. Nun, Sie ſind 
noch recht jung... Ich habe den Anſchluß endgül⸗ 
tig verpaßt. Meine drei Söhne liegen in den Kar⸗ 
pathen. Hans iſt ein Bruderkind und — wie mir 
lein — ein brauchbarer Menih. Ich war immer 


zu mir geſchickt? 


ür eine gute Kapitalsanlage. Und ein Menſch 
— iſt's nicht ſo? — iſt und bleibt allemal die beſte 


Kapitalsanlage. Hanſens Pläne gefallen mir! Das 
mit feinem Heilmittel und auch das mit dem Sa. 
orium kommt mir ſehr vernünftig vor. Und 


gaa 
Mutter gefragt, aber Nowotny hatte fiğ 


Dert 


Sie mir eine ſchöne Jauſe, liebes 
prenten wir noch 
Stiefvater könnt' ich ſein, wenn Ihre Mutter 
Alsdann reden wir lieber von der Jauſ'n!“ 


dag übrige kann ich ja bejorgen. A 
valier oder bin 159 keiner? Nebenan habe ich 
einen brauchbaren La 

vorne gibt es auch ein Rum. , 
Ta hierzulande, und das Alter liebt die Wärme. 


i 
Rei 


Kinker⸗ S 


oll er von mir haben, was er braucht. 
raut, Ihre Schweſter, ſoll auch ſehr ge⸗ 
chäftstüchtig ſein?“ 


Nowotny?“ 
„Kaum. Den Pferdehandel habe ich aufgeſteckt, 


auch meine Güter und Liegenſchaften veräußert. 
Jetzt möchte ich mir die Welt noch ein wenig ohne 
Roßhandel anſchauen 
überlebt. 


Mein Geſchäft hat ſich 
Das 
terben. Wie 


rauen, ſo wie 
on ſilbern ... Aber nun geben 


Kind! ann 
ein biſſerl miteinander. Ihr 


Er zog die Uhr und nickte Imogen freundlich 
„Ich, hab' noch Zeit, und es gefällt mir bei 
e 


zu: 


Ihnen 


Imogen war keine fürſorgliche Hausfrau. Sie 


mußte jetzt eingeſtehen, daß ite nicht alles vorrä⸗ 
tig hatte, was man zu einer Jauſe braucht. Da 
lachte Nowotny und ſagte gutmütig: 


„Eine Schale Tee werden Sie ſchon haben, und 


in ich ein Ka⸗ 


den geſehen, und an der Ecke 
onteillhen Rum. Kalt 
ke glauben Sie, daß ich bin? Was, ſechzig? 
ich! 
Lachend ſtellte er ſich vor Imogen hin. \ 
„Reichlich ſechzig! Sagen wir zweiundſechzig. 
ieht man mir's an? Man muß je nicht gerade 
die Zähne anamua wie beim Roßkaufen.“ 
Draußen läutete es. Imogen enti Wit ſich, 
und Nowotny blieb eine kleine Weile allein im 
Zimmer. 5 ; 
Als fie wieder eintrat, war er zum Hinunter⸗ 


gehen tertio. Er ließ es ſich nicht nehmen, die paar d 
e 


Dinge zu beſorgen. In fünf Minuten fei er wie⸗ 
der zurück, und bis dahin ſei der Tee fertig. 

Er wolle ſchon ein Bouteillchen Rum dazu brin⸗ 
gen, Bei der Kälte könne das nicht ſchaden. : 

Mit ſolchen Worten ging Franz Nowotny wie 
ein rührig⸗beſorgter Großvater, der ſchon lange zu 
Imogens Haushalt gehörte. \ 

Inzwiſchen ſchaffte Imogen mit emfiger Freude 
und ſuchte ihre ſchönſten Teetaſſen zuſammen. 


Dann ſtülpte ſie die geſtickte Teehaube über 
die dampfende Kanne; denn Nowotny blieb etwas 
lange aus. Wahrſcheinlich war er — wohl wegen 
des Rums — in das große Geſchäft an der Ecke 
gegangen. 

Imogen war mit dem Streichen der Butter⸗ 
ſchnitten längſt fertig. Sie rückte nervös an der 
Teehaube Wie kann man nur eine Viertelſtunde 
zu dieſer Beſorgun ant Was ſoll man denn 
tun, wenn ein Beſuch auf einen Sprung fortgeht 
— an die nächſte Straßenecke, wie er ſagt — un 
iſt nach einer geſchlagenen halben tunde noch 
nicht zurück? Soll man das für eine grobe Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit halten, oder ſoll man fih befinnen, 
ob nicht alles bloß ein ſonderbarer Spuk geweſen 
fei? War der alte Mann wirklich bei ihr geweſen 
und hatte ſie die Kunde von der fremden, fernen 
Mutter nicht nur geträumt? 

Imogen fing wieder an, in den Schubladen zu 
räumen, aber fie wurde davon ſehr müde. Die 


Stellen- Angebote 


Mechaniker, 


der nebenberuflich etwa vorkommende 


Gegend aufgeſtellten Kartendruck⸗ 


ang erb. u. Df. 544 an Ala⸗Haaſenſtein 
& Vogler, Düſſeldorf, Hanſahaus. 


Vogtländ. Tapisseriewaren- und Schürzen-Fahrik 
ſucht für Breslau eingeführten 


Grossisten- Vertreter. = 


Angebote unter A. b. 906 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


beh. Hausdame, s. 


Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 54 S., tücht., ordnungs · 
ebd., ſauber u. pünkt ⸗ 
lich. Nord- und Süd⸗ mit Warmwaſſerheiz 

Bezugs. deutſche Küche, auch u. Kochgas an alleine 
quellen aller Art in leichte Pflege, möchte) ſteh., mögl. berufstät. 
Haushalt übernehmen. 


Nürnbg., Nagfeldfte.d Ang. erb. u. Ra. 835 
Probenummer koſtenl. In. d. G. d. 8. Ratibor. ] d. 


„Das Herz tut einem weh, wenn man! 
ſieht, wie die Pferde allmählich ansi 

die Bäume ſterben fie aus — ja, die ſterben auch 
noch aus! Und die rot⸗blonden 
Ihre Mutter eine geweſen iſt, als ſie zu mir kam. 
Jetzt ift fie auch | 


$ großes 


Grundjtidsvertehr 


Telephon 14 Tworog OS. 
in der dortigen 


kann, geſucht. 


billig zu vermieten. 
unt. B. 4484 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


2 leere Zimmer 


Dame, gt. ruh. Wohn ⸗ 
lage, preisw. zu verm. 
Ang. unt. B. 4466 an 


Einſamkeit der Wohnung fiel auf ſie, und aufge⸗ 
Aate 1 Gedanken weckten die Unruhe in ihrem 
Inte. Ueber fie kam eine plötzliche Sehnſuch, ins 
blühende Land hinauszufahren, auf eine ver⸗ 
träumte Inſel in einem ſilberfarbenen See.... 
u hinderte fie denn, dies auf einige Tage 
zu tun 
Sie beeilte ih, um den: frühen 


zu erreichen. NE 
F 


f Nachdem Hans Nowotny vor dem Rathaus 
längere Zeit r n def auf ſeinen Onkel gewartet 
hatte, ging er in deſſen Hotel und fragte nach 


Abendzug noch 


í 


m. 
„Der Portier fah einen Argenblick prüfend und 
überlegend in das Geſicht des jungen Mannes 
und ſagte dann vorſichtig: „Vor wenigen Mnu- 
ten hat man antelephoniert. Ein alter Herr iſt 
vom Schlage getroffen auf der Straße zuſammen⸗ 
gebrochen. Nach den vorgefundenen Ausweisen fol 
es ſich um einen Herrn Franz Nowotny aus Wien 
N der bei uns abgeſtiegen iſt. Der Kranke 
tegt in einem Haufe an der Nymphenburgeritraße. 
Ihre Anweſenheit dürfte dort ſehr notwendig fein, 
Aber vielleicht waltet doch ein Irrtum.“ 

„Das will ich hoffen...“ 

Es war kein Irrtum. ER : 

Da lag nun Franz Nowotny in einem kleinen, 
pas hen immer, das eine hilfsbereite Gemüſe⸗ 
händlerin zur Verfügung geſtellt hatte, als der alte 
Mann plötzlich vor ihrem Laden zuſammengeſun⸗ 
ken war. Da lag Franz Nowotny und war tot. 
Kinder der Gaſſe und Frauen der Nachbarſchaft 
umſtanden ihn. In zwei mattblauen Glasleuchtern 
brannten Kerzen Ein Arzt und ein Polizeibeam⸗ 
ter trafen ihre Anordnungen. 


Die Leiche wurde zunächſt ins Gerichtlich⸗Me⸗ 
diziniſche Inſtitut geſchafft. 
Doktor Nowotny erklärte, Bop fein Onkel außer 
im keine anderen Verwandten habe, auch in Wien 
ni 

Zum zweitenmal warteten ſie in der Villa Ros⸗ 
ner auf den Erbonkel. 

Die kalten Platten vom gejteigen Abend prang- 
ten noch; aber der große, gelbe Vanille⸗Eiswürfel 
war ſchon ganz zerronnen und unförmig gewor⸗ 


t.— — — 


en. 
Endlich kam Hans — und wieder kam er 


allein 

Wie es ſo geht: Ein großer Schrecken wird 
von einem noch größeren überfallen und gleichſam 
zunichte gemacht. Alſo gedachte man bei der Nad- 
richt von Franz Nowotnys jähem Tode kaum mehr 
des unbegreiflichen Mißverſtändniſſes. das geſtern 
den feſtlich Erwarteten von der Türe gewieſen 
hatte. (Vormittags freilich, als es Hans heraus- 
telephoniert hatte, war ein unbeſchreiblicher Sturm 
durch die Familie Rosner gegangen.) 

Aber was war das Geſtrige im Vergleich zu 
dieſer unfaßbaren Botſchaft. 

Hans konnte ſich nicht erklären, was ſeinen 
Onkel in die Gegend der Nymphenburgerſtraße ger 
führt hatte. An Imogen dachte zunächſt niemand. 

Hans berichtete ungefähr folgendes: „Vormit⸗ 
tags erzählte mir mein Onkel von ſeinen Abſichten 
bezüglich des Sanatoriums. Er war bereit, ein 
} apital flüſſig zu machen — er hatte näm⸗ 
ng faſt fein ganzes Vermögen in Juwelen anges 
egt... 

„Wie ſonderbar!“ 

„Vielleicht. Er ſagte, Gold und Edelſteine — 
namentlich Edelſteine — ſeien für den Uebergang 
eine ſichere und leicht transportable Vermögens- 
anlage. 

„Genau wie bei den Guttenbergers drüben,“ 
warf Alix ein, „die haben es auch ſo gemacht. Sie 


Al. gutes Sägewerkunternehmen 


wegen vorgerückten Alters und Krankheit 
mit Grundſtück billig zu verkaufen. 


Zimmerwohnung 


mit ſämtl. Beigelaß, im Zentrum gelegen, 
Anfragen erbeten 


n meinen Grundſtücken iſt wie folgt zu 
vermieten: Wilhelmſtraße 34, 1. Eig.? eine 


S-Zimmer-wonhnung 


mit großer Wohndiele und ſämtl. Peis 
gelah, Naragheizg., Gojitr. 9b, 2. Etg.: eine 


SGIAN s -Zimmer-Wohnung 
mit Wohndiele u. ſämtl. Beigelaß, Zentralhzg. 
uuntemehmung Richard Kühnel. Beuthen OS., Virchowstr. 3. a. d. G. d. Stg. 


Neu ausgebaute 


Wohnung, 


434 bezw. 5 Zimmer, 

fehe fonn., gr. Neben- 

gelaß, 3. Etg. 
Gleiwiß, 

„ d. Ztg. Beuthen.] Brenneckeſtraße 8. 


„ z. verm. 


heit dieſer Frage, und zugleich erblaßte er vor 


Sonnige 
2½ Zimmer- Pachl-Angebote 
Wohnung Glänz. gehend., groß. 


mit Bad im Neubau] Fleisch- und 


für ſofort zu ver⸗ Wurst-Geschäft 
mieten. Zu erfragen 


Baugeſchüft 
Franz el Beuthen, 
Piekarer Straße 42, 

Telephon 3800. 


Großer heller 


Lagerraum 


für alle Zwecke geeign, i 
und eine 
Sude a, ein Grundſtück 


Werkstatt ten. 6 000 bis 
8000 Rmk. 


Akku, Beuthen ps: 
e zur 1. Hypothek aus 
privater Hand. Angeb. 


n unter B. 4478 an die 
Ein leeres Ammer . 8. 


K leg. fof. gef. | iR 2 
Ange tge 81 55 Sii Verkäufe 


Beuthen 


LagerräuMe maschinen, 


hell, luftig u. trocken, Ringið. u. Schwingſch., 
mit guter Anfahrt, halb neu, verkauft 
mögl. Nähe Bahnhof preisw. mit Garantie. 
Beuthen, geſucht. An⸗ 

gebote unter B. 4481 Wojciech, Beuthen, 
a. d. G. d. Ztg. Bth.] Lange Straße 45. 


hatten zwölf Etuis aus Gold und Platin und mit 
Brillanten e in ihrer Wohnung verſteckt. Das 
war gar nicht dumm, fie haben durch die Infla⸗ 
tion nichts verloren.“ 

Hans berichtete weiter: „Heute nachmittag um 
fünf Uhr wollte mein Onkel ſeine Juwelen in 
meiner Gegenwart auf einer Bank deponieren und 
ie dann nach und nach durch Vermittlung des 

athaus⸗Juweliers an einen internationalen 
Händler verkaufen.“ 
Nun erſt fer die inhaltsſchwere 


rage in die 
Erregung dieſer Stunde: „Wo ſind 
jetzt?“ 


ie Juwelen 


Hans Nowotny war verblüfft von der Einfach⸗ 


Schrecken. 

„Im yore Nein, da waren fie nicht. Mein 
Onkel muß, fie doch bei ich getragen haben; denn 
er wollte ſich um fünf Uhr mit mir treffen, um 
fie zu deponieren. Um vier Uhr brach er in der 
Nymphenburgerſtraße zuſammen ...“ 


Hans ſchüttelte ratlos den Kopf. „Aber er hatte 
ſie auch nicht bei ſich. Ich ſah doch den Inhalt ſei⸗ 
ner Taſchen. Da waren keine Juwelen dabei und 
auch keine Be nen über ein Bankdepot. Nur 
eine Brieftaſche war da mit etwa tauſend Mark.“ 

Im Koffer fand ſich das Teſtament und das 
Verzeichnis der Juwelen, aber die Juwelen ſelbſt 
waren nicht da... 

„Ich pone elejen,” ſagte Charlotte, „daß Ju⸗ 
welenhändler ihre Koſtbarkeiten oft in einem Gür- 
tel zu tragen pflegen.“ 

Hans begab ſich anderntags ins Gerichtlich⸗ 
Mediziniſche Inſtitut. Bei der Leiche waren keine 
Juwelen gefunden worden. ; 

Wieder überlegte Hans, zu wem der Onkel 
habe gehen wollen, als er die Nymphenburger 
ſtraße hinauswanderte. 

„Das muß ja ganz in der Nähe von Imogens 
Wohnung geweſen fein,” bemerkte der Sanitäts- 
rat. 

Alle horchten einen Augenblick auf, um dann zu 
konſtatieren, daß dies wohl ein Zufall ſei und 
nichts bedeuten könne. 

„Er kannte doch Imogen gar nicht.“ 

„Weniger noch: Er wußte gar nichts von Ihrer 
Exiſtenz.“ 

„Lächerlich, was ſollte Nowotny bei Imogen 
geſucht haben!“ 

„Es beſtehen abſolut keine vernünftigen Zue 
ſammenhänge.“ 

So ſchwirrten die Anſichten durcheinander. 

Endlich ſagte Charlotte gereizt: „Laßt doch 
Imogen aus dem Spiel!“ 

Aber Magnus Rosner ließ es ſich nicht neh- 
men, Imogen LE Doch traf er fie nicht 
an. Sie werde wohl ſchon in Freiburg ſein, ſagte 
er. 

So blieb nichts anderes übrig, als die Sache 
der Polizei zu übergeben. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Für unverlaugte Beiträge keine Haftung 
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Namen des Untergauleiters 
weiht. Verbunden mit dieſer Feier 


Das Dorf war durch reichen Fahnenſchmuck, 
Ehren forten und Girlanden geziert. Ein gewal⸗ 
tiger uſtrom von Gäſten ſetzte nachmittags ein. 
Stadtrat Sojing grüßte als Vertreter des 
Kreis⸗ und AI UE den Untergauleiter, 
die SA. und SS., die zahlreichen Ehrengäſte, 
darunter Landrat Dr. Klauſa und Lane aus, 
daß die Benennung der Schule nach dem Namen 
des a > inſofern eine beſondere Ehre 
ſei, weil gerade in Kösling und Umgebung der 
Kampf gegen den Marxismus am þef- 
tigſten im ganzen Kreiſe war. Der Gemeinde 
gereiche der Name n zur großen Ehre, 
weil ſein Träger ein ter Selbſtſchutz ⸗ 
kämpfer um die oberſchleſiſche Heimat und 
erſter Schrittmacher für die Idee Adolf Hitlers 
in Oberſchl ah ſei. Als nächſter Sonan be⸗ 
tonte Schulrat Kluger, daß mit der Ehre, die 
die Schule mit der Namenswahl erlange, ihr 
guch die hohe Pflicht erwachſe, Mehrer des 
kämpferiſchen Geiſtes des n de zu 
werden. Nur wenn das Kind dazu gebracht 
wird, an Stelle der Ichfucht das Du und an 
Stelle des Jetzt das Dann zu ſetzen, dann wird 
ma 11 Schule des Namens Adamczyk würdig 
erweiſen. 


Für den Stützpunkt, den Gemeinde- und 
Schulvorſtand ergriff Schulleiter Schwiertz 
das Wort und gab der Genugtuung darüber 


Ausdruck, daß die rote Mehrheit in Kösling bei 


jei, nachdem fie 15 Jahre geherrſcht habe. Der 
Dank hierfür gebührt in erſter Linie dem uner⸗ 
ſchrockenen Einſatz des Untergauleiters. 


Nicht das Ehrenbürgerrecht, nicht ein 

toter Stein follen dieſe Dankespflicht ab- 

tragen, ſondern der lebendige Geift, 

der aus der neuen Schule in die Bevöl⸗ 
kerung ſtrömen ſoll. 


Stiegen überreichte Gemeindevorſteher Georg 

Sler Untergauleiter Adamezok die 
Abe von Schulleiter Schwiertz 
in Gotik auf Pergament geschrieben und in 
. einem mahagoniroten Holzbuchdeckel geheftet ift, 
der auf der Vorderſeite das in Holz geſchnittene 
Siegel der Gemeinde Kösling und auf der In⸗ 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
10 Jahre Deutſcher Rundfunk 


Die Fubiläums⸗Funkausſtellung in Berlin 
ab 18. Auguſt 
(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine Jubiläums⸗ 
Ba eundd mit beſonderer Sorgfalt vorbereitet 
wird und daß es da etwas ganz Neues zu ſehen 
gibt. So ſind dieſes Johr, auch mehr Abteilungen 
als ſonſt eingerichtet worden. Die Reichs⸗Rund⸗ 
funk⸗Geſellſchaft zeigt den Rundfunk als Mittler 
zwiſchen Volk und Staat, die Reichspoſt die 
techniſche Entwicklung des bn au age 
mit den erſten Apparaten von Hertz, 

und Wien ſowie die Entwickelung des Fern 
ſehens; das Reichsinnenminiſterium zeigt den 
Rundfunk im DIE der Polizei, das Luft 
fahrtminiſterium, die Reichswehr und die Mas 
rine Flugzeug⸗ und Schifffahrtsfunk 
und Funkpeilung; das Heinrich⸗Hertz⸗Inſti⸗ H 
tut für Schwingungsforſchung bringt vor allem 
Kurzwellen empfänger, Vergleichsräume 
für gute und ſchlechte Radioübertragung und be⸗ 
ſonders eine große Abteilung für elektriſche 
Mujit. Weiter ſtellen aus der Verein für das 
Deutſchtum im Ausland Statiſtiken über aus⸗ 
landsdeutſche Rundfunkhörer, das Deutſche Aus⸗ 
land⸗Inſtitut in Stuttgart Tabellen über den 
Wirkungsbereich der deutſchen Kurzwellenſender 
ſowie der Reichsverband der deutſchen Rundfunk⸗ 
teilnehmer und der Schulfunk. Daß auch das 
Miniſterium für Volksaufklärung und Propa- 
ganda vertreten iſt, 55 0 195 beſonders betont 
zu werden, da ja Dr Goebbels das Pro- 


hat. 

Im Vordergrund ſteht als Leitſtern der Aus⸗ 
ſtellung der im Auftrage des Propagandamini⸗ 
ſteriums von Oberingenieur Otto Grieß ing 


Volksempfänger mit der Typenbezeichnung 
VE 301. Er ift zunächſt in einer Auflage von 
100 000 Stück von den 28 deutſchen apparate⸗ 
bauenden Firmen für Wechſelſtrom, Gleichſtrom 
und Batteriebetrieb hergeſtellt worden. Trotz 
beſter Empfangsgüte und eingebautem Laut⸗ 
ſprecher koſtet er nur 76,— RM. 

Die anderen neuen Empfänger werden 
in vier Klaſſen eingeteilt, den Hochkreis⸗ 
Zweier, den Hochkreis⸗Pentoden⸗Dreier, den Hoch⸗ 


der letzten Wahl zum erſtenmal gebrochen worden] di 


teftorat der Jubiläums⸗Ausſtellung übernommen RM. — 


und Profeſſor Dr. G. Leithäuſer konſtrnierte 300 


Die modernste Schule Oberschlesiens 


Weihe der Adamczul⸗chule 
in Kösling 


[Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 15. Auguft. 


Dieſer Tage wurde in Kös ling die neu erbaute Schule, die den 


Adamcezyk trägt, feierlich einge- 
war ein Aufmarſch der SA., 


SS. ſowie ein Deutſcher Tag. Die ganze Veranſtaltung trug das 
Merkmal einer Grenzlandkundgebung und hatte noch inſofern beſondere 
Bedeutung, als Untergauleiter Adamezyk die Einweihung ſelbſt vornahm. 


a das Bild der neuen Adamezyk⸗Schule 
zeigt. 

Nachdem der Gemeindevorſteher die Urkunde 
verleſen hatte, trat 


Untergauleiter Adamezyk 


bor das Mikrophon und erinnerte an das Wort, 
daß, wer die Jugend hat, die Senf habe. Der 
Nationalſozialismus aber habe di: 
Jugend, und deshalb wird das Dritte eich „„ 
von ewiger Dauer fein. Der Kampf müſſe weiter . τmmm.n- m ̃ è⁰ẽůQ E S EE E RN AE 
eführt werden für Wahrheit, Ehre und 
Speolismus, So wie die alten Kämpfer des 
ationalſo e mit dem vollen Einſatz 
tirer Kräſte ohne Rückſicht auf materielle oder 
ſeeliſche Schäden, ia ſelbſt unter Todesverachtung 
ür die Wahrheit nne ſo müſſe auch die 
ugend einſt werden. 1 einem dreifachen 
ieg⸗Heil und dem Bun: efel- und Deutſch⸗ 
landlied war die ielle & beendet. > 
olgte ein Ad ne der SA. und 
Feſtgarten begann dann ein munteres Vol 3. 
ef Abends beſchloß ein deutſcher Tanz die 
Feier. 


Das neue Schulgebände 


Belexberak, zwei Klaſſen und eine Lehrerwoh⸗ 
nung, Innere iſt auf das modernſte ein- 


gerichtet. Statt auf den üblichen Bänken fiben | ſtern 


die 5 9 auf Stühlchen an kleinen Tiſchen, 
ie im Klaſſenraum ungleichmäßig verteilt 8875 
Im Keller befindet ſich eine J D 
neue Joachim⸗Adamezyk⸗Schule wurde 
5 als die mobernſte⸗ Schule 
berſchleſiens und gleichzeitig als die erſte 
AIR: bezeichnet, 1123 


Mord oder Unfall? 
Kattowitz, 15. Auguſt. 
In der Brinitza in der Nähe von Groß⸗Dom⸗ 
browka wurde die Leiche des ſeit 1 Tage vermiß⸗ 
ten 26jährigen Bizon gefunden. Die Kleider 
des Toten fand man etwa 700 Meter weiter auf. 
Die Leiche wurde nach der Leichenhalle zwecks 
näherer ärztlicher Unterſuchung geſchafft, da die 
Möglichkeit eines Mordes vorliegt. 


e JENE und den Hexoden⸗Welt⸗ 
fuper (HWS). Allen Empfängern gemeinſam ift 
die Neueinführung des Hochkreiſes. Es iſt 
dies ein Schwingungskreis, der durch neue Kon⸗ 
ſtruktionen äußerſt verluſtarm gemacht worden 
iſt. Bei den Spulen wird Fe ene men 
litze in beſonderer Wicklungsart verwendet 

Kern dient Sirufer (Siemens⸗Rundfunk⸗ Eisen, 
oder Ferrocart der Firma Gördeler; dieſer be⸗ 
ſteht aus Eiſenſpänen, die durch ein fomplisierte8 
Verfahren auf Rarton gebracht worden find. 

die Kondenſatoren wird neues Ijoliermaterial 
verwendet (Trolital, Frequentit, Frequenter, 
Calit, Calan). Durch dieſen Kreis kann der pre 
ſender reſtlos ausgeſchaltet werden. Bei allen 
Empfängern ift natürlich auch ein Kurzwellen⸗ 
bereich und Lautſprecher vorhanden. 

Der Hochkreis - Zweier beſitzt zwei 
Röhren, deren Art bei den einzelnen Firmen 
natürlich verſchieden iſt; die Leiſtung iſt überall 
aein. Der Apparat bringt tags 10, abends 30 

ender ſicher; Preis bis 150,— RM. Der 

ochkreis⸗Pentoden Dreier erſcheint 
5 9 5 Ausführungen, als Kleinſuper mit einem 
Hochkreis und einem Superkreis, wodurch höchſte 
Trennſchärfe garantiert wird, und als Geradeaus⸗ 
Empfänger mit zwei Ho kreiſen, die für höchſte 
Empfindlichkeit ſorgen. Bei beiden iſt die End⸗ 
röhre eine Pentode. Als Erſatz für die teure 
Fading⸗Kompenſation ift ein linearer Gleich⸗ 
richter eingebaut worden: wenn die Eingangs⸗ 
ſpannung durch Fading um ein Drittel abnahm, R 
dann ſank beim alten quadratiſchen Gleichrichter 
die Lautſprecherſpannung um ein Neuntel, jetzt 
jedoch bleibt die a ung im r et der 
im Eingang gleich. Der Empfänger bringt tags 
etwa 20, e 100 Sender; Preis bis 250,— 
Der Hochkreis Ta esempfän⸗ 
ger unterſcheidet ſich vom Pentoden⸗Dreier nur 
durch eine größere Hochfrequenz⸗Verſtärkung, die 
tags 40 Sender bringt und abends zur reſtloſen 
m ausgenutzt wird. Preis bis 


Etwas Neues ift der HWS, der, mit] T 
allen erden fie en Vorzügen ausgeſtattet, mit 10 
nem anderen Empfänger zu vergleichen iſt. 
beſondere Neuerung fei nur die lautloſe ‘ogam 
mung durch optiſche Kontrolle erwähnt: in einem 
Kontrollfenſter zeigt der Schatten eines Magnet⸗ 
ankers, ob der Empfänger auf die Mitte der 
Trägerwelle des RN Senders eingeitellt 
iſt; da dies bei der Lautſtärke Null geſchieht, iſt 


eine Störung durch Rückkoppelung ausgeſchloſſen, 


16. August 1933 


Aus Oberſchleſten und Schiefien 


Der, Heimwehrmann“ im Konzentrationslager 


Entlarhte Greuelpropaganda 


Die „Schleſiſche Zeitung“ iſt in der Lage, einen 


Breslau, 15. Auguſt. 


bezeichnenden Fall lügneriſcher Greuelpropaganda 


anzuprangern. Die 


Salzburger Chronik veröffentlichte am 5. Auguſt einen Bericht eines angeblichen Salz⸗ 


burgers, der behauptet, er ſei gelegentlich des 
Nach den entſcheidenden Hitlerwahlen ſei er am 6. oder 7. April 
ins Braune Haus nach Breslau geholt worden. 


Deutſchland geflüchtet. 


„Pfrimer⸗Putſches“ ſeiner Zeit nach 


Dort habe man ihm eine 


Reihe von Fragen über die Heimwehr zur Beantwortung vorgelegt und ihn, als er die 


Auskunft verweigerte, furchtbar geprügelt. 
tionslager Breslau eingeliefert worden. 


Dann fei er ins Konzentra⸗ 
Ueber die Einrichtung dieſes Lagers, 


die Belegung, die Behandlung, Verpflegung, Bewachung, Arbeit uſw. werden den Leſern 
der Salzburger Chronik die übelſten Lügen aufgetiſcht, die in allen Einzelheiten nach⸗ 


zuprüfen und zu widerlegen waren. 


Es iſt darüber hinaus einwandfrei erwieſen, 
der am 14. Juli wieder aus der Haft entlaſſen 


daß der angebliche Flüchtling — 
fein will — überhaupt nie- 


mals von einer Stelle der Breslauer Polizei oder der SA. auch nur vernommen 


worden iſt. 


Nach gewiſſenhafter Nachforſchung hat ſich ergeben, daß ein auch nur 


ähnlicher Fall von keiner in Frage kommenden Stelle jemals behandelt worden 
iſt. Der angebliche Flüchtling hat ſich übrigens eine Dummheit in ſeinem Bericht ge- 


leiſtet, die deſſer als alles andere feine Verlogenheit kennzeichnet. 
lich am 6. oder 7. April ins Konzentrationslager eingeliefert worden. 


trationslager ſelbſt iſt aber überhaupt 


Ehrung des 
„Engels von Sibirien“ 


Breslau, 15. Auguſt. 

Die Vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener 
in Sibirien (amgeſchloſſen der Reichsvereinigung 
ehemaliger Kriegsgefangener und dem Kyffhäuſer⸗ 
bund) veranſtaltet am 16. und 17. September in 
Breslau anläßlich des 8. Stiftungsfeſtes eine 
Wiederſehensfeier aller ehem. Kriegsge⸗ 
fangenen in Sibirien. Im Mittelpunkt wird die 
Ehrung der um das Schickſal aller Kriegsgefan⸗ 
genen in Sibirien hochverdienten Rotkreuzſchwe⸗ 
Gräfin von Walsleben, Gräfin Uex⸗ 
küll und Clie Brandſtröm (ber „Engel von 
Sibirien“) ſtehen. Anmeldungen und Anfragen 
ſind zu richten an Moy Schwwierskott, Breslau 17, 


den Queisſtraße 42. 


Im Notſchacht gasbergiftet- 


Kattowitz, 15. Auguſt. 

In einem neun Meter tiefen Notſchacht 
im Walde bei Orzeſche wurde der Arbeitsloſe Paul 
Kowalſki von giftigen Gaſen überrascht und 
betäubt. Der zur Hilfe 
wurde ebenfalls von den Gaſen betäubt. Erſt vor⸗ 
ſichtig zu Werke gehenden Perſonen gelang es, 

eide an die Oberfläche zu bringen. Während der 
Bruder ins Leben zurückgerufen werden konnte, 
wurde bei Paul Kowalſki der bereits e 
Tod feſtgeſtellt. 


ferner ift es möglich, von einem em Sender auf einen 
anderen zu ſchalten, ohne daß dabei die dazwi⸗ 
ſchenliegenden ſtören. Ein Verſtärkungsregler ge- 


1 es, den Empfänger auf eine beſtimmte 
eizſchwelle einzuſtellen, ſo daß nur die Sender 
aufgenommen werden können, die oberhalb eines 
Störſpiegels liegen. Eine Ruck⸗Zuck⸗ Automatik 
läßt den Empfänger ſofort auf höchſte Leiſtung 
kommen; ein Umſchalter reguliert die Emp⸗ 
findlichkeit, die man tagsüber höher einſtellen 
wird als abends. Dies ſind nur einige Eigen⸗ 
ſchaften dieſes neuen Apparates. Erſtklaſſiger 
Lautſprecher, größte Reichweite, Trennſchärfe, 
Einfachheit der Bedienung, Fadingkompenſation 
beſonders für den Kurzwellenbereich, Klang⸗ 
farben⸗ und Lautſtärkenregler ſind iN 
ſtändlichkeiten. Preis 380, — RM So iſt die 
deutſche Rundfunkinduſtrie mit dieſen Hoch- 
leiſtungsempfängern wieder an die erſte Stelle 
gerückt, von der ſie kaum zu verdrängen iſt. 
Karl-Heinz Klose. 


— — 


Deutſche Theatergemeinde in Kattowitz 


Am 22. September beginnt die neue Spielzeit 
der Deutſchen Theatergemeinde in Kattowitz mit 
Goethes „Egmont“. Die Theatergemeinde iſt 
auch in dieſem Jahre eine Bindung mit dem 
Landestheater in Beuthen eingegangen 
und wird von hier aus mit Oper, Operette und 
Schauſpiel verſorgt. Der wirtſchaftlichen Lage 

Rechnung tragend, ſind die Eintrittspreiſe 
bedeutend geſenkt worden, jo daß es auch Min⸗ 
derbemittelten möglich ſein wird, unſer Theater 
zu beſuchen. Die Mitgliedſchaft kann ſchon 
jetzt im Geſchäftszimmer der Deutſchen Theater- 
gemeinde in Kattowitz auf der ul. Szkolna in der 
Zeit von 9—13 Uhr erneuert bezw. neu erworben 
werden. Den Mitgliedern werden auf die Ein⸗ 
trittskarten Ermäßigungen gewährt, außerdem 
haben ſie das Vorkaufsrecht vor den Nichtmit⸗ 
gliedern. An alle Freunde und Gönner deutſcher 
Bühnenkunſt ergeht die Bitte, das deutſche 

Theater zu 1 0 


Freitod eines Map Univerſitätspro⸗ 
feſſors. Der Ordinarius für Zahnheilkunde und 
Direktor des Zahnärztlichen Inſtituts an der 
Univerſität Marburg, Profeſſor Dr. med. dent. 
Hans Seidel, der im 47. Lebensjahr ſtand, hat 
fi in feiner Wohnung erſchoſſen. Die 
Gründe des Gelehrten ſind privater Natur. 


herbeigeeilte Bruder RM 


Er iſt angeb⸗ 
Das Konzen⸗ 


erſt am 28. April eröffnet worden. 


Billige Reichsbahn⸗Zonderfahrt 
nach Berlin 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 

Anläßlich der großen Funkausſtellung 
in Berlin verkehrt am 19. Auguſt ein verbilligter 
Sonderzug mit 60 Prozent Fahrpreisermäßigung 
von Breslau nach Berlin und zurück. 
Breslau Hbf. ab 8,07, Berlin Friedrichſtraße an 
13,02; zurück am 20. Auguſt Berlin⸗Friedrich⸗ 
ſtraße ab 23,40, Breslau Hbf. an 5,10. Für die 
Hin- und Rückfahrt zu den Einſteigebahnhöfen 
des Sonderzuges wird im Umkreiſe bis 100 Kilo⸗ 
meter gleichfalls eine Fahrpreisermäßigung von 
60 Prozent gegen Vorzeigen der Sonderzugfahr⸗ 
karte gewährt. Zum Anſchluß an den Sonderzug 
werden zuſchlagfrei, und unter Gewährung der 
Fährpreisermäßigung von 60 Prozent freigegeben 
die Schnellzüge D. 30 Beuthen ab 5,30, Gleiwitz 
ab 5,50, Ratibor ab 5,45, Kandrzin ab 6,28, 
D Oppeln ab 6,49, Breslau Hbf. an 7,47; für die 
Rückfahrt D 41 Breslau Hbf. ab 6,05, Oppeln an 
7,12, Kandrzin an 7,50, Gleiwitz an 8,31, Beuthen 
an 8,56, Ratibor an 8,35. Die verbilligten Fahr⸗ 
piate betragen z. B. 3, Klaſſe ab Beuthen 16,50 
Kab Gleiwitz 16,00 RM. ab Ratibor 16,00 
RM., ab Kandrzin 14, 80 RM., ab Oppeln 13,50 
RM. Fahrkarten und Auskünfte bei den Fahr- 
kartenausgaben und den MER.⸗Büros. Näheren 
Aufſchluß über Fahrpreiſe, Abfahrts- und An⸗ 


kunftszeiten uſw. geben auch die Aushänge auf den 
Bahnhöfen und die Werbeplakate. 


Hochſchulnachrichten 


Deutſcher Strafrechtslehrer nach Griechenland 
berufen. Das Griechiſche Juſtizminiſterium hat 
den deutſchen Strafrechtslehrer und Ordinarius 
an der Univerſität Köln, Prof, Dr. med. Dr. jur. 
Guſtav Aſchaffen burg, nach Athen be⸗ 
rufen, wo er an der Staatsſchule zur Ausbil⸗ 
dung der Richter Vorleſungen halten ſoll. 
Der Kanzler der Univerſität Gießen und Dr- 
dinarius für klaſſiſche Philologie, Prof. Dr. 
Rudolf Herzog, wurde wegen ſeiner verdienſt⸗ 
vollen Arbeiten zur Geſchichte der Medizin und 
feiner erfolgreichen Ausgrabungen und archäolo⸗ 
giſchen Studien auf mediziniſchem Gebiet auf der 
Inſel Cos zum Ehrendoktor der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Roſtock ernannt. — Der 
Leiter des St.-Anna⸗Kinderſpitals in Wien, Prof. 
Dr. Romeo Monti, iſt im Alter von 57 Jahren 
an den Folgen einer Lungenentzündung g efto r= 
ben. Der Gelehrte hat ſich vor etwa 3 Wochen 
einer Magenoperation unterzogen, die einen gün⸗ 
ſtigen Verlauf nahm. Infolge des langen Lie⸗ 
gens trat jedoch eine Lungenentzündung ein, an 
der er jetzt geſtorben iſt. — Der a. o. Profeſſor 
für klaſſiſche Philologie an der Univerſität Graz, 
Dr. Karl Mras, iſt zum Ordinarius für klaſſi⸗ 
ihe Philologie an der Univerſität Wien er- 
nannt worden. — Der a. o. Profeſſor für Chirur⸗ 
gie an der Univerſität Heidelberg, Dr. Wil⸗ 
helm Klug, hat einen Ruf als Direktor der 
Chirurgiſchen Abteilung an das Pforzheimer 
Krankenhaus erhalten. 


Diſſertation aus der oberſchleſiſchen Wirtſchaſt. 
Bei der Fakultät für Bauweſen an der T edni- 
ſchen Hochſchule in Breslau promovierte 
der Diplomingenieur Paul Werner aus 
Oppeln zum Dr.⸗Ing. mit der Arbeit „Wirte 
ſchaftsſtudie über den Einfluß der Kübelwagen 
auf die Zugförderung von den Gruben bis Co⸗ 
ſel⸗Hafen, auf die Rangierarbeit in Glei⸗ 
witz und Gofel- Hafen und auf den Umſchlag in 
Coſel⸗Hafen“. (Erfreulicherweiſe mehren ſich die 
Arbeiten der jungen Wiſſenſchaftler und Prakti⸗ 
ker 175 dem Gebiet der oberſchleſiſchen Wirt⸗ 


ſchaft. D. Red.] 


Superintendent Shmula 
60 Jahre alt 


In Die] en Tagen begeht Superintendent 
Konradin chmula ſeinen 60. Geburtstag! 
Seit mehr als 20 Jahren ſteht er im 
Dienſte der evangeliſchen Kirche des oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriebezirks. Nachdem er 10 Jahre 
Paſtor in Laurahütte war, wurde er zum 
Superintendenten des Kirchenkreiſes Gleiwitz 
ernannt; noch vor der Abſtimmung erhielt er 
einen Ruf als Paftor und Seelſorger an die 
ebangeliſche Gemeinde in Beuthen 

In der Schaffung und Brin non von 
mancherlei ſyzialen Einrichtungen, ſo⸗ 
wohl innerhalb der Gemeinde als auch über deren 
Grenzen hinaus, ſah ex ſeine beſondere Aufgabe. 
Er fand immer ſeine Mittel und Wege, die von 
ihm gefaßten Pläne zu verwirklichen. Mit Mus- 
dauer und Beharrlichkeit wußte er zur rechten 
Zeit die notwendigen Geldmittel von ſtaatlichen, 
kirchlichen und privaten Stellen zu beſchaffen. 

Aus dem kleinen, alten, halbverfaulten Säug⸗ 
lingsheim in der Virchowſtraße erſtand das 
ſchöne, evangeliſche e mit anſchlie⸗ 
pender Kinderklinik, auf der Sol gerſtraße. Ein 
Fahr ſpäter ward auch den Alten der Evangelischen 
Gemeinde für ihren Lebensabend eine Heimſtätte 
im Evangeliſchen Altersheim geſchaffen. Sein] x 
gropes Intereſſe für die Jugend des Kirchen⸗ 

eiſes bekundet er durch die Errichtung eines 
ſchönen Waldjugendheimes im Kreiswald. 
Eh wie er für den Bau eines Evangeliſchen Ge- 
meindehauſes alle Kräfte einſetzte, arbeitete er un⸗ 
ermüdlich auch daran mit, den Glaubensgenoſſen 
in Lariſchhof und Ratiborhammer ein 
eigenes Gotteshaus zu ſchaffen. Als Mitglied 
der Generalſynode und zuletzt des Kir⸗ 
chenſenats hat er ſeine reiche Erfahrung auch 
in den Dienſt der Geſamtkirche Preußens ſtellen 
dürfen. Gottes Segen fei ferner über Super⸗ 
intendent Schmula und ſeinem Wirken. 


Propagandaleiter Heinrich 
Auartiermacher in Nürnberg 


Wie wir ſoeben erfahren, iſt der Propaganda⸗ 
leiter der Stadt Beuthen, Heinrich, Leiter der 
Abteilung für Volksaufklärung und Propaganda 
beim Magiſtrat, als Quartiermacher des 
Untergaues Oberſchleſien nach Nürnberg zu 
den Vorbereitungsarbeiten für den Reichs partei⸗ 
tag der NSDAP. berufen worden. 


„Leben hinter dem Glas“ 


Im Vortragsprogramm des Gleiwitzer Sen- 
ders ſteht am Mittwoch, 16. Auguſt, um 18 Uhr, 
ein Vortrag von Frieda Kaiſig über das Leben 
hinter dem Glas“. Hinter dem Glas im Beuthe⸗ 
ner Landes muſeum liegen alle die ſchönen Schön⸗ 
wälder Volkskunſtſtickereien, an die 
Frieda Kafſig anknüpfen will, um eine Plauderei 
über kleine Weſenszüge des Schönwälders und 
Proben aus dem eigenartigen Dialekt dieſes Dörf⸗ 
chens zu geben. 


Griechisches Halionalnnfenm 


am Fuße der Akropolis 
Deutſcher Architekt löſt Athener Baupläne 


Der deutſche Architekt H. Johannes vom 
Deulſchen Archäologiſchen Inſtitut in Athen hat 
dem griechischen Juſtizminiſterium einen Plan 
zur Errichtung eines Juſtizpalaſtes unter⸗ 
breitet, der in der griechiſchen Preſſe allgemein 
Anklang gefunden hat. Wie erinnerlich, hat die 
ganze Kulturwelt vor 2 Jahren gegen einen Plan 
der Regierung Venezilos Einſpruch erhoben, i n 
der Nähe der Akropolis einen Ju⸗ 
ſtizpalaſt zu errichten, der durch ſeine 
Höhe und ſeine Kuppelbauten in einem unhar⸗ 
moniſchen Verhältnis zur Akropolis ſelbſt qe- 
ſtanden und mannigfache Unannehmlichkeiten für 
die Beſucher des antiken Athen mit ſich gebracht 
hätte, ganz abgeſehen von der Vernichtung des 
ſchönen antiken Geſamtbildes. 

Der deutſche Architekt jotia nun einen Aus⸗ 
tauſch vor: Das griechiſche National⸗ 
muſeum, das weitab von der Akropolis gelegen 
iſt, ſoll an der Stelle neu errichtet werden, o 
man unterhalb der Akropolis den Ju⸗ 
ſtizpalaſt hinzuſtellen gedachte, während in das 
1ebige Nationalmuſeum die Gerichtsbehörden ein⸗ 
ziehen ſollen; ſie hätten nach den notwendigen 
Umbauten und Ergänzungen in dem Alten Mu- 
ſeum vollauf Platz. Auf dieſe Weiſe würden die 
1 Schätze des Altertums am Fuße der 
Akropolis und in ihrer allernächſten Nähe unter⸗ 
gebracht. Der deutſche Achitekt bemerkt dazu daß 1 
die griechiſchen Gerichtsbehörden über ganz Athen 
verſtreut ſind und zur Miete wohnen, wodurch 
ein Aufwand von jährlich 2% Millionen Drach⸗ 
men erforderlich wird. Das heutige Athener 
Nationalmuſeum iſt andererſeits nicht 
mehr auf der Höhe der Zeit, die Räume rei⸗ 
chen nicht mehr aus, während es zur Muf- 
nahme der Gerichtsbehörden ſogar einſchließlich 
des Juſtizminiſteriums genügen würde. Durch 
Veräußerung des heutigen Gerichtsgebäudes der 
erſten Inſtanz würden 30 Millionen Drachmen, 
durch Aufnahme einer Hypothek, deren Zinſen die 
Höhe der heute gezahlten 2% Millionen Drach⸗ 


men Mieten ausmachte, etwa 25 Millionen 
Drachmen, zuſammen 55 Millionen Drach⸗ 
men, gewonnen, die zu der Ausbwechſlung 


und Errichtung des Neuen Muſeums ausreichten. 
Der Bau würde 17% Millionen Drachmen koſten. 


1 
R 


Die Ueberführung der koſtbaren unerſetzlichenſſer auch eine Zeitlang die Kunſtakade mie 
Altertumsſchätze ließe ſich in 10 Monaten durch- leitete, mit einer Gedächtnis⸗Ausſtellung began⸗ 
1 und würde etwa 3 Millionen Drachmen] gen. Die Ausſtellung ſoll neben Gemälden, Kar- 


Beuthen, 15. Auguſt. 


Oberſchleſien rüſtet zum 
„Feſt der deutſchen Schule“ 


Eine Bitte des BDA. 


Ganz ie: rüſtet zum „seit der 
deutſche 8 das im Hindenburg⸗ 
Stadion Beuthen. am September, 15 Uhr, 
ſtattfinden wird. An dieß ſem Tage des deutſchen 
Volkstums will higi eſamte BR leide 
Jugend durch eine Achte Kundge⸗ 2 
bung ihre Treue and Siebe zu be Millionen 
Auslandsdeutſchen beweiſen. Mit großer 
Freude beteiligen ſich die Kinder an den Vor⸗ 
bereitungen für das Feſt. Heute ſchon beſtürmn e x T.Lñͥ%;ͤͥ 
ie ihre Eltern, Verwandte und Bekannte mit 
Eintrittskarten und ſparen für ihre eigene Ein⸗ 
trittskarte gern ihre Pfennige ane 
Damit das „Feſt der deutſchen Schule“ ein 
voller Erfolg werde, gibt die Geſchäftsſtelle 
für das Feſt der deutſchen Schule, die in 
Beuthen, Stadthaus, Dyngosſtraße, 
eingerichtet iſt, allen, die mithelfen wollen, gern 
Auskunft. Geſchäftszeit von 8—1 Uhr vormit⸗ 
tags und 3—7 Uhr nachmittags. Tel. Nr. 2129. 
Die Geſchäftsſtelle bittet insbeſondere alle außer⸗ 
halb von Beuthen wohnenden Mitglieder, 
Freunde und Gönner des VOM., die ein Be- 
kenntnis zum Deutſchtum ablegen und an dem 
Feſte ſich beteiligen wollen, bei ihrem VDA,- 
Vorſtand ihre Teilnahme anzuzeigen, damit 
Sonderzüge aus den größeren Städten nach 
Beuthen eingelegt werden können. Die Reichs⸗ 
bahndirektion Oppeln hat größtes Entgegenkom⸗ 
men in der Frage der Sonderzüge zugeſagt. Alle 
DDA -Gruppenführer werden dringend gebeten, 
die Teilnehmerzahl ſo ſchnell wie möglich dem 
Feſtbürb mitzuteilen, und zwar ſpäteſtens bis 
zum 25. Auguſt. 


* worden. 


Springer wurde weden Giftmordes ver⸗ 
urteilt. Es wurde als erwieſen erkannt, daß er 
die Ehefrau eines Landarbeiters in Broslawitz 
(Kreis Beuthen) mit einem Strychninbon⸗ 
bon ums Leben gebracht hatte. Zu der Tat war 
Springer auf einem Fahrrade aus dem Kreiſe 
Kreuzburg nach ſeinem früheren Wirkungsorte 
gekommen. Er hatte ſich durch Leukoplaſtpflaſter 


Ein „Spezialiſt“ 


Einen ſchweren Jungen, den die Kriminal⸗ 
ſtellen als „Spezigliſten“ für Bodeneinbrüche un 
Einbrüche in Geſindeſtuben bezeichnen, hat das 
hieſige Schöffengericht unter Vorſitz von Amts- 
gerichtsrat 
unſchädlich gemacht. Angeklagt war der Gri- 
benarbeiter Paul Czekalla aus Hindenburg, 
der bereits ſiebenmal, auch mit Zuchthaus, vor b e⸗ 
ſtraft iſt. Bei einer Hausſuchung in ſeiner Woh⸗ 
nung wurde ein Koffer vorgefunden, der bei einem 
Bodeneinbruch im Hauſe Dyngosſtraße 48 in den 
Vormittagsſtunden des 27. Oktober v. J. geſtoh⸗ 
len worden iſt. Damals hatte der zunächſt uner⸗ 
kannt gebliebene Einbrecher zwei Böden gewaltſam 
geöffnet und aus dieſen eine größere Menge zum 
Trockenen aufgehängte Wäſche und einen Winter⸗ 
mantel entwendet. Dem Gericht erzählte der An⸗ 
geflaste eine geheimnisvolle Geſchichte, in der er 

ehauptete, daß er den Koffer von einem gewiſſen 
Przybilla erhalten habe. Aber die behördlichen 
Nachforſchungen nach dem angeblichen Przybilla 
führten zu keinem Erfolge. Schließlich wurden dem 
Angeklagten auf Grund aktenmäßiger Feſtſtellun⸗ 
gen vorgehalten, daß dieſer vermeintliche Przybilla 
is her in allen Strafprozeſſen des 
Angeklagten eine Rolle geſpielt habe. Er wurde 
nur als Ausrede benutzt. Der Vertreter der An⸗ 
klage, Aſſeſſor Zöllner, und das Gericht warnen 
ſich darüber einig, daß mildernde Umſtände nicht 
in Frage kommen. Der Angeklagte wurde wieder⸗ 
um reif für das Zuchthaus befunden und 
dem Antrage des Anklagevertreter entſprechend 
zu drei Jahren Zuchthaus und fünf. Fah- 
ren Ehrverluſt verurteilt. — 


Beim Handtaſchendiebſtahl 
in der Kirche ertappt 


Durch die Aufmerkſamkeit einer Kirchenbe⸗ 
ſucherin wurde in der Hyazinthkirche die ledige 
Hausangeſtellte Eliſabeth K. aus Kattowitz bei 
einem Handtaſchendiebſtahl auf friſcher 
Tat ertappt. Sie wurde feſtgenommen. Die K. 
ift geſtändig, feit Dezember 1932 in der Hyazinth⸗ 


25 Beuthener Hitlerjungens 
auf Fahrt durch Deutſchland 


25 Beuthener Hitlerjungens unter Führung von 
Gefolgſchaftsführer Walter Schier machten vom 
27. Juli bis 3. Auguſt eine Fahrt durch Deutſch⸗ 
land. Auf einem mit Polſterbänken ausgeſtatteten 
Laſtauto traten ſie mit wenig Geld und viel Unter⸗ 
We e dieſe Reiſe an. Ihr en führte ſie 
dabei über Breslau Liegnitz — Frankfurt a. O.— 
Berlin- Potsdam Stiterbo bnd Ae ißen Dresden 
Sächſiſche Schweiz Görlitz Breslau wieder nach 
Beuthen zurück. Tiefe Eindrücke von der Schön⸗ 
heit und Mannigfaltigkeit unſeres Vaterlandes 
brachten ſie mit in ihre Heimatſtadt. Ueberall, 
wo ſie hinkamen, wurden die Hitlerjungen aus der 
Südoſtecke des Deutſchen Reiches herzlich begrüßt. 
Bauern auf den Feldern, die trotz der ſchweren 
Arbeit noch einen Augenblick Zeit fanden, freudig 
zu grüßen und zu winken, Arbeiter auf den Stra⸗ 
ßen, die ſtumm die ſchwielige Hand zum deut] ‚hen 
Gruß erhoben, alte Mütterlein und junge Mäd⸗ 
chen, alle, alle riefen und winkten den Deutſch⸗ 
landfahrern zu. Das größte und ſtärkſte Erlebnis 
aber war es, zu ſehen, mit welch freudiger Be⸗ 
jahung das ganze Volk hinter unſerem kirche vier- bis fünfmal, in der Marienkirche eben⸗ 
Führer ſteht. Deutſchland it nationalſoziali⸗ falls vier⸗ bis fünfmal, in der Trinitatiskirche 
ſtiſch — das nationalſozialiſtiſche Deutſchland geht | fünf- bis ſechsmal, in der Barbarakirche zweimal 
rr: ⁵˙ Ü]... ⅛-[⅛L: )!)!!! ß 88 und beſſeren Zeiten entgegen. H. B Kirchenbeſucherinnen die Handtaſchen geſtohlen zu 


tons und Zeichnungen auch persönliche Exinne⸗ 


koſten. 
rungen an Cornelius und ſeine Zeit enthalten. 


In Griechenland wird dieſer Vorſchlag des 
deutſchen Architekten mit großer Zuſtim⸗ 
mung aufgenommen, doch fürchtet man, 
daß bei der Langſamkeit der griechiſchen Behörden 
Jahrzehnte nötig werden, um dieſen in jeder Be⸗ 

ziehung vorteilhaften Plan auszuführen. Trotz⸗ 
dem wird die griechiſche Regierung dieſen Plan 
eingehend prüfen, da er ein in Griechenland ſeit 
Jahrzehnten ſchwebendes Problem in idealer 
Weile und ohne Belaſtung des Staatshaushaltes 
löſen würde. Daneben würde die Ausführung des 
deutſchen Vorſchlages das deutſche Anſehen 
in Griechenland und bei den Beſuchern der hat, 
antiken Stätte Griechenlands fördern. 


Die ältefte bisher bekannte Bibelhandſchrift 
entdeckt! In einem Kloſter in der Nähe von 
Fayum in Aegypten iſt ein Evangelien⸗Codex aus 
dem 3. Jahrhundert gefunden worden, den Sir 
Frederic Kenyon, der ehemalige Direktor des 
Britiſchen Muſeums in London, als das wich⸗ 
tigſte Dokument zur Erkenntnis der älteſten 
Faſſung der Evangelien ſeit der Ent⸗ 
deckung des altſyriſchen Textes bezeichnet. Von 
dem Codex, der urſprünglich 110 Blätter 5 

ſind noch 30 teilweiſe ſtark angegriffene 
Pabyri erhalten, die Sir Frederic Kenyon, nach 
ſorgfältigſter Sicherung durch Dr. Ibſcher, Ber- 
lin, einer gründlichen 1 unterzogen hat. 
Sie enthalten Bruchſtücke von 12 Codices. Aus 
dem Alten Teſtament finden ſich darunter 7 a 
mente der Apokalypſe des Henoch, dieſes in che 
chriſtlicher Zeit 
verlorengegangenen Buches. 
halten Bruchſtücke 
und zwar aus den vier Evangelien 
Apoſtelgeſchichte, den Briefen Pauli und der 
Offenbarung des Johannes. Dieſer auf Papyrus 
geſchriebene Codex hat, was beſonders auffallend 
iſt, nicht die für dieſe Zeit übliche Rollen-, ſondern 
die Buchform. Der überaus bedeutungsvolle 
Fund iſt ſchon vor etwa drei Jahren gemacht, aber 
aus naheliegenden Gründen erſt jetzt bekannt⸗ 
gegeben worden. („Germania.“) 

Bei der Reſtaurierung des Augsburger Doms 
hat ſich herausgeſtellt, daß der romaniſche Bau 
nach dem Dom zu 
älteſte Gotteshaus in 
Deutſchland iſt. Die Annahme, der erſte 
Königsberger RR jet im Han eingeſtürzt, hat 
Domfeier. Zum 600 jährigen Jubiläum des ſich als irrig erwieſen 
Königsberger Doms am 10. September * Auflöſung der Petersburger Eremitage⸗ 
läßt die Domgemeinde 300 Stück einer Gedenk⸗ 51 i Die Petersburger Exemitage, 
medaille aus Bernſtein herſtellen. „Der die bon den Zaren zu einer der bedeutendſten 
Reichspräſident hat das Protektorat der Feier Gemäldeſammlungen der Welt ausge⸗ 
übernommen und 20 000 Mark für die Erneue⸗ ſtaltet worden ift, befindet ſich im Zuſtande der 
rungsarbeiten am Dom geſtiftet. Auflöſung. Nachdem im Frühſommer bereits 

Cornelius⸗Feier in Düſſeldorf. Der 150. Ge- zwei Rembrandts an das Amſterdamer 
burtstag des Malers Peter von Corne⸗ Rijkamuſeum und ein drittes Bild des holländi⸗ 
[ins wird in Düfſeldorf, wo der Meiſterſſchen Großmeiſters nach Paris verkauft wor⸗ 
am 23. September 1783 geboren wurde und wol den find, wird jetzt von einer Reihe ame ri⸗ 


Religiöſe Kunſt in Wien. Zum Deutſchen 
Katholikentag im September will die 
Wiener Albertina eine Ausſtellung „Maria 
in der deutſchen Kun ſt“ mit einem An⸗ 
hang „Stätten der Marienberehrung, 
deren Zuſammenſtellung von Dr O Beneſch 
beſorgt wurde. Auch die a ie bildender 
Künſtler Oeſterreichs „Die Kunſtgemeinſchaft“, 
plant eine Ausſtellung religiöſer Kunſt im Glas⸗ 
palaſt, der eine Sonderſchau „Die Darſtellung 
der Kreuzigung und der Eece homo in der 
graphiſchen Kunſt“ angeſchloſſen werden ſoll. 

Eine Woche chriſtlicher Kunſt in Münſter. 
Mit der Hauptverſammlung der Deutſchen 
Geſellſchaft für Ehriſtliche Kunſt vom 

bis 4. Oktober in Münſter wird eine 
An iu religiöbſer Werke der 
See e A 5 af. Ed. 
rungskurs in Fragen chriſtlicher Kunſt verbun- 
den fein. Zur gleichen Zeit veranſtaltet in Mün⸗ = ae Kathedrale 

Deutſche Tier a 
Tagung. 


Bernſteinmedaille zur 


zeigen, oft erwähnten, im Griechiſche 
Drei Codices elt 
aus dem Neuen Teſtament, 


und der 


ſter der Allgemeine Cäcilien⸗ 
verein ſeine 


Eine 


Der Gnadenakt des Freublschen Ministerpräsidenten 


Weerlandjäger Springer 
zu Zuchthaus begnadigt 


Durch Erlaß des Preußiſchen Min iſterprä⸗ 
ſidenten vom 4. Auguſt 193g iſt die durch das rechtskräftige Urteil des Son⸗ 
dergerichts bei dem Landgericht in Beuthen vom 16. September 1932 gegen den 
früheren Oberlandjäger Hermann Springer wegen Mordes verhängte 
Todesſtrafe im Gnadenwege in eine Zuchthausſtrafe von 15 Jahren 


d] die bisher unterlaſſenen Anzeigen aufgenommen 


Dr Hartmann für längerer Zeit] 


haben. 

ſenkranz aus weißem Perlmutter, der 15 nn 

Diebſtahl in der Trinitatiskirche herrühren jo 
für Bodeneinbrüche Die Eigentümerin wird aufgefordert, ſich bei der 


In den Sudetenländern herrſcht gegenwürtig 


unkenntlich gemacht, iſt aber von einigen Dore 
bewohnern erkannt worden, nach Zeugenausſagen 
auch von ſeinem Opfer. Springer hatte zu der 
Landarbeiterfrau in Beziehungen geſtanden und 
ſtand vor der Ueberführung zur Zahlung einer 
Alimente. Er wurde vom Sondergericht außer⸗ 
dem wegen Urkundenfälſchung zu Gefängnis und 
zu mehrjährigem Ehrenrechtsverluſt verurteilt. 


Gefunden wurde bei der Diebin ein e TEEN 


Kriminalpolizei, Zimmer 50, zu melden, wo auch 


werden. 
$ * 


„Unter falſcher Flagge“ in den 
Kammerlichtſpielen 


Dieſer Film, dem eine Novelle von Max Kimmich 
zugrunde liegt, wurde ſchon einmal im Delitheater ge⸗ 
zeigt. Aber auch beim zweimaligen Anhören und Anſehen 
macht die Geſchichte noch Spaß. Denn die Handlung ift 
ſo aufregend und h fue daß man ihr von Filmmeter 
zu Filmmeter einfach fo 1 muß, trotzdem ein recht ab⸗ 
gehälftertes Thema im Mittelpunkt ſteht: Oſtfront 1916, 
eine Rote⸗Kreuz⸗Schweſter, ein deutſcher Nachrichtenoffi⸗ 
zier, der ſie heiratet und nicht weiß, daß ſeine Gattin 
eine Spionin iſt. Am beſten ſind die Fliegeraufnahmen, 
wirkungsvoll gemacht wurden auch einzelne Ausſchnitte 
von Kampfhandlungen. Vorzüglich iſt die aan, Spie 


ſche Befehung mit Charlotte Suſa, Hermann 


Theodor Loos und Harry Hardt. —e. 


manns, 


Föhnwitterung. Bei böigem, ſübdlichem 
Winde ſteigen die Temperaturen weiter an. Die 
Störungsfronten der 42. Zyklonenreihe dringen 
nur langſam von Weſten her über Mitteleuropa 
vor. Da die Föhnwirkung weiter anhält, dürf⸗ 
ten ſie ihren Einfluß nur vorübergehend aus⸗ 
üben und hauptſächlich Bewölkung und ver. 
einzelte Schauerniederſchläge hervorrufen. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Friſcher, auf Südweſt drehender Wind, med. 
ſelnd bewölkt, nur vereinzelt gewittrige 
Schauer, Temperaturen wenig verändert. 


kaniſcher Eremitage⸗Käufen (u. a. von n(n “ß a a Te EEE TEE HERE 
ſekretär Mellon) berichtet. Beauftragte der Sow⸗ 
jetregierung bieten dem internationalen Kunſt⸗ 
handel noch weitere Spitzenbilder der Peters⸗ 
burger Sammlung an. Einer der ſchönſten Tie⸗ 
polos („Bankett der Kleopatra“) wurde von der 
Städtiſchen Galerie e zu Manchester erworben. 


Vom Warſchauer Siftorifer-Rongreh, Zu 
dem am 21. Auguſt in Warſchau beginnenden 
Internationalen Hiſtorikerkongreß 
werden über 800 Teilnehmer erwartet. Für die 
einzelnen Referate des Kongreſſes wurde die 
Nen aufgeſtellt, daß die Kriegs⸗ un d 
Nachkriegsperiode nicht behandelt 
wird, um die Möglichkeit eines Eindringens ak⸗ 
teller politiſcher Tendenzen in die wiſſenſchaft⸗ 
liche Feauni auszuſchalten. Der Kongreß wird 
durch den Polniſchen Stgatspräſidenten in der 
Warſchauer Techniſchen Hochſchule eröffnet wer⸗ 
den. Die Schlußplenarſitzung wird in Krakau 
ſtattfinden. 

Hiſtoriſche Karten⸗Ausſtellung. Während des 
vom 21. bis 28. Auguſt in Warſchau ſtatt⸗ 
findenden 7. Internationalen Kongreſſes 
für Geſchichtswiſſenſchaft veranſtaltet 
die Sektion für hiſtoriſche Geographie eine Aus⸗ 
ſtellung alter Kartographie. Sie umfaßt die 
älteſten Landkarten, geſchichtliche Karten und 
Atlanten und alte Stadtpläne. 

Latein als Sprache der Wiſſenſchaft. Im 
Anſchluß an eine auf dem 3. Kongreß des In⸗ 
ſtituts für romaniſche Studien gegebene Anre⸗ 
gung iſt vom Nationalen Forſchungsrat in 

pm eine Kommiſſion eingeſetzt worden, die 
ſich mit der Herſtellung latein iſcher 5 
terbücher für den Gebrauch in 995 
niſchen Wiſſenſchaften beſchäftigen ſoll. 

Ein Inſektarium in Leipzig. Im kommenden 
Jahr ſoll im Leipziger Zoplogiiden Garten 
ein Inſektarium eingerichtet werden, das 
vor allem dem Gedanken der Schädlings⸗ 
bekämpfung dienen ſoll. Als Anfang iſt eine 
Ausſtellung lebender Inſekten eröffnet worden. 

„Sich ſelbſt finden“ heißt ein neues Stück von Pir 
randello. Der Mittelpunkt des Dramas iſt eine ber 
rühmte Schauſpieler in, die „fid ſelbſt finden“ 
will, da ſie weder in ihrer Jugend, in der ſie ſich Rollen 
erträumte, noch ſpäter auf der Bühne, als ihr die Rollen 
vorgeſchrieben wurden, ihr eigenes Leben gelebt hat. 
In der kommenden Spielzeit wird das Drama gleich ⸗ 
zeitig in Rom und Paris uraufgeführt werden; die 
deutſche Uraufführung findet in Wien ſtatt 


Ein kalter Sonntag 
in Wildgrund 


Leider war dieſesmal das idylliſch gelegene 
Bad Wildgrund wenig beſucht. Als am 
Sonntag der Sonderzug der Reichsbahn von 
Beuthen abfuhr, waren es wohl kaum fünfzig 


Teilnehmer, die den Mut fanden, trotz des trüben 
und vor allem ſehr kalten Wetters Bad Wildgrund 
zu beſuchen. Trotzdem wurde der Zug auf den 
einzelnen Stationen noch recht poll, und die Mie⸗ 
nen der Teilnehmer wurden immer heller und 
freundlicher, da Frau Sonne es mit uns etwas 


enttäuſchten Menſchenkindern doch noch gut zu 


meinen verſuchte. In Neuſtadt angekommen, 
pieg man in die in reicher Anzahl vorhandenen 
utobuſſe. Bei der Bezahlung des Autobus⸗Fahr⸗ 


preiſes kam es übrigens zu verſchiedenen Ausein⸗ 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
Mittwoch, den 16. Auguſt 1933, 
von 17—19 Uhr 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


anderſetzungen, da ein Hin⸗ und Rückfahrtpreis 
von 0,80 Mk., anſtatt, 
von 50 Pfg., verlangt wurde. Den Chauffeuren 
und Geldabnehmern der Autobuſſe war jedoch 
nichts davon bekannt. 1 ließen ſich auch die 
Wagenführer herbei, die Beſucher auf der Hin- 
und Rückfahrt bis ans Endziel zu fahren. 

„Am Ziel angekommen, ging es nun auf die 
Biſchofskoppe, zum Oberſchleſierhaus, zum Staus 
weiher uſw. Das ſchöne Strandbad war infolge 
des kalten Wetters nur von Zuſchauern beſucht. 
Einige von den ganz beſonders „Mutigen“ ver⸗ 
ſuchten zwar zu baden, ließen fih dann aber bald 
beim heißen Kaffee nieder. Die Zeit verging — 
trotzdem man nicht baden und fih nicht ſonnen 
konnte —, viel zu raid, Um 20.30 Uhr ſaß man 
wieder im Sonderzug, und man nahm Abſchied 
von dieſem überaus ſchönem Fleckchen Erde, das 
wirklich dazu angetan iſt, die Sorgen des Alltags 
pergeſſen zu laffen. Hoffentlich läßt die Reichs⸗ 

ahn — auch bei einem ſolchen Wetter — noch oft 
den Somderzug verkehren. P; 


„ Kleinkaliber⸗Schützenkorps St. Hubertus. h 


Das Kleinkaliber⸗Schützenkorvs „St. Hubertus“ 
peranſtaltete fein diesjähriges Königsſchie⸗ 
Ben Kleinkaliberſchützenkönig wurde Georg 


Kurpamek mit 129 Ringen, féin rechter Mar⸗ b 


ſchall Geſchäftsführer Alfons Keller mit 124 
Ringen, linker Marſchall Waldemar Roth mit 
123 Ringen. Die Ehrenſcheibe holte ſich Kamerad 
- Mazurfiewic; mit dem beiten Schuß. 
Beim Schützenwirt Pakuſa erhielt die Feier 
einen würdigen Abſchluß. i 
„ SNR. DU. (20,30) im Heim: Heimabend, 
die Einh.⸗Kurzſchrift⸗Verein „Fortſchritt“. Do. wichtige 
Nonatsverſammtung Stadtk. (20) ; y 7 
È Kampfbund der deutſchen Architekten und Inge⸗ 
nieure. Ortsgruppe Beuthen. Fr. (20) im Saale des 
Konzerthauſes 3. Mitgliederverſammlung. 
Jugendgruppe KOF. Mi. (20) wichtige Beſprechun⸗ 
gen für unſeren Gautag. 

Friſeur⸗Fach⸗Gruppe. Mi. (20) Uebungsabend in 
der Berufsſchule, Zimmer 14 

Beuthener Turnverein. Antreten ſämtlicher Män- 
ner und Knaben vom 14. Lebensjahr aufwärts zwecks 
Neueinteilung am 17. 8. (20) in der Turnhalle 
Schule 1, Lange Straße. 

Landwehrverein, Frauengruppe. Do. (15,30) im 

Schützenhaus. 

DF B.⸗Vereine Kreis Beuthen. Die Anforderung 
von Schiedsrichtern muß bis ſpäteſtens Donners⸗ 
tag jeder Woche an H. Wienzek, Beuthen, Donners- 
marckſtraße 23, erfolgen. 

Hitler⸗Zugend, Standort Beuthen. Mi. (20) Fih- 
rerbeſprechung des Unterbannes II im Hitlerjugendheim, 

Gräupnerſtraße 17, für alle Unterführer, vom Scharfüh⸗ 
rer aufwärts und ſämtl. Referenten. 

Kath. Kaufm. Verein weibl. Angeſtellten und Ber 
amten, Mi. (20) Monatsſitzung mit Vortrag im Heim, 
Gutenbergſtraße. 


* 


* Miechowitz. Die nationalſozialiſti⸗ 
ſche Kriegsopferverſorgung, Ortsgruppe 
Miechowitz, veranſtaltet am kommenden Sonntag 
ihr Fahnenweihfeſt mit nachfolgendem Pro- 
gramm: 8.30 Uhr: Antreten der Vereine auf dem 
Adolf⸗Hitler⸗Platz (Marktplatz! zum Kirchgang. 
Um 8.30 Uhr: Feſtgottesd ie nft in der St.⸗ 
Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. In der Kreuzkirche findet 
um 9.45 Uhr ein Gottesdienſt für alle gefallenen 
Krieger ſtatt, an dem alle Kriegerhinterbliebenen 
mit ihren Angehörigen teilnehmen mögen. Für 
die evangeliſchen Teilnehmer iſt um 9.30 Uhr der 
Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. Um 
11 Uhr Gefallenenehrung am Kriegerdenkmal, dar⸗ 
auf Frühkonzert im Reuterſchen Garten. Nach⸗ 
mittag 2 Uhr dortſelbſt Antreten der Vereine zum 
Abmarſch nach dem Adolf⸗Hitler⸗Platz, wo der 
Feſtakt und die Fahnenweihe ſtattfinden. 
Darauf Feſtumzug durch den Ort und Konzert 
im Reuters Garten. Abends Tanz im Saale 
Broll und Reuter. Die Bürgerſchaft, insbeſon⸗ 
dere die Hausbeſitzer, werden gebeten, durch 
Flaggen und Grünſchmuck das Feſt pere 
ſchönern zu helfen. 


Schutz gegen Denunziationen 


Ein Erbaß des Reichspoſtminiſteriums weiſt 
darauf hin, daß bei Anzeigen gegen Beamte eine 
Schweigepflicht der damit befaßten Dienſt⸗ 
behörde nicht beſteht; vielmehr feien den be⸗ 
troffenen Beamten die ihnen zur Laſt gelegten 
Vorfälle und die Namen der Anzeigenden 
mitzuteilen, wenn überhaupt ein Vorgehen gegen 
die Beamten notwendig erſcheine. Es genſige nicht, 
daß die Beamten mit dem Hinweis, die Voraus- 
ſetzungen eines Paragraphen des Geſetzes trafen 
auf ſie zu, zur Aeußerung aufgefordert werden, es 
jeien ihnen beſtimmte Tatſachen, auf die ſich die 
Annahme gründe, mitzuteilen. Dem Beamten 
muß in jedem Falle ermöglicht werden, ſich gegen 
alle Vorwürfe zu verteidigen. Lediglich Be- 
amten, die zweifelsfrei als Kommuniſten nach 
§ 2 des Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufs- 
beamtentums zu entlaſſen ſind brauche keine Ge⸗ 
legenheit zur Aeußerung gegeben zu werden. 


wie es angekündigt war, 


(NSDAP.) und 


t. Hindenburg, 15. Auguft. 

Die geſtrige Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung trug, wie die vorangegangenen, deutlich 
den Stempel der im Rahmen der kommunalen 
Neuordnung durchgeführten Sachlichkeit: 
trotz einer Tagesordnung von 16 Punkten war die 
Sitzung nach knapp anderthalb Stunden beendet, 
während in den früheren Jahren mindeſtens ſechs 
bis acht Stunden benötigt worden wären. In 
raſcher Folge wurden die einzelnen Beratungs- 
gegenſtände durch den Stadtverordneten⸗Vorſteher 
vorgetragen, durch die einzelnen Sacharbeiter des 
Magiſtrats erläutert, und ſchon erklang die 
Stimme des Vorſtehers durch die von nur weni: 
gen Zuhörern beſetzte Aula: „ . da ſich kein 
Widerſpruch erhebt, ſo gilt die Vorlage als ange⸗ 
nommen!“ Ganz im Gegenſatz zu früher, wo der 
Zuhörerraum brechend voll war und fih das Pu- 
blikum darüber unterhielt, wenn fih Fraktionen 
in mehr oder weniger deutlicher Weiſe die Mei⸗ 
nung ſagten, wenn Pultdeckel und Aktentaſchen 
flogen, oder man ſich gar mit den Fäuſten zu 
Leibe ging. Dieſe Zeiten find endgültig vorbei. 
Heute wird gearbeitet, werden keine Propaganda⸗ 
reden zum Fenſter hinaus gehalten. Und — es 
geht auch! Beſſer als vordem, wenn auch die 
Zuhörer nicht mehr auf ihre Rechnung 
kommen! 


Verlauf der Sitzung 


Stadtperordneten⸗Vorſteher Kreisleiter Walter 
Podolſki eröffnete die Sitzung mit dem Hin- 
weis, daß die Frage der Hoſpitanten fürs 
erſte noch zurückgeſtellt werden müſſe. Die Frak⸗ 
tionsvertreter haben wobl bereits ihre Anträge 
eingereicht, wozu aber noch keine Stellung genom- 
men werden konnte. Namens der Unwetter ⸗ 
geſchädigten des Kreiſes Frankenſtein (Mit- 
telſchleſien) war an den Magiſtrat mit der Bitte 
herangetreten worden, ein Scherflein beizuſteuern, 
um die überaus große Notlage lindern zu können. 
Vorſteher Podolſki führte aus, daß an ſich 
nichts gegen dieſe Bitte ſpräche. Nur gelte es zu 
edenken, daß die Stadt Hindenburg nicht in der 
Lage wäre, fih mit einer Spende zu beitligen, da 
nicht einmal für die eigenen Nöte genügend Geld- 
mittel zur Verfügung ſtünden. 

Die Stadtverordneten wurden hierauf durch 
den Vorſteher eingeladen, zahlreich an der 


Weihe des Horſt⸗Weſſel⸗Gedenkſteines 


am Sonntag, 20. Auguſt, teilzunehmen, um die 


Verbundenheit aller Schichten der Bevölkerung an 
dieſem Ehrentage der Stadt kund zu tun. 

Stadtrat Dr Killing berichtete über die 
Wahl von Schiedsmännern und deren Stellver- 
tretern. Der Magiſtratsvorſchlag, Stadtverwal⸗ 
tungsdirektor Kletſchka als Schiedsmann zu 
beſtätigen, wurde widerſpruchslos angenommen. 

Der Vorſteher gab bekannt, daß er das Amt im 
Vorſtand der Stadtſparkaſſe niederge⸗ 
legt habe. Das gleiche tat der frühere Zentrums⸗ 
ſtadtberordnete Siara. Die vorgeſchlagenen 
Erſatzmänner Ingenieur Heinrich Krug 
Apothekenbeſitzer Skrziepietz, 
wurden beſtätigt. 

Magiſtratsrat Dr Schaletzki erörterte die 
eſetzlichen Durchführungsbeſtimmungen, nach 
enen 


Wahlen zum Gewerbeſteuer⸗ und Grund⸗ 
ſteuer⸗Ausſchuß 


zu erfolgen hätten. Als ordentliche Mitglieder 
wurden borgeichlagen für den Gewerbeſteuer-Aus⸗ 
ſchuß: Kaufmann arhan, Nikl, Kaufmann 
Palluch, Ur Katſchmann, Großkaufmann 
Weidemann und Malermeiſter Max Kra⸗ 
kowſki; als Stellvertreter Kaufmann Frank, 
Karger, Bierverleger Rebitzky, Facharzt Dr. 
Kob, Kraffozyk und Malermeiſter Jafu- 
bowſki. Als ordentliche Mitglieder für den 
Grundſteuer-Ausſchuß: Baumeiſter Werk, Kauf⸗ 
mann Czeppan, Kaufmann Wehowſki, 
Stadtverordneter Ring, Kaufmann Karhan 
und Oberſtudienrat Mosler; als Stellvertre⸗ 
ter: Rechtsanwalt Dr Neumann, Ingenieur 
Krug, Kaufmann Weidemann, Kaufmann 
Pendzich, Stadtverordneter Plafky und 
Stadtverordneter Geſchäftsführer Kuſch. Ohne 
jegliche Ausſprache wurde den Vorſchlägen zu⸗ 
geſtimmt. Hl 


das Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
der Stadtverwaltung 


Stadtbaurat Dr.⸗Ing. Breuer erläuterte 
das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Stadtver⸗ 
waltung. Leider ſind die geforderten Zuſchüſſe für 


Stadtverordnetensitzung in Hindenburg 


Annahme des Arbeitsbeſchaffungsprogramms 


Genehmigung der Schulneubauten — Senkung der Schlachthofgebühren 
Neuartige Unterbringung der Obdachlosen 


[Eigener Bericht) 


Straßen bauten nicht bewilligt wors 
den. Dafür fei das Augenmerk auf die Ausfüh- 
rung von Hochbauten gerichtet worden, wobei 
es allerdings noch ſehr viel zu tun gäbe. Borges 
ehen jei weiter der Ausbau der Berufs. 
chule wie auch der Volksſchulen. 
Der Berufsſchulausbau erfordere 
Summe von 231 500 Mark, wovon aus eigenen 
Mitteln 31500 Mark aufzubringen feien; 100 000 
Mark find beim Landesfinanzamt Neiße zur ſo⸗ 
fortigen Verwendung hinterlegt, während die reſt⸗ 
lichen 100 000 Mark durch eine Anleihe aufzubrin⸗ 
gen jeien. Dieſe Anleihe werde zins los zur 

erfügung geſtellt, müſſe aber in fünf Jahresraten 
zurückerſtattet werden. 

Der Ausbau der Waldſchule in der Gag- 
fah⸗Siedlung beanſpruche 38 000 Mark, Für die 
Evangel. Volksſchule 17 und die Blü⸗ 
cherſchule werden zuſammen 31000 Mark benß⸗ 
tigt, wofür einwandfreie dene 
tet werden ſollen. Dann gelte es, die Fußböden in 
den Schulen zu erneuern. Für all dieſe Arbeiten 
ſind zwei Anleihen in Höhe von 100 000 
Mark von der „Effa“ aufzunehmen. 


Die Geſamtkoſten für Waſſerleitungs⸗ 
bauten betragen insgeſamt 91000 Mark, mo» 
von 81000 Mark als Darlehen von der „Effa“ 
aufzunehmen find. Für die Auswechſlung 
ſchadhafter Gas. und Kanaliſationsan⸗ 
lagen find von der Regierung 276 690 Mark zur 
Verfügung geſtellt worden. Auch hier gäbe es 
noch eine Unmenge Arbeit zu leiſten. 


Vorſteher Podolſki erwähnte daraufhin, 
daß wohl das Tiefbaugewerbe bei den gegenwär⸗ 
tigen Straßenreparaturen und Neubauten 
einigermaßen beſchäftigt ſei, hingegen aber auf 
dem Gebiete des Hochbaues die Dinge noch ſehr 
im argen lägen. Stadtrtt Abrahamazyk ga 
zu verſtehen, daß nach einer neueſten Verfügung 
des Präſidenten der Reichsanſtalt für Arbeits⸗ 
loſenverſicherung nunmehr auch für Wohl ⸗ 
fahrtserwerbsloſe die Beſchäftigung für 
alle gemeinnützigen Bauvorhaben der Gemeinden 
freigegeben worden ſei, denen genau ſo wie den 
Betreuten aus der Arbeitsloſenverſicherung ein 
Arbeitszuſchuß von 3 Mark pro Tag gezahlt wer⸗ 
den müſſe. ' 


Vorſteher Podolſki ſtreifte die guten Er⸗ 
folge der Arbeitsbeſchaffung durch die Gemeinden 
und Kreiſe in Oſtpreußen, die nur dadurch er⸗ 
zielt werden konnten, weil alle Kräfte für 
das große Werk rückſichtslos eingeſetzt wurden. 
Dies müſſe auch bei uns in Hindenburg geſchehen. 
Arbeit ſei im Uebermaß vorhanden, 
man nur an die rieſige Schulraum not 
denken brauche. 


Das Arbeitsbeſchaffungsprogramm wurde 


wobei 
zu 


in 


allen ſeinen Punkten ohne Ausſprache ange ⸗ 


nommen. 


Senkung der Schlachthofgebühren 


Stadtrat Dr Killing ſtreifte die Verhält⸗ 
niſſe, die zur Senkung der Schlachthofge⸗ 
bühren führen mußten. Durch Reichsgeſetz ſei 
der Stadtverwaltung auferlegt worden, genau zu 
prüfen, ob nicht eine Senkung der Gebühren er- 
folgen könne. Eine Kommiſſion aus Vertretern 
des Magiſtrats, des Viehgroßhandels, des Flei⸗ 
ſchergewerbes und der Landwirtſchaft habe feſt⸗ 
geſtellt, daß die Gebührenſätze der Stadt Hinden- 
burg an der äußerſten Grenze anderer Groß⸗ 
ſtädte lägen. Aber dennoch habe fidh die Stadt- 
verwaltung den Wünſchen des Fleiſcherhandwerks 
nicht verſchließen können und eine aber malige 
Senkung vorgenommen. 


Die Sätze wurden wie folgt ermäßigt: für 
Rinder über 5 Zentner Schlachtgebühren von 
5,50 auf 5,.— Mk.; unter 5 Zentner von 4,50 auf 
4,— Mark (desgleichen für Jungrinder); Bi 
mittlere Schweine von 4,.— auf 3,50 Mk.; 
für Pferde von 5,50 auf 5,.— Mark; Eis pro 
Bentner von 1,60 auf 1,20 Mark; die Kühl⸗ 
zellenmieten von 50 auf 45 Mark pro 
Quadratmeter und die kleineren Kühlräume von 
35 auf 30 Mark. Die Gebühren werden künftig⸗ 
hin in jedem Jahre nachgeprüft. 


Nachtrag zur Vergnügungsſteuerordnung 


Ueber den Erlaß eines Nachtrages zur Ber- 
gnügungsſteuerordnung berichtet ausführlich Ma⸗ 
giſtratsrat Golla. Die Veranſtaltungen Leibes⸗ 
übungen treibender Vereine follen wie in der ber- 
15 Zeit nicht beſteuert werden ſollen. 

esgleichen werden alle Veranſtaltungen, die 
kirchlichen Zwecken dienen, wie auch die Veran⸗ 


Die Revolte auf dem Wochenmarkt vor Gericht 


Hindenburg, 15. Auguſt. 

Auf dem Wochenmarkt an der Wilhelm⸗ 
ſtraße war es vergangene Woche zu einem Auf⸗ 
lauf gekommen, als ein die Marktpolizei aus⸗ 
übender Beamter einen wilden Händler ſtellte, 
der keinen Gewerbeſchein beſaß und überhaupt 
keinen Ausweis hatte. Die Menge nahm unglaub⸗ 
licherweiſe für den Händler Partei. Im Laufe 
der Auseinanderſetzungen wurde der Beamte 


Die Täter hatten ſich bereits vor dem 
Schnellrichter zu verantworten, der für die 
tätlichen Angriffe auf einen dienſttuenden Beam⸗ 
ten ſchwere Strafen verhängen mußte. Der 
Haupttäter wurde zu einem Jahr, zwei Mo- 
naten Zuchthaus, zwei andere Mittäter zu 
ſechs Monaten bezw. drei Monaten 


angegriffen, ſodaß er ſich mit dem Degen[ Gefängnis verurteilt. Ein weiterer wurde 


verteidigen mußte. Der Händler entkam dabei. 


freigeſprochen. 
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ſtaltungen aus Anlaß des Feiertages der nationg⸗ 
len Arbeit am 1. Mai von der Steuer befreit. 
Theatern und Konzerten künſtleriſchen und volks⸗ 
bildneriſchen Charakters werde eine geſtaffelte 
S teuerſenkung zugeſichert. Lehrfilme und 
künſtleriſche Filme werden künftig bis zu einer 
änge von 250 Meter ſteuerfrei ſein, für den 
übrigen Teil trete je nach dem Gutachten des dazu 
beſtimmten Landes ⸗Ausſchuſſes eine Steuer⸗ 
ermäßigung ein In dieſem Ausſchuß werde 
Stadtſchulrat Franke die Intereſſen der Stadt 
Hindenburg vertreten. 


Trotzdem der Etatsanſatz aus der Ber- 
gnügungsſteuer mit 60 000 Mark recht 
vorſichtig angeſetzt ſei, werde durch die 
ſteuerlichen Vergünſtigungen der Etat 
nicht allzuſehr berührt. 


Die Vorlage fand reſtloſe Zuſtimmung. 


Ueber die Errichtung von Wohnlauben 


auf dem Gelände öſtlich der Kleingarten⸗Kolonie 
am Schwalbenweg an der Gagfah⸗Siedlung ſagte 
Stadtbaurat Dr. Ing. Breuer, daß durch den 
Regierungspräſidenten der Stadtverwaltung Mit- 
tel zur Verfügung geſtellt worden ſeien, um der 
gewaltigen Wohnungsnot durch Schaffung von 
Heimſtätten zu begegnen. Dieſe Wohnlauben 
tellen auf dem Gebiete der Unterbringung von 
bdachloſen gewiſſermaßen eine Neuerung 
dar. Dieſer Verſuch ſei ſchon deshalb zu begrüßen, 
als man mit dem Bau von Baracken die denkbar 
ſchlechteſten Erfahrungen gemacht habe. 


Hier werden Obdachloſe als Siedler 

auf ſtädtiſchem Gelände untergebracht, 

und zwar, daß den Leuten in den ſoge⸗ 

nannten Wohnlauben je ein Schlaf⸗ 

raum, ein Kochraum und eine Laube er⸗ 

ſtellt werden, wozu noch ein Stallraum 
und Gartenland kommt. 


Das Gelände wird Obdachloſen für die Jahre 
1933 und 1934 pachtfrei zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, während künftig pro Quadratmeter 2 Pfg. 
Pacht erhoben werden. — Auch hier ſtimmten die 
Stadtväter bedingungslos der Vorlage z u. ; 
Bürgermeifter Dr Dpperstalf ii ging auf 
den geplanten Erweiterungsbau der Schule 35 im 
Stadtteil Mathesdorf ein. Die unhaltbaren Ver⸗ 
hältniſſe im Schulweſen von Hindenburg ſeien 
zur Genüge bekannt und werden erhärtet durch 
die Tatſache, daß die dortige Schule für eine 
Schülerzahl von 400 Kindern vorgeſehen ſei, wäh⸗ 
rend in Wirklichkeit ſchon mehr als 700 Kinder 
unterrichtet werden müſſen. Dieſe Zahl ſei in 
ſtetem Steigen begriffen, was auf die erhöhte 
Neubautätigkeit und die in der Zwiſchenzeit er⸗ 
ſtellten Randſiedlungen in dieſem Stadtteil zu⸗ 
rückzuführen ſei. Abhilfe tat hier dringend not. 
Für den Rohbau und die Inneneinrichtung ſei 
der Stadtverwaltung ein einmaliger Ergänzungs⸗ 
zuſchuß von 120 000 Mk. bewilligt worden, wo- 
durch allerdings die laufenden Zuſchüſſe gekürzt 
würden. Jedoch jei der Zuſchuß gern angenom- 
men worden, um ſofort mit dem Bau beginnen 
zu können. 


Stadtbaurat Dr.⸗Ing. Breuer gab hierzu 
dann noch die nötigen Erläuterungen. Der Neu⸗ 
bau werde in ſeiner Architektur ſchlicht und 
zweckmäßig den beiden vorhandenen Flügeln 
angepaßt werden. Von dem Ergänzungszuſchuß 
werden 88 000 Mark für den Rohbau, 11200 Mk. 
für die Inneneinrichtung, 7000 Mk. für die Hof⸗ 
befeſtigung und der Reſt für die übrigen Anſchaf⸗ 
fungen wie Zentralheizung uſw. Verwendung fin⸗ 
den. Hierauf wurde der Vorlage zugeſtimmt. 


Neue Baupolizei⸗ Gebührenordnung 


Vorſteher Podolſki gab nun einen Dring⸗ 
lichkeitsantrag des Magiſtrats bekannt, wonach 
eine neue Baupolizei- Gebührenordnung ausge⸗ 
arbeitet ſei, der das Stadtparlament ſeine fich 
melle Zuſtimmung zu geben hätte. Mit Rückſicht 
auf die Dringlichkeit der einzelnen Punkte der 
Tagesordnung jei eine Vorbereitungs⸗Ausſchuß⸗ 
Sitzung nicht erft einberufen worden. Stadtbau⸗ 
rat Dr.-Ing. Breu er gab hierzu bekannt, daß 
die Nachbarſtädte Gleiwitz und Beuthen 
ſeines Wiſſens nach bereits die neue Baupolizei⸗ 
Gebührenordnung in Bauſch und Bogen genehmigt 
hätten. Es handele ſich in der Hauptſache darum, 
dem Steigen und Fallen des Baukoſten⸗In⸗ 
dex beſſer begegnen zu künnen. Die Gebühren- 
ſätze ſeien einheitlich für alle drei Städte 
aufgeſtellt worden. 

Stadtrat Abrahamcezyk, der Sprecher der 
NSDAP. ⸗Fraktion, machte hierbei geltend, daß 
aus den Kreiſen des Hausbeſitzervereins gewiſſe 
Wünſche nach Abänderung geäußert worden ſeien, 
weshalb er das Plenum erſuchte, zuzuſtimmen, 
daß eine Aenderung im Sinne der Antragſteller 
auch ſpäterhin erfolgen könne. Die Wünſche der 
Hausbeſitzer werden gemeinſam mit den drei 
Städten geprüft werden. Damit erklärten ſich die 
Stadtverordneten einverſtanden. 

An die öffentliche ſchloß ſich eine geheime 
Sitzung an, in der Grundſtücksangelegenheiten, 
und zwar Ankauf von Straßenland auf der Kron⸗ 
prinzen⸗ und Teichſtraße, ferner auf der Sos⸗ 
nitzaer Straße zwecks Ausbaues von Birger- 
ſteigen, ferner die Einleitung eines Enteignungs⸗ 
verfahrens beſchloſſen wurde. 


sähfihe Gemeindebeamten 
ſchenken eine Flugzeugſtaffel 


Von der Ortsgruppe Hindenburg des Dent- 
ſchen Luftſportverbandes wird uns 
geſchrieben: 

Wie die Schleſiſche Zeitung mitteilt, hat der 
ſächſiſche Gemeindebeamtenbund dem Reichsſtatt⸗ 
halter Mutſchmann anläßlich des Gaupartei⸗ 
tages in Leipzig von der Schenkung einer aus 
5 Sportflugzeugen beſtehenden Flugzeug⸗ 
ſtaffel an den Deutſchen Luftſport⸗Verband 
Kenntnis gegeben. Dieſe Spende ermöglicht der 
Landesgruppe XII Sachſen des Deutſchen Luft⸗ 
ſport⸗Verbandes eine großzügige ep in des 
Luftſports und eine umfaſſende Ausbildung der 
jungen Sportflieger. 

Oberſchleſten! Nehmt Euch ein Beiſpiel 
an dieſer vorbildlichen Spende. Gerade wir in 
der bedrängten Grenzmark mijjen beim Wie- 
deraufbau der deutſchen Fliegerei vorangehen. 
Was in Sachſen möglich war, muß in Oberſchle⸗ 
ſien ſelbſtverſtändlich ſein. Gemeinden, Städte, 
alle Behörden und Induſtrieverwaltungen müſſen 
größte Bereitſchaft zur Unterſtützung des Luft⸗ 
ſportes zeigen. Unterſtützt Eure Landesgruppe 
des Deutſchen Luftſport⸗Verbandes und werdet 
5 der Flieger⸗Ortsgruppe Eures Wohn⸗ 
ortes. 

Meldungen zum Beitritt nehmen im hieſigen 
Bezirk entgegen: Ortsgruppe Beuthen: Orts⸗ 
grüppenführer Gerhard Kappatſch, Reichs⸗ 
präſidentenplatz 9, Fernruf 5065, Amt Beuthen. 
Ortsgruppe Gleiwitz: Ortsgruppenführer 
Dr Verres, Ring 18, Fernruf 3471, Amt Glei⸗ 
witz. Ortsgruppe Hindenburg: Ortsgrup⸗ 
penführer Regierungsbaumeiſter Lugſcheider, 
Preuß. Bergwerks⸗ und Hütten⸗AG., Fernruf 
3351, Amt Hindenburg. 


` + 

Hindenburga 

Die Butter im Kinderwagen. Es vergeht 
: fajt kein Tag, an dem nicht Schmuggler mit ihrer 
Ware an der Zaborzer Grenze gefaßt werden. 
So konnte ein Zollbeamter auf der Mendeſtraße 
etwa 30 Pfund Butter aus Polen beſchlagnahmen, 
zu deren Transport ein Kinderwagen be⸗ 
nutzt worden war, der mit dem Schmuggelgut 
ſichergeſtellt wurde. t 

„ Fortſchreiten des City⸗Neubaues. Im Laufe 
der nächſten Woche wird mit dem Abbruch von 
Schüllers Hotel, und zwar des Abſchnittes 
bis zum Schokoladengeſchäft an der Ecke Kron⸗ 
prinzenſtraße Bahnhofſtraße, begonnen werden. 
Die dort wohnenden Mieter werden von der 
Stadtbaubank in leer ſtehenden ſtädtiſchen Woh⸗ 

nungen untergebracht. Desgleichen wird die Stu- 
dienbücherei der Stadtverwaltung in die Räume 
der Städtiſchen Bibliothek am Reitzenſteinplatz 
verlegt. Bereits in den nächſten Tagen wird die 
Grundſteinlegung des Geſchäftshausneu⸗ 
baues der Firma Kauczior & Frank erfol- 
gen. Gegenwärtig werden die alten Hinterhäuſer 
und Nebengebäude an der Roſenſtraße mit der 
Spitzhacke umgelegt. Im Anſchluß an den Neu- 
bau wird auch die Stadtverwaltung von ſich aus 
ein großes Wohn⸗ und Geſchäfts⸗ 
haus erſtellen, das die Lücke zwiſchen der Stra⸗ 
ßenſchleife und dem gegenwärtig in Bau befind- 
lichen Grundſtück ſchließen ſoll. t. 

* Kriegsopfertreffen am Tage der Weihe des 
Horſt⸗Weſſel⸗Denkmals. Am Sonntag, 28. Auguſt, 
findet die Einweihung des Horſt⸗Weſſel⸗Denk⸗ 
mals in Hindenburg ſtatt. Mit dieſer Weihe ver⸗ 


Cof è 1 | 
Vereitelte Brandſtiftung 


Durch einen glücklichen Zufall konnte in Matz⸗ 
kirch, Kr. Coſel, ein größerer Brand ver. 
hindert werden. In der alten baufälligen 
Scheune des Hausbeſitzers Stronczyk wurde 
von der Mutter des Beſitzers ſtarker Qualm be⸗ 
merkt. Man entdeckte in einer Holzkiſte, in 
Steckkiſſen eingepackt, eine brennende Kerze. 
Um die Kiſte herum war Stroh und Hen gelegt 
worden. Stronezyk hatte vor kurzer Zeit eine 
neue Scheune gebaut, trotzdem ſeine Beſitzung mit 
9500 Mark belaſtet war. Die alte Scheune war 
mit 6000 RM. verſichert. Der Verdacht, den 
Brandherd angelegt zu haben, lenkte ſich ſofort 
auf Stronezyk. Er wurde feſtgenommen und ins 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


Die Arbeitsſchlacht im Kreiſe Coſel 


Der komm. Landrat des Kreiſes Coſel, Bi: 
ſchoff, hat als einen Aufruf zum Kampf 
poen die Arbeitsloſigkeit erlaſſen, in dem es u. a 
eißt: 

Es gibt 44 Prozent weniger unterſtützte Er⸗ 
werbsloſe im Kreiſe Coſel als im Februar 1933. 
Schon haben viele Gemeinden des Kreiſes weni⸗ 
ger als fünf unterſtützte Erwerbsloſe. 
Neue Maßnahmen der Reichsregierung verbürgen 
ein weiteres erhebliches Abſinken der Erwerbs⸗ 
loſenziffer. Aber das Elend der Erwerbsloſigkeit 
iſt zu groß, als daß es allein durch behördliche 
Maßnahmen völlig beſeitigt werden könnte. Die⸗ 
ſes Ziel ift nur zu erreichen, wenn jeder Deut ⸗ 
ſche, in deſſen Haushalt und Betrieb Arbeit für 
Volksgenoſſen vorhanden iſt, dieſe ſofort bereit⸗ 
ſtellt. Es darf in der nächſten Woche keinen Be⸗ 
trieb geben, der nicht weitere Arbeitskräfte ein⸗ 
geſtellt hat und gewillt iſt, dieſe über den Win⸗ 
ter durchzuhalten. Die Gemeindenor- 
ſtände des Kreiſes find angewieſen, unver⸗ 
züglich ſich mit allen Berufsſtänden ihres Ortes 
und der Nachbargemeinde ins Benehmen zu ſetzen 
und wegen Uebernahme weiterer Erwerbsloſer zu 
verhandeln; ſie werden mir in Kürze über den 
Erfolg ihrer Bemühungen berichten. Ich weiß, 
daß dieſe nicht vergeblich ſein werden! 

* 


FF Profeſſor Dr. Hinsberg t 
A i Breslau, 15. Auguft. 


Ratibor 
25 jährige Jubelfeier k 
des Artillerievereins 


Die Mitglieder des Artillerievereins 
hatten ſich zu einem Begrüßungsabend im 
Saale des „Prinzen von Preußen“ verſammelt. 
Vereinsführer Oberſtaatsanwalt Brinſchwitz 
begrüßte die Abordnungen der aktiven Artilleri⸗ 
ſten von Schweidnitz mit Oberleutnant von 
Bonin, den Vorſtand des Kreiskriegerverban⸗ 
des mit Fabrikbeſitzer Sucharowſki, die Ab- 
ordnungen der auswärtigen Bruderbereine uſw. 
Verw.⸗Oberſekretär Ptok überreichte namens 
des Kavallerievereins Oberſtaatsanwalt Brinſch⸗ 
witz die Goldene Ehrennadel des Waffenringes 
der Deutſchen Kavallerie. Den Hauptfeſttag lei⸗ 
tete ein Gottesdienſt in der St. Liebfrauenkirche 
ein. Nach Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal 
bewegte ſich ein großer Feſtzug nach dem Garten 
des „Deutſchen Hauſes“ zum Feſtkonzert. In 
einer Konzertpauſe begrüßte Oberſtaatsanwalt 
Brinſchwitz Oberbürgermeiſter Kaſchny 
als Vertreter der Stadt, Oberſt von Selchow, 


rius befördert. 


rerprinzips. Beſchloſſen wurde, am 3. Septem⸗ 
ber einen Familienausflug nach Rauden 


nach Leobſchütz zu unternehmen. 


Anwärter. Im Beiſein von Oberführer Stucken 
fand auf dem Reitplatz der früheren Huſaren⸗ 
kaſerne die Vereidigung von SA.⸗Männern und 


gäſte. Oberltn, Dr, jur. Doms überreichte hier- 
auf dem Kameraden Schmidt das Kyffhäuſer⸗ 
em I. le 9 aeg ehen 

graja un reske das Kuyffhäuſerkreuz | 
Il. Klaſſe jowie dem Hauptſchriftleiter Rroste|der Einmarſch des geſamten Sturmbannes 1/62 
die Ehrennadel des Waffenringes der Deutſchen 
Kavallerie. Unter den Klängen der SA.⸗Kapelle 
und mit Beluſtigungen für groß und klein nahm 
das Feſt ſeinen Fortgang. 


400 Neuaufnahmen beim PHP. 


folgte. 

* Die Schachvereinigung Rechte 1 
hielt im Klublokal Boſaßerſtraße 57 ihre M 
natsverſammlung ab. Nach Verteilung der Preiſe 


Schachproblemlöſungen wurde beſchloſſen, am 


Schachklubs „Springer“ Gleiwitz Folge zu 
leiſten. Zugleich ſoll dieſer Ausflug die Mita 
glieder für das verregnete Sommerfeſt entſchädi⸗ 


mittags ſteigt der Wettkampf an 30 Brettern. 
Nach dem gemeinſamen Eſſen ift Beſichtigung 
von Rauden, anſchließend Preisſchießen und 
Tanzmusik. Der B⸗Klaſſe ift es gelungen, dem 
Gaumeiſtertitel ganz überlegen zu errin⸗ 
en. Beſchloſſen wurde, von nun an an jedem 


Vorträge zu halten, um die Spielſtärke des Ver⸗ 
Ay zu heben. ay 1 pn 3 . 1 D 
i an i 1 „Vereinigung auf ein fünfjährige es 
der Angeſtelltenſäule reibungslos und ſchnell von feen zndtblicen. 

* Ins Motorrad gelaufen. Montag vormit⸗ 
tag überfuhr der Motorradfahrer Auguſt K. 
aus Ratibor, der ſich auf einer Geſchäftstour 
befand, im Dorfe Pürſchwitz, Kreis Coſel, die 
drei Jahre alte Mice Malerczia. as 
Kind erlitt ſchwere Kopf⸗ und Armver⸗ 
letzungen ſowie Rippenbrüche. Den Motor⸗ 
radfahrer, trifft auſcheinend keine Schuld. 

Feindliche Zigeuner. Eine Gruppe aus den 
bekannten Zigeunerfamilien Burnanki und Paw⸗ 
lowſki, die aus Oſtoberſchleſien in die Gegend von 
Ratibor gekommen war, wurde im Gelände an 
der Oder durch 11 Zigeuner aus den Kreiſen 
Coſel und Neiße, die früher als Artiſten und 
Muſiker herumvagabundierten, überfallen 
und nach Bedrohungen mit Knüppeln und de 
meſſern zur Herausgabe ihres Geldes 
und ihrer Ausweiſe gezwungen. Darauf wurden 
die Zigeuner aus Oſtoberſchleſien bis in die Gea 
gend von Studzienna verfolgt und durch Schläge 
mit Knüppeln übel zugerichtet Das Ueberfall⸗ 


* Kandrzin. Verſammlung der Sian: 
desjugend Deutſcher Apotheker. In 
Kandrzin fand die erſte Tagung der Standes⸗ 
jugend Deutſcher Apotheker ſtatt. Apotheker M a H- 
pes, Beuthen, eröffnete die Sitzung als Gauleiter 
für Oberſchleſien mit einer Rede, in der er die 
Pflichten der Standesjugend im neuen Staate "S 

R ; : . lungsobmann Garmer, . Heimwart Jan- 
ſcharf umriß. In einer zweiten Rede wurde ; À EAT FRE 
von Kabella, Beuthen, der politiihe Zweck end Pieſtenman In gs: iche en, 
der Jugend ausgeführt. Apotheker Mappes 
ernannte die Ortsgruppenführer für den Gau 
Oberſchleſien und beſtimmte das Arbeits- verſammlung wurde Landgerichtsrat Herr- 
programm für den kommenden Monat. mann als Vorſitzender, Oberſtudiendirektor Dr. 


REEL EEE TREE KREIEREN TREE EESEBFEN 


k 
Glatzer Gebirgsverein. In der Mitglieder: 


joroung re e les ele grobe elde Verschmelzung f ne een 
opfertreffen. Die Hindenburger Bürgerſchaft sopferverbände Die von Kriegsverletzten unterhaltenen Fahrrad- 
er Krieg 


i iwi isheri iel zu wenig in Anſpruch genom⸗ 
Die Ortsgruppe Gleiwitz des bisherigen Kyff⸗ wachen werden viel zu wer 9: genr 
häuſerverbandes der Kriegsbeſchädigten und Prie- über In den meiften Fällen pan e 
gerhinterbliebenen hielt ihre letzte Verſamm⸗ überhaupt nicht oder nur mangelhaft ver Dieb. 
kung ab. Der 1. Vorſitzende, Schubert, be Sichere Fahrradverſchlüſſe können in der Dieb- 
grüßte die Erſchienen, beſonders Bezirksobmann ſtahlabwehrſtelle des Polizeipräſidiums täglich 
Godzierz und Kündel von der national- zwiſchen 8 und 9 Uhr beſichtigt werden. 1 
ſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung. Er ſprach Bürgerſchaft ergeht die dringende Bitte, nbi äh- 
über die nunmehr erfolgte Verſchmelzung der tige Perſonen, die Fahrräder zum Sevi anbieten, 
Ortsgruppe Gleiwitz des Kyffhäuſerverbandes der ſofort der Polizei zu der 5 i en 
Kb. und Kh. mit dem Reichsverband unter der die Fahrräder Aua er Qon die a 150 110 
neuen Bezeichnung „Nationalſozialiſtiſche Kriegs⸗ werden erſucht, Angaben über die Marke un 
opferverſorgung“ NSS O. Im Anſchluß daran Nummer des Rades der Kriminalpolizei, Zim⸗ 
ſprach Herr Staier und gab u. a, die Ridt- üer 61, zu machen, damit nachgeprüft werden 
linien über die e h und den Uebertritt kann, ob dieſe Räder von einem Diebſtahl her- 
į 


wird gebeten, an dieſem Tage die Häuſer zu 
ſchmücken und mit der nationalen Fahne zu bes 
flaggen. 


Gleiwitz 
62000 RM. Unwetterſchäden 
im Landkreiſe 


In den Ortſchaften Potempa, Kotten⸗ 
Injt, Kolonie Radun, Scharkow, Ra⸗ 
dun und Tworog im Landbkreiſe Toſt⸗Gleiwitz 
wurde durch das Unwetter vom 29. Juli 
erheblicher Schaden angerichtet. Durch die Kreis⸗ 
verwaltung wurden die Schäden feſtgeſtellt. Sie 
erreichen eine Höhe von 62 000 Mark, wovon 
auf Gebäudeſchäden 18000 Mark und auf 
Ernteſchäden rund 44000 Mark ent- 
fallen. In der Gemeinde Potempa wurde bei 
Nachprüfung der Ernteſchäden feſtgeſtellt. daß 
bei Roggen in Puppen 25 Prozent der Ernte 
vernichtet ſind, bei Roggen am Halm 70 bis 
80 Prozent, bei Hafer und Gerſte 90 Prozent, 
Samenlupine 80 Prozent, Kartoffeln und Rüben 
25 Prozent, Gemüſe und Kraut 100 Prozent. 
Aehnlich liegen die Verhältniſſe in den übrigen 
der vom Unwetter betroffenen Gemeinden. Da 
die Bewohner dieſer Ortſchaften kein Saat⸗ 
getreide und nur wenig Brotgetreide beſitzen 
und im Nahrungsſtande gefährdet ſind, hat 
die Kreisverwaltung bei den zuſtändigen Regie⸗ 
rungsſtellen die Einleitung einer Not- 
ſtandsaktion beantragt und ferner die für 
die Steuerveranlagung in Frage kommenden 
Behörden gebeten, den Geſchädigten ſteuerliche 
Erleichterungen zukommen zu laſſen. 

* 


Groß Stroßliß 
Rückgang der 


Wohlfahrtserwerbsloſenzahl 


Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen inner⸗ 
halb des Kreiſes Groß Strehlitz iſt von 3780 am 
1. April d. J. auf 2150 am 1. 8. 33 aurüdge- 
gangen. Vier Gemeinden haben überhaupt 


21 Gemeinden weniger als 5 Erwerbsloſe vors 
handen find. 


* 

* Zur Förderung der nationalen Arheit hat 
der Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes 
einen Betrag von 114 Mark aus der Werbever⸗ 
anſtaltung am 23. 7. überwieſen. 

* Sitzung des Kampfbundes. Am Mittwoch 
veranstaltet der Kampfhund für den gewerblichen 
Mittelſtand, 20 Uhr, im Saale der Braueret 
Dietrich eine Sitzung, in der Aufklärung über die 
Umorganiſation erteilt wird. 


Leobſchütz 
Das erſte Arbeitsdienſtlager 


im Kreiſe 

Von der Stadt Tatſcher ift das Fabrik⸗ 
grundſtück der Fa. Anton und Alfred Leh⸗ 
mann zum Preiſe von 18000 Mark erworben 
worden, wo das er ſte Arbeitsdienſtlager 
im Kreiſe eingerichtet werden ſoll. Die Vorarbei⸗ 
ten für das Lager ſind ſoweit vorgeſchritten, daß 


zur NSK OV. bekannt. Auch diejenigen bisheri- rühren. 
gen Mitglieder des Kyffhäu erverbandes, die zu * Freher Einbruch. Vormittags gegen 10 Uhr 
der Verſammlung nicht erſchienen find, haben ſich drangen einige Burſchen in das Pußgeſchäft Cho- 
bis zum 31. 8. 1933 in der Geſchäftsſtelle Nieder- lewa ein und entwendeten aus der Wohnung 
wallſtraße 27 zwecks Abgabe einer Er einen größeren Geldbetrag. Nach Ausſagen 
klärung einzufinden, damit ihre Ueberführung pon Hauseinwohnern waren die Täter drei junge 
in die RONDA BEE wird. Der Redner ber Leute. die fih im Haufe ganz ſicher bewegten und 
tonte, daß auch die NSA OV. bon demſelben Wil. dadurch kein Mißtrauen verurſachten. Die Ge- 
len wie der Kyffhäuſerverband beſeelt ift, zum ſchäftsinbaberin war während der Tat in der 
Wohle und Segen der deutſchen Kriegsopfer zu Kirch 
wirken. Kam. Godzierz von der NERDOL. | Kirche. 
a i en 1 a un 5 Ser * 
des Zuſammenſchluſſes und die Vorteile, ie ſich * Mo; je NSHI. Zawada hielt 
zweifellos ergeben, wenn alle Angelegenheiten von einen 1111 5 1 Dr e ya Ret 
einer Stelle aus bearbeitet werden. Der Redner | gendliche Arbeiter ſollen in der neu zu gründenden 
erwähnt, daß dem bisherigen 1. Vorſitzenden vom Betriebszelle für Jugendliche erfaßt werden. 
neuen Verband die Arbeitsvermittelung iber- | Heberſtunden -folen in Zukunft nicht mehr ver- 
tragen wurde. Er gab ferner bekannt, daß der fahren werden. es fei denn daß ein lebens pichtiger 
bewährte Geſchäftsführer des bisherigen Koji- | Betrieb fie erforderlich macht. Jeder RSB. 
häuſerverbandes, Kamerad Lukoſch, die Be- Angehörige mühe Mitglied einer Gewerkſchaft 
arbeitung in allen verforgungsrechtlichen Sachen werden. Man beſchloß den Beitritt zur Abteilung 
übernehmen wird. Der Redner bat die Mitglie⸗ Bergbau. Kamerad Timmermann gab Auf- 
der, auch zu den neuen Führern volles Vertrauen | ſchluß über das Weſen der deutſchen Arbeitsfront. 
zu haben. Herr Sta ier überreichte dem 1. Bor- | Jellenobmann Hiller, ſprach über das neue 
ſitzenden Schubert die höchſte Auszeichnung des Arbeitsſpendengeſetz. Man war fich einig darüber, 
Kyffhäuſerverbandes, die Goldene Kyff⸗ daß jeder NEBO-Ramerad nach beſtem Können 
häuſernadel. zur Förderung der nationalen Arbeit beitragen 
* mal ci gom RE Reile kam Ben 11 5 
FAN A $ meradſchaftsgeiſt zur Geltung, als man ſich ent⸗ 
„Bund Königin Luiſe. Die Ortsgruppe ſchloß, kranke und hilfsbedürftige NS. Mit. 
Gleiwitz des Bundes Königin Luiſe unternimmt glieder, die einen Verdienſtausfall haben, durch 
am heutigen Mittwoch einen LER nen eine jeweilige Umlage zu unterſtützen. Den 
Sosnitza. Die g 17 a b. oſ-gellenabenden werden Schulungsabende an Im November Selbſtanſchluß⸗Amt Leobſchütz. 
fen um 15 Uhr vom Krakauer Plaz ab. I gegliedert werden. Um auch die geſangliche Aus- Die Umbauten im Poſtamt und die Wähleranlage 
* Eine Mahnung an die Radfahrer. Die nicht bildung in der Zelle zu pflegen übernahm der der⸗ für den Selbſtanſchlußbetrieb ſind vollſtändig 
abnehmende Zahl der Fahrraddiebſtähle gibt dem | zeitige Chormeiſter des Männergeſangvereins fertiggeſtellt. Da aber die Hausanſchluß⸗Apparate 
Polizeipräſidium Veranlaſſung, alle Radfahrer] Waſſerwerk Zawada, Lehrer Otto Soballa, noch nicht geliefert werden können, wird die Inbe⸗ 
darauf hinzuweiſen, ih mehr um ihre Fahrräder] Peiskretſcham, die Einübung von nationalen Ge-] kriebnahme des neuen Selbſtwähleramtes erft i m 
zu kümmern. Bei den meiſten Fahrraddiebſtählen] ſängen. ; Nobember erfolgen können. 


begonnen werden kann. Dieſe Arbeiten werden 
Koſten in Höhe von etwa 15000 Mark verurſachen. 
In dem Arbeitsdienſtlager werden 216 Mann 
untergebracht, für die bis jetzt 152000 Tagewerke 
vorgeſehen ſind. P 

* Hohes Alter. Die Klempnermeiſterwitwe 
Marie Hartmann vollendete bei völliger Ges 
ſundheit ihr 90. Lebensjahr. 

* Vom Kataſteramt Katſcher. Kataſterdirektor 
Schieß iſt auf eigenen Wunſch nach Gleiwitz ver⸗ 
ſetzt worden. 


* Warnung vor Typhusgefahr. Der Nenies 
rungspräſident in Oppeln hat dem Kreisarzt in 
Gleiwitz mitgeteilt, daß nach einer Zeitungs⸗ 
notiz in Myslowitz in Oſtoberſchleſien zahl⸗ 
reiche Perſonen an Typhus erkrankt ſind 
und daß dort eine Iſolierſtation für Typhus- 
kranke eingerichtet wurde. Es wird auf die Ge⸗ 
fahr der Einſchleppung von Typhus hinge wieſen. 
Es empfiehlt ſich, beim Empfang von Beſuchen 
aus Myslowitz beſondere Vorſicht walten zu 
laſſen. 


u 


Der Direktor der Breslauer Univerſitätsklinik 3 
für Hals-, Naſen⸗ und Ohrenkrankheiten, Prof. 
Dr. Viktor Hinsberg, ift im 63. Lebensjahr ge⸗ 
ſtorben. Der weit über die Grenzen Schleſien? 
hinaus bekannte Gelehrte ſtammte aus Barmen, 
wo er 1870 geboren wurde. Nach Ablegung ſeines 
Staatsexamens war Profeſſor Hinsberg zunächſt 
längere Zeit Aſſiſtent bei Prof. Ribbert in 
Zürich ſowie ſpäter bei Profeſſor Madelung in 
Straßburg. Er arbeitete dann eine Zeitlang unten 
Profeſſor Kümmel in Breslau und habilitierte ſich 
hier 1901. Im Jahre 1920 wurde er zum Ordina⸗ i 


Fr 
Fröhlich als deſſen Stellvertreter einſtimmig 
wiedergewählt. Die weiteren Vorſtandsmitglie⸗ 
der beruft der Vorſitzende auf Grund des Füh⸗ 
und am 16. September einen Herrenausflug 


„ Vereidigung der SA.⸗Männer und SA. 


Oberlt. Dr. jur. Doms ſowie zahlreiche ren⸗[⸗Anwärtern ſowie die Gleichſchaltung und Ueber⸗ 
\ b pure zan eee führung der Kyffhäuſerjugend in die SA.⸗FJorma⸗ 
tionen ſtatt. Anſchließend daran nahm Ober⸗ 
führer Studen die Weihe von zwei Sturm- 
fahnen und eine Motorſtandarte vor, worauf 


durch die Straßen der Stadt nach dem Ringe er⸗ 


für die durch das Los beſtimmten Sieger den 


Sonntag, dem 27. Auguft, der Einladung des 


gen. Abfahrt früh 9 Uhr. Im Laufe des Vor 


B Spielabend in beiden Klublokalen am Schaubrett 


keine Wohlfahrtserwerbsloſen mehr, während in 


in Kürze mit dem Ausbau und der Einrichtung 


r ng ee 


— 
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Schnellverfahren 
gegen die Grenzüberſchreiter 


Kattowitz, 15. Auguſt. 

Wie wir erfahren, werden ſich in den nächſten 
Tagen 14 Arbeitsloſe, die vor etwa zwei 
Wochen aus Neudorf über die Grenze 
nach Hindenburg flüchteten, ſpäter 
aber den polniſchen Behörden wieder aus⸗ 
geliefert wurden, vor Gericht zu beranta 
worten haben; gegen jie wird das Schnell⸗ 
verfahren angewandt. Die Anklage wirft 
ihnen vor, mehrere Perſonen zum unerlaubten 
Grenzübertritt nach Deutſchland überredet und 
auch ſelbſt die Grenze unberechtigt überſchritten zu 
haben. 


Streikbeweg ung abgeblaſen 
. Kattowitz, 15. Auguſt. 

Die Verwaltung der Floragrube im Dome 
browger Revier hat ſich 7 der Herabſetzung 
der Arbeiterlöhne an die Arbeitnehmerorganiſa⸗ 
tionen zwecks Aufnahme von Verhandlun⸗ 
gen gewandt. Daraufhin wurde der für heute 
dieren. Streik auf der Floragrube abge⸗ 

aſen. 


Verband deutſcher Katholiken in Polen 

Die Ortsgruppe Godullahütte⸗Mor⸗ 
genroth des Voip. veranſtaltet am Donnerstag, 
17. Auguſt, im Kath. Vereinshauſe in Morgenroth, 
abends 7 Uhr, eine Verſammlung, zu der alle 
Mitglieder eingeladen werden. Da an dieſem Abend die 
im September ſtattfindende „Wiener Fahrt“ ber 
ſprochen wird, werden die Mitglieder gebeten, vollzählig 
zu erſcheinen. 


Nouftadt 


Den 94. Geburtstag begeht am 18. Auguit 
die älteſte Einwohnerin Neuſtadts, die Witwe 
Marie obne geb. Franzke, Untere Mühl⸗ 
ſtraße 17, wohnhaft. Die Greiſin iſt ſeit einiger 
Zeit körperlich nicht mehr auf der Höhe, geiſtig 
jedoch vollſtändig friſch. 

* Von der Neuſtädter Fre Der Sert 
fahrtverein Neuſtadt e. V. hat fih aufge- 
löſt und tritt in den „Deurſchen Luftſport⸗ 
Verband“ als neugegründete Ortsgruppe ein, 
als deren goprer Rektor Boebel gewählt wurde. 
„Der Verein elt ahlreiches Bestens und Ma⸗ 
terial, zwei fe Verba e Schulmaſchi⸗ 
nen. In aller Stille wurde in letzten peii an 
dem Bau einer nenen Segelflugmaſchine 
gearbeitet. Dieſes Slungeug ijt eine Hochleiſtungs⸗ 
maſchine vom Typ „Baby“ der Segelflugſchule 

runan i. Rigb. Mit dem gleichen Typ hat übri- 

gens der Segelflieger Schmidt den neuen Welt⸗ 
rekord aufgeſtelt Uebrigens iſt jetzt beim Säge⸗ 
werk Pietſch eine neue Werkſtatt bezogen worden. 
In den nächſten Tagen wird mit dem Bau von 
zwei Schulmaſchinen vom verbeſſerten Typ ESG. 
Einheſtsſchulmaſchine Grunau begonnen werden, 
die auf dem Wege eines Erwerbsloſenkurſus fertig⸗ 
eſtellt werden ſollen. Der notwendige Bau einer 
: alle macht den Fliegern die größten Sorgen. 


Rrouzbura 


* Die Gehilfenprüfung im Damenſchneider⸗ 
handwerk beſtanden Lotte Weikert, Lotte 
Schubert und Ella Pietruska. 

* Werbeſchwimmfeſt der DIR. Die hieſige 
Ortsgruppe der Deutſchen Jugendkraft veranſtal⸗ 
tete in der Badeanſtalt ein Werbeſchwimmfeſt, das 
ſehr gut beſucht war und au ute Leiſtun⸗ 
j peT zeigte. Sport- und Schwimmlehrer W il- 

elm 


egrüßte die Erſchienenen. In bunter 
ezeigt, und auch luſtige Vorführungen gaben den 
uſchauern die notwendige Abwechſlung. 

* Vom Kavallerieverein. Der Kavallerieverein 
| 5 5 Geßler“ hielt feine Monatsverſamm⸗ 
lung ab, in der die Gleichſchaltung des Vereins 
erfolgte. Einſtimmig wurde Oberleutnant von 
Waßdorf wieder zum Führer des Vereins be⸗ 
ſtimmt. Der nächſte Kavallerieverbandstag fin⸗ 
det am 1. Oktober in Oppeln ſtatt. l 

* Dreifter Ueberfall. Am Abend des Wochen⸗ 
marktes wurde auf die Lehrersfrau Fuhrmann 
aus Kunzendorf ein dreiſter Raubüberfall 
verübt. Ein junger Mann trat 1 kurz hinter 
der Oberhakenſtraße in den Weg und entriß ihr 
das Fahrrad und den Einkaufskorb. Die Leh⸗ 
rersfrau ſchrie laut um Hilfe. als jungen 
Leuten, die ſich auf den Feldern befan 
es, den Wegelagerer bei Wüttendorf zu faſſen 
und der Polizei zu übergeben. Es handelt ſich um 
einen Polen, der noch andere Straftaten auf dem 
Kerbholz haben ſoll. 


Rofonborg 


* Sttaßenfperzung. Wegen Neuſchüttung wird 
die Kreisſtraße Neudorf — Zawisna von 
Kilometer 19,8 bis 21,3 auf die Dauer von vier 
Wochen geſperrt. Die Umfahrt erfolgt über 
Dorf Neudorf. Die Mehrlänge beträgt knapp 
zwei Kilometer. 


Opreln 

* B Pucinldt Regierungsrat Freiherr 
bon Beuſt von der Regierung in Oppeln ift an 
die Regierung in Stettin berſetzt worden. 

„SS .⸗Männer als Ehrenfeldhüter. In letzter 
Beit haben fih die Felddiebſtähle im Stadt- 
reiſe Oppeln, hauptſächlich in der Gemarkung 
Sakrau, derart vermehrt, daß fih der Magiſtrat 
mit Rückſicht auf die bevorſtehende Kartoffelernte 
veranlaßt geſehen hat, 12 SS.⸗Leute vom Sturm 
1/1. 28 als Ehrenfeldhüter zu beſtellen. 
Diele Feldhüter tragen SS.⸗Uniform und als 
Dienſtabzeichen eine amtlich abgeſtempelte grüne 
Armbinde mit der Aufſchrift „Feldhüter“ 
linken Arm. Es wird darauf hingewieſen, daß 
den Anordnungen der Feldhüter i Folge 
zu leiſten iſt. Widerſtand oder tätliche Angriffe 
gegenüber die ſich in rechtmäßiger Ausübun 
ihres Amtes befindlichen Feldhüter werden na 
8 113 des Strafgeſetzbuches ſtrafrechtlich verfolgt. 

* nee: Der Kirchenneubau in 
Goslawitz geht ſeiner Vollendung entgegen. An 
der Glockenweihe, die der Erbauer der Kirche, 
Prälat Kubis, Oppeln, vornahm, nahm die Ge⸗ 
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eihe wurden die mannigfaltigſten Wettkämpfe 


en, gelang G 


Führerschulung in der Ortsgruppe Roßberg der NSDAP. 
der Umbau des Volkes durch den 
Nationalſozialismus 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 15. Auguſt. Noch niemals ijt in einem kleinen Zeit 
abſchnitt der deutſchen Geſchichte ſo Großes geleiſtet worden wie ſeit der 
Machtübernahme durch den Nationalſozialismus. Das Unweſen $ 
der Parteien, denen das Parteiwohl wichtiger war als das Volkswohl, 
das Einzelintereſſe wichtiger als das Geſamtintereſſe, gehört endgültig der 
Vergangenheit an. Das deutſche Volk glaubt wieder an ſich ſelbſt und 
an ſeine Blutskräfte. Die völkiſche Erhebung iſt aber erſt dann am Ziele, 
wenn auch der letzte deutſche Volksgenoſſe ſich eins fühlt 
mit dem nationalſozialiſtiſchen Glauben. Dieſem Zwecke gilt das groß 
ausgebaute Schulungsweſen der NSDAP. 


tums und Regelung der Arbeitsverhältniſſe. Dieſe 
Ordnung ſchließt Gemeineigentum nicht aus. Die 
berufsſtändiſche Ordnung ſteht im Gegenſatz 
zum Klaſſenkampf. Ein nicht durch Klaſſengegen⸗ 
Inne geſpaltenes Volk wird ſich mit einer Art 

otwendigkeit nach Berufsgruppen gliedern. Un- 
ter Berufsſtand verſteht man die zum einheitlichen 
Sozialgebilde 5 Leiſtungsgruppe. Der Ber 
rufsſtand 9 t alle diejenigen Arbeitnehmer 
wie Arbeitgeber, die an einer beſtimmten Lei⸗ 
ſtung zuſammenarbeiten, alſo alle Wertſchichten 
von unten bis oben. icht darum geht es, 
einer ſelbſtändiger Unternehmer iſt, leitender An⸗ 
geſtellter oder ausführender Gehilfe und Arbei⸗ 
ter, ſondern darum, was alle zuſammen ſchaffen. 
Die berufsſtändiſche Neuordnung der Geſell⸗ 
ſchaft zielt auch auf Entlaſtung der 
zentralen Staatsgewalt hin. Darum 
bedarf jeder Berufsſtand der Selbſtver⸗ 
waltung und öffentlich⸗rechtlichen Machtvoll⸗ 
kommenheit. Zu dieſem Behufe muß der Träger 
einer öffentlichen Gewalt werden. 

Der Aufgabenbereich des Berufsſtandes iſt: 
Ausgleich im Innern des Standes, Vertretun 
nach außen gegenüber den anderen Ständen un 
dem Staate, Selbitverwaltung bei größter Selbſt⸗ 
genügſamkeit, Ausgeſtaltung ſeiner Stellung 
in der Volkswirtſchaft, Betreibung einer ſelb⸗ 
ſtändigen Wirtſchaftspolitik unterhalb der ſtaat⸗ 
lichen Geſamtpolitik, Einzelregelung der Arbeits⸗ 


Die Ortsgruppe Roßberg leiſtet un⸗ 
ter der Führung von Ortsgruppenleiter Eduard 
Wagner, unterſtützt von Propaganda- und Dr- 
ganiſationsleiter Czernetzki, Vorbildliches in 
der Schulungsarbeit. Ein zweiter vierwöchiger 
Schulungslehrgang der Stabs⸗ und Amtswalter 
iſt jetzt abgeſchloſſen worden. Ein dritter be⸗ 
ginnt. Der Kulturwart führte vor Augen, wie 


der Umbau des Volkes 


vor ſich gehe. Er ſtellte die Staatsauffaſſungen 
des Liberalismus, Marxismus und Nationalſozia⸗ 
ismus gegenüber. An der Wiege des Lideralis⸗ 
mus ſtand das bürgerliche Programm „Freiheit, 
Gleichheit, Brüderlichkeit“, das eine immer 
ſchrankenloſere Demokratie auslöſte. Der libera- 
liſtiſche Staat wurde zum „Nachtwächterſtaat“, 
der die Rechte des einzelnen bewachte. Aus dem 
liberaliſtiſchen Staatsgedanken wuchs der Parla- 
mentarismus mit ſeiner Namenloſigkeit und In⸗ 
tereſſenpolitik, der Herrſchaft der Mehrheits⸗ 
beſchlüſſe und der Minderwertigen, der Entwur⸗ 
zelung aller kulturellen Kräfte, der Schwächung 
des Wehrgedankens und des Artgedankens. Der 
Erfolg des liberaliſtiſchen Staates iſt die Zer⸗ 
ſplitterung des Volkes in Intereſſenhaufen, 
Truſts, Genoſſenſchaften, Gewerkſchaften, Vereine 
uſw. Die Ueberwindung des liberaliſtiſchen Staa- 
tes hat ſich Adolf Hitler zur Aufgabe gemacht. 
Die Grundlage der marxiſtiſchen Staatsauffaſ⸗ 


5 1 15 155 verhältniſſe, Berufsausbildung, Hebung des 
jung ijt der Materialismus, der nur an] St bad! ` neh ene en Mick 
das Diesſeitige, Sinnliche, glaubt und das Jen⸗ ee oneh i 8 


ſeitige, Göttliche, ablehnt. 


Im Mittelpunkt der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Staatsauffaſſung ſteht das 
Volk. Vom Volke her ſind alle wirt⸗ 
ſchaftlichen, kulturellen und politiſchen 
Fragen zu löſen. 


Das Gebäude, auf dem der Staat wirtſchaftlich 
aufgebaut wird, ift der Grundſatz „Gemeinnutz 
geht vor Eigennutz“. Es kommt auf die Leiſtun⸗ 
gen für die Geſamtheit an. Zweck und Ziel des 
ee ee Staates iſt die Erhaltung 
und Stärkung aller artreinen, ſchöpferiſchen völ⸗ 
kiſchen Kräfte. Darum gibt er jedem das Seine 
nach ſeiner Leiſtung für das Volk. Er gibt wohl 
jedem das Seine, aber nicht allen das gleiche. Jeder 
hat das Recht zum Erwerb von Eigentum. Die 
Menge des Erworbenen darf aber dem Volfs- 
intereſſe nicht entgegenſtehen. Der National- 
ſozialiſt trennt ſich von der nationalen Reaktion 
und vom marxiſtiſchen Sozialismus. 


Entproletariſierung des Prole⸗ 
tariats iſt der Weg zur Neuordnung. 
Die berufsſtändiſche Ordnung vollendet die Ent⸗ 


proletariſierung und ſtellt ſie ſicher. Dazu ge⸗ 
hört die Ordnung und Sicherſtellung des Eigen⸗ 


Mit der Entlaſtung des Staates iſt die 

Aufhebung der Verquickung von Politik 

und Wirtſchaft, die „Entwirtſchaf⸗ 

tung“ des Staates und die Entpoli⸗ 

tifierung der Wirtſchaft in hohem 
Maße geſichert. 


Vor allem wird dadurch der Vorrang der Politik 
vor der Wirtſchaft hergeſtellt. Notwendig ift die 
Trennung von politiſcher und wirt- 
ſchaftlicher Volksvertretung und Volksfüh⸗ 
rung, die Eingliederung des einzelnen in ſeinen 
Stand und des Standes in den Staat. Der 
Stand und jeder einzelne tragen die Verantwor⸗ 
tung vor dem Schickſal des Ganzen. Damit ijt 
die Grundlage für eine von den Intereſſenparteien 
unabhängige Staatsgewalt geſchaffen, die dann 
den ſozialen Geſamtertrag gerecht ver⸗ 
teilen kann. 


Der Kulturwart erwarb ſich den Dank der 
Ortsgruppenleitung und der Zuhörer. Der politi⸗ 
ſche Schulungsleiter Pg. Glombitza wies dar⸗ 
auf hin, daß der Führer Adolf Hitler an Stelle 
des zerſetzenden und zermürbenden Klaſſenkampfes 
etwas Beſſeres jtellte: die Deutſche Arbeits⸗ 
front. Zur Verteilung gelangte das erſte Heft 
der Schulungsbriefe des 
der NSDAP. und der Deutſchen Arbeitsfront. 


meinde lebhaften Anteil. Eingeleitet wurde die 

eier durch einen Choral, worauf Pfarrer To! 

karz aus Vogtsdorf⸗Sczepanowitz die Feſtpredigt 

in deutſcher Sprache und Prälat Rubis in po 

niſcher Sprache hielt. Die größte Glocke hat eil 

ewicht von den Zentner. Die Glocken 11 0 
ti) 


* Zur Fare des Oppelner Theaters. In 
den letzten Jahren hatte ſich in Oppeln der Büh⸗ 
nenvolksbund große Verdienſte um die Förderung 
des Oppelner Thegterlebens erworben. Dieſem 
war es auch zu danken, daß die Schleſiſche Landes⸗ 
j 3 Glock bühne und ebenſo dle! Deutſche Oper eine Reihe 
hielten die Namen Chriftus Rex. Maria, St. Mi- von Gaſtſpielen in Oppeln veranitaltet hat. Dieſe 
chael und Trinitatis. Sie ſind Spenden der Mut⸗ 5 hat ſich nunmehr die Deutſche 
tergemeinde vom Hl Kreuz in Oppeln, der Pfarr⸗[Bühne, die allein anerkannte Thegterbeſucher⸗ 
gemeinde Vogtsdorf⸗Sezepanowitz, der Gemeinde organiſation, zur Aufgabe gemacht. Sie will alle 
Flawitz und der Marianiſchen Kongregation Volkskreſſe zu einer Kunſtgemeinſchaft zuſam⸗ 
Goslawitz. menſchließen. Der Bühnenvolksbund ift daher 
* Vom eden und Rabattſparverein. enige öſt worden, und es wird erwartet, daß die 
Bei dem kaufenden Publikum iſt vielfach die Mei-] bisherigen Mitglieder nunmehr ihren Bei- 
nung vertreten, daß ab 1. September auch die Ra⸗ [tritt zur Deutſchen Volksbühne erklären, damit 
battgewährung infolge des Suga enerbotes|e3 auch in dieſem Winter möglich ift, Gaſtſpiele 
wegfällt. Dies trifft nicht zu. Die Rabattgewäh⸗ nach Oppeln zu ziehen. Anmeldungen für 
rung in Geſtalt von Rabattmarken erfolgt auch] die Deutſche Bühne werden in der eue 2 
nach dem 1. September in den dem Verein ange⸗ Buchhandlung Muſchner, Malapaner Straße 2, 
ſchloſſenen Geſchäften. — Der Vorſtand und Aus- entgegengenommen. 
ſchuf des Handeſsſchut, und Raobattſparbereins „Vom eigenen Wagen überfahren. In Halben- 


hat beſchloſſen, 500 Mark für die Hitler⸗ 8 j 2 
S e zeichnen und Bi dieſen Mirag be⸗ dorf ſcheuten die Pferde des Kutſchers Snober 
und gingen durch. Bei der raſenden Fahrt fiel 


reits überwieſen. 

* Zur Waſſerverſorgung des Stadtteils Sakrau. Snober vom Wagen. Er ftürzte jo unglücklich, 
Mit der Vollendung der Waſſerleitung für den daß die Räder über ihn hinweggingen. Mit 
Stadtteil Sakrau geht ein ſeit pielen Jahren von ſchweren Verletzungen wurde er nach dem 
der Bürgerſchaft dieſes Stadtteils gebenter Wunſch N 
in Erfüllung. ZN in nächſten Tagen wird der Krankenhaus in Oppeln gebracht. 
Stadtteil an das Waſſerverſorgungsnetz der Stadt 
Oppeln angeſchloſſen werden. Sofern alfo 
für ein Grundſtück Waſſeranſchluß gewünſcht wird, 
iſt vom Hausbeſitzer oder deſſen Stellpertreter ein 
Antrag mit Plänen einzureichen. Es empfiehlt 
fih, die Anträge durch den die Anlage ausführen. 
den Unternehmer auf vorgeſchriebenen Antrags- 
vordrucken in zweifacher Ausfertigung ſtellen zu 
laſſen. Dieſelben müſſen vor Beginn der Arbeiten 


Auch rauchende Frauen werden 
ausgeſchloſſen! 


Die Gaubetriebszellen-Abteilung Unterfranken 
der NS BO. veröffentlicht eine Anordnung, in der 


Be ee ee ur de an 105 es heißt, daß in letzter Zeit von der NS BOD. 
Dausanſchlüſſe, die vor Beginn der Rohrverle⸗ ei ( I n Fr 2 
gungsarbeiten, alio bis zum 21. d. Mts. ord- eine grobe Zahl von Frauen eufgenom 


men wurde. Es fei dies ein Vorzug, worauf die 
Frau ſtolz ſein könne, und es ſei deshalb auch 
ihre Pflicht, im nationalſozialiſtiſchen Sinne zu 


nungsmäßig beantragt und für deren Ausführung 
rechtzeitig ein Koſtenvorſchuß gezahlt wird, er⸗ 
mäßigen ſich die Herſtellungskoſten um 10 Prozent. 


Fr 
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Reichsſchulungsamtes: 


Jacobus J. van Egmond, 


der holländiſche aneranga; wurde Amateur- 
adfahrer 


Weltmeiſter der 


Erich Borchmeyer 


errang bei den Meiſterſchaftskämpfen in Köln den 
Sieg im 100-Meter- und 200⸗Meter⸗-Lauf 


handeln. Es wird deshalb vorgeſchrieben, daß 
geſchminkten und gepuderten Frauen 
der Zutritt zu allen Veranſtaltungen der NSBO. 
verboten iſt. Frauen, die in der Oeffentlichkeit, 
in Gaſthäuſern, Cafés auf der Straße und io 
weiter rauchen, werden aus der NS BD. aus- 
geſchloſſen. Die Amtswalter ſind angewieſen, eine 
entſprechende Kontrolle vorzunehmen. 


3 Tage an einer Felswand in Bergnot 


Innsbruck. Drei Wiener Touriſten, die eine 
Beſteigung der Dreiſchuſterſpitze unter- 
nehmen wollten, waren vom 7. bis 10. Auguſt in 
ſchwerer Bergnot. Kurz nach der Mitte des Muf- 
ſtiegs kamen fie ſtark von der angegebenen Rich- 
tung ab. An einer Felswand ſtürzte der 
vorankletternde Touriſt Ludwig Meier ab, da der 
eingeſchlagene Haken ausbrach. Ungefähr 20 Me- 
ter unterhalb der Abſturzſtelle konnte er von fei- 
nen Gefährten, die mit ihm am Seil hingen, 
aufgehalten werden. Er hatte einen 
Bruch des Fußes erlitten. In dieſer kriti- 
ſchen Lage, aus der ſich die Touriſten nicht bes 
freien konnten, mußten ſie 3 Tage und 3 Nächte 
zubringen, ehe ſie aufgefunden wurden. Nach 
10ſtündiger Anſtrengung gelang es Rettungs- 
mannſchaften, die völlig Erſchöpften zur Hütte zu 
bringen. 


Altersheiminsassen an Paratyphus erkrankt 


Halle. In dem Altersheim Martins- 
ſtift erkrankten insgeſamt 64 Perſonen, Pegs 
linge und Schweſtern. unter Erſcheinungen des 
Paratyphus. Ein 90jähriger Konſiſtorialrat 
ift geſtorben. Ob der Paratyphus hier allei⸗ 
nige Todesurſache war, iſt allerdings zweifel- 
haft. Als Bazillenträger wurde ein nens 
eingeſtelltes Mitglied des Perſonals einwandfrei 
feſtgeſtellt. 


Staatsminiſter a. D. Exzellenz Graf von 
Rödern iſt auf ſeinen Ankrag von dem Amte 
eines Treuhänders der Reichsregie⸗ 
rung bei der Hapag⸗Lloyd⸗Union entbunden 
worden. 

* 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am Diens⸗ 
tag, 18 Uhr, aus Südamerika in Friedrichs ⸗ 
haten glatt gelandet. An Bord befanden- fid 
16 Fahrgäſte und 105 Kilogramm Poſt. 


Tennisturnier 


Vom 31. Auguft bis 3. September 
in Beuthen 


um 3. September feſtgelegt worden. 

urchführung des großen Turniers ift der Ten- 
nisklub Blau-Gelb Beuthen betraut wor ⸗ 
den, der dabei pon den Tennisklubs Schwarz 
Weiß und Grün⸗Gold Beuthen unter- 
ſtützt werden wird. Die Spiele der A-Klaſſe wer- 
den auf den Blau⸗Gelb⸗Plätzen in der Nähe des 
Kloſters zum guten Hirten, die B⸗Klaſſen⸗Spiele 
auf der Anlage von Schwarz⸗Weiß und Grün⸗ 
Gold hinter dem Terraſſen⸗Café ausgetragen. Die 
Ausſchreibung fieht in der A. ſowie B-Klaſſe 
folgende Wettbewerbe vor Herren- u. Damen Einzel, 
Heren⸗Doppel, Damen- u. Herren⸗Doppel, Damen- 
Doppel. Zu dieſem internationalen Turnier 
erwartet man die Spitzenſpieler aus Ditober- 
ſchleſien, Polen, Tſchechoſlowakei und Ungarn. 
Außerdem werden einige deutſche Rang- 
liſtenſpieler erſcheinen. Vollzählig wird die 
ſchleſiſche Tennis⸗Elite, von Gutte, Nitſche, 


Dr Normann, Feit, Kube, Krauſe, 
Fromlowitz, Bartonnek, Frau Hal- 
paxs, Fräulein Pajonk, Frau rant- 


wurst, Fräulein Her ff, Frau Schwarzer 
Meldungen ſind an Walter 


vertreten ſein. Die Me 
Lemor, Beuthen, Gleiwitzer Straße (Tel 4911) 
zu richten. Nennungsſchluß iſt am 29. Ai- 
guſt. Die Ausloſung findet am 29. Auguſt um 
20 Uhr bei Blau-Gelb ſtatt. 


Hindenburger GM.: und 88.⸗Borer 
in Beuthen i 


Mit einer Sreiluft - Borerberane 
ſtaltung wartet am kommenden Freitag der 
Kraftſportelub Beuthen 06 auf. Als 
Gegner haben ſich die Beuthener für ihre Rampf- 
ſtaffel die Hindenburger SA. und SS. ⸗Boxer 
verſchrieben, die in letzter Zeit beachtenswerte 
Erfolge erzielt haben. Die Beuthener werden 
den ſtarken Gäſten eine gute Mannſchaft ent- 
gegenſtellen, in der wieder der vorzügliche Leicht⸗ 
gewichtler Zinke und der frühere oſtoberſchle⸗ 
ihe Meiſterboxer Wochnik mitwirken 
werden. Die einzelnen Paarungen ſind folgende: 

Fliegengewicht: Jannet (Hindenburg 
Wieczorek (06 

Bantamgewicht: Ruda (Hindenburg) — Ku⸗ 
charſki I (06). 

Federgewicht: 
Jokel (06). 

i us Rduch Hindenburg) — Zinke 
06). 


Hermaſch (Hindenburg) — 


Weltergewicht: 
Fucharſki I (06) 

Mittelgewicht: Kolotzek (Hindenburg) — 
Wochnik (06). 

Halbſchwergewicht: 
Grella I (06). 

Schwergewicht: Otziſk (Hindenburg) — Ma- 
Let 06. 

Das Borprogramm wird umrahmt von Hert- 
ausforderungskämpfen im Ringen, an 
denen fih die 06-Ringer Hampel, Modlich, Kliſch, 
Wallera, Franczek, Jagla, Grela I und Lepſchy 
beteiligen. Außerdem finden Schaukämpfe im Ge⸗ 
wichfheben ſtatt, die von Juretzko, Janus, 
Dudek, Olek, Sterzyk beſtritten werden. Die 
Kämpfe beginnen um 20.15 Uhr im Schützenhaus ⸗ 
garten. Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


Von Oberſchleſiens Hand ballfeldern 


Die Polizei Gleiwitz ſiegte mit 
5 : 0 ſehr klar und eindeutig gegen 
ihren Ortsripalen Reichsbahn Gleiwitz. Dagegen 
kommt die Niederlage des TV. Schomberg, der 


Biewald (Hindenburg) — 


Blaga (Hindenburg — 


erit kürzlich den Oberſchleſiſchen Turnermeiſter 


ATV. Beuthen beſiegte und diesmal gegen 
Friſch⸗Frei Hindenburg antrat, ſehr 


überraſchend. Die Hindenburger hatten durchweg 
mehr vom Spiel und feierten einen verdienten 
97 6⸗Sieg. In Groß Strehlitz trugen im An- 
ſchluß an einen Leichtathletik⸗Klubkampf zwiſchen 
dem DSC, Ratibor und dem TV. Vor- 
wärts Groß Skrehlitz auch die Hand- 
ballmannſchaften beider Vereine ein Freund- 
ſchaftsſpiel aus. Die Natiborer, die ihre Mann⸗ 
ſchaft erſt neu zuſammengeſtellt hatten, waren 
den routinierteren Groß Strehlitzer Turnern 
nicht gewachſen und unterlagen nach heftigſter 
Gegenwehr hoch mit 11:8. 


Germania Gleiwitz — Deichſel Hindenburg 
10:0 
Die Gleiwitzer Handball⸗Mannſchaft war wie⸗ 
der einmal in Hochform und beherrſchte jeder⸗ 
zeit das Spiel. Die Deichſler kamen an der guten 
Verteidigung der Gleiwitzer nicht vorbei, ſo daß 
ihnen auch der Ehrentreffer verſagt blieb. 


Preußen 06 Ratibor — Deutſcher Sportklub 
Ratibor 9:5 
Obwohl ſich die Preußen zum erſten Male im 


Handball betätigten, gewannen ſie durch ein flot⸗ 
tes Spiel eindrucksvoll. $ f 


BBC. Beuthen — Beuthen 09 5:1 


Die Oger hatten auf dem BBC⸗Platz reichlich 
Pech. Sie waren keineswegs vier Tore ſchlechter 
als der 805 55 Viel Schuld an der Niederlage 
trägt der 09⸗Tormann, der einen ſchlechten Tag 
hatte. Auf der anderen Seite führten die BBCer 
ein ſchönes, energiſches Spiel vor. 


Ehrenloge war 
ſeiner Familie und den Erzherzögen Joſef und 
Albrecht da. 
100-Meter⸗Rückenſchwimmen. 
Ungarn beſtimmt mit einem Siege ihres Ver⸗ 


Budapeſt, 15. Auguft. 


Prüfungen des Schwimmländerkampfes gegen Ungarn der 
ſprung beträchtlich vergrößert. Im Geſamtergebnis ſiegte Deutſchland 
mit 27: 17 Punkten. An dieſem Erfolge hatten die Gleiwitzer Richter 
und Wille einen hervorragenden Anteil. ' 1 mi 


Der Schlußtag war der Höhepunkt. Auf der 
der Reichsverweſer mit 


Die Kämpfe begannen mit dem 
Hier hatten die 


treters Arpad Bitſkey gerechnet. Aber der 
Nürnberger Schulz machte den Magyaren 
einen Strich durch die Rechnung. Schon bei 


50 Meter wendete der Deutſche in 34 Sekunden 
zuerſt, und auf der zweiten Bahn hatte er noch 
genügend Kraft, den Endſpurt des Ungarn abzu⸗ 
wehren. 
Sieg gegen Bitſkey (1:14,8) heraus. Deutſchland 
führte nun mit 18:14 Punkten, und die letzte Hoff⸗ 
nung der Ungarn war ein Sieg in der Antal-200- 
Meter⸗Kraulſtaffel, für den 6 Punkte vergeben 


Er ſchwamm mit 1:14,4 einen ſicheren 


wurden. Die deutſche Mannſchaft wuchs in dieſer 


Prüfung über ſich ſelbſt hinaus. Ihre Zeit von 
9:32,6 ift um 12 Gefunden beffer 


1 als die der 
Europamannſchaft aus dem Jahre 1931 und liegt 
über 11 Sekunden beffer als der deutſche Rekord. 


| Lacquehay 
Weltmeister der Steher 


Zu der Entſcheidung der Weltmeiſterſchaft der 
Steher hatten ſich am Dienstag auf der Pariſer 
Prinzen⸗Park⸗Bahn etwa 30 000 Zuschauer einge⸗ 
funden. Metze, Lacquehay, Giorgetti, Paillard, 
Suter und Mö 
lange Reife geſchickt. Möller hatte unter ftar- 
ken Gichtbeſchwerden zu leiden und fiel 
gleich zurück. In der 15. Runde kann Lacquehay 
zum eriten Male Metze überrunden. In der 35. 
Minute überrundet Lacquehay abermals Metze, 


der von ſeinem Schrittmacher Saldow ſchlecht 


unterſtützt wird. Nach der 85. Runde paſſiert 
Metze Möller, und ſchon jetzt entſpinnen ſich die 
Kämpfe um die Plätze. Der Stand bei 50 Silo- 
meter iit folgender: Jacquehay 39,448, 3 Runden 
zurück Giorgetti, 4 Runden zurück Paillard, Su⸗ 
ter, Möller, 5 Runden zurück Metze. Bei den 
letzten 20 Kilometer beginnt ein erbittertes Rin⸗ 


Deutſchland gewinnt den 
Schwimm⸗Länderkampf 


Glänzende Leiſtungen der Gleiwitzer Richter und Wille 


(Eigene Drabtmeldun a. 
Am Dienstag wurde in den drei reſtlichen 


Möller wurden auf die 10 Kilometer] Ru 


deutſche Vor ⸗ 


1 und Wannie I nahmen das Rennen 
auf. 


Der Gleiwitzer hielt ſich ausgezeichnet 


endete nur um Handſchlag zurück. Unter 
einem Orkan von Anfeuerungsrufen ſprang 
Meſzöly knapp vor dem Hildesheimer Schrader 
ins Waſſer. Aber alles Toben und Schreien der 
Zuſchauer nützte nichts. Schrader holte Zug für 
Zug auf, ging am Ungarn vorbei und ſchlug um 
5 Meter früher an. Der Gleiwitzer Wille konnte 
den Vorſprung gegen Arbay Nemes noch um drei 
Meter vergrößern, ſo daß durch Deiters das 
Rennen gewonnen war. Szekely verſuchte ver⸗ 
geblich, Deiters einzuholen, machte aber kaum 
3 Meter gut. Stand damit bereits Deutſchlands 
Geſamtſieg feit, jo wurde im Kunſtſpringen der 
Erfolg überlegener. Viebahn, Berlin, ſiegte 
mit 157,30 Punkten über den Ungarn Hedi mit 
152,06 Punkten. Die Zeiten der deutſchen Amal- 
200⸗Meter⸗Staffel find: Richter 2:24, Schrader 
2:22,4, Wille 2:24,2, Deiters 2:21,65. Der Ungar 
Sſekely ſchwamm die beſte Zeit von 2720,6. Die 
Staffelzeit der Ungarn war 985,2. 3 


und 


J 


Da ins 
gen um die Plätze. 


III TITTEN 


Hungaria Budapeſt imponiert! 

Nach ihren Erfolgen in Magdeburg und Glau⸗ 
Hau ſtellte fih die ungariſche Berufsſpielex⸗ 
Mannſchaft von Hungaria Budapeſt in 
Chemnitz vor 12 000 Zuſchauern der Mannſchaft 
des vorjährigen mitteldeutſchen Meiſters, Po: 
lizei „SV. Chemnitz. Hier trafen ſie auf 
einen Gegner, der ſich in beſter Form befand 
und ihnen das Letzte abverlangte. Die erſte Spiel- 
hälfte verlief völlig ausgeglichen, doch legten die 
Ungarn durch Turai ein Tor vor. Nach der 
Pauſe erzielte Helmchen für Chemnitz zu⸗ 
nächſt den Ausgleich, dann kam Hungaria erneut 
zum Führungstor. Nun ſorgte Müller für den 
Ausgleichstreffer. Zeitweilig ſah es nun beinahe 
nach einem Siege der Einheimiſchen aus. Aber 
die Hungaria⸗Mannſchaft zog alle Regiſter ihres 
Könnens und ging ſchließlich durch Turai neuer⸗ 
lich in Führung. Damit war die Entſcheidung ge- 
fallen, um ſo mehr, als wenig ſpäter den Ungarn 
noch ein weiteres Tor glückte. 


Kreuzburg 1911 — Sportverein Kuhnau 6:5 


Im Kreuzburger Stadion ſtanden ſich die 
erſten Handballmannſchaften der Sportvereini⸗ 
gung 1911 und des Sportvereins Kuhnau gegen⸗ 
über. Der Landverein Kuhnau, der erſt ſeit 
einem Jahr das Handballſpiel aufgenommen hat, 
ſtellte eine recht kräftige Mannſchaft ins Feld, die 
den Kreuzburgern körperlich 1 055 war. Die 
beſſere Technik und längere pielerfahrung 
brachte die Kreuzburger bis zur Halbzeit 
5:1 in Führung. In der zweiten Halbzeit gingen 
die Gäſte aus ſich heraus, erzielten ein Tor na 
dem anderen und erkämpften den Gleichſtand von 
5:5. Erſt durch einen Strafſtoß kamen die Kreuz⸗ 
burger zu ihrem knappen Sieg. 


Vorwärts⸗Raſenſport I — BİB. Gleiwitz I 
9:3 


Die Reſerve⸗Mannſchaften der Gleiwitzer 
Ortsvereine lieferten ſich einen intereſſanten 
Kampf. Vorwärts⸗Raſenſport ſpielte durch Pis⸗ 
czy! und Widra verſtärkt und war zumeiſt 
im Vorteil. Der VfB. ſpielte luſtlos. 


ch Vorgaben feiner Gegner zur Hergabe ſeines gan⸗ 


Landesbeſtleiſtung auf. 


Gute Leiſtungen in Brüſſel 
Beim internationalen Frauen ⸗Sportfeſt 
Einige der beſten Leichtathletinnen aus Gug- 
land, Holland, Belgien und Polen beteiligten ſich 
an einem internationalen Frauen⸗Sportfeſt, das 
in Brüſſel zur Durchführung gelangte. Es gab 
viele gute Leiſtungen, u. a. lief die Holländerin 
Schuurman über 100 Meter die heworagende 
Zeit von 11,9 Sek. heraus. Sie erreichte damit 
ihren eigenen Weltrekord. Die Siegerinnen in 
den übrigen Konkurrenzen waren: 200 Meter: 
Schuurman (Holland) 24,5 Sek. (holländ. Re⸗ 
ford); 800 Meter: Stella Walſh (Polen] 2:26; 
80 Meter Hürden: B. Ter Horſt (Holland) 12,2 
Sek, (holland. Rekord); 4 mal 100 Meter: Holland 
499 Sek.; Kugelſtoßen: Weiß (Polen) 11,46 Mt. 


Diskus: Weiß [Polen) 42,92 Meter; Speer P. Ter Neiß 


Horſt (Holland) 32,16 Meter; Hochſprung: 
M. O'Keel (England) 1,50 Meter; Weitſprung: 
M. Cornell⸗Gunn (England) 5,25 Meter. 


Metcalfe läuft die 200 Meter 
in 20,6 Sekunden! 


Zu ganz überragenden Leiſtungen 


wurden die amerikaniſchen Leichtathleten bei dem N 


Abendmeeting in Budapeſt angeſpornt. Vor 
5000 Zuſchauern liefen die Amerikaner zu einer 
Form auf, die beſtechend war. So ſtellte Met⸗ 
calfe im 200⸗Meter⸗Lauf mit 20,6 Sekunden den 
beſtehenden Weltrekord ein, nachdem er durch 


zen Könnens gezwungen war. Auch S pig zeigte 
ſeine Hochſprungakrobatik und kam glatt über 
die 2⸗Meter⸗Latte. Im 400⸗Meter⸗Lauf erreichte 
Fuqua die glänzende Zeit von 47,6 Sekunden, 
und Morris gewann die 110⸗Meter⸗Hürden 
mit 14,4 Sek. A pon gewann ſicher 
die 1500 Meter in 3:51,6 Minuten, und Met ⸗ 
calfe kam ebenſo ſicher zu ſeinem zweiten Sieg 
im 100⸗Meter⸗Lauf in 10,3 Sekunden. Der zweite 
des 1500⸗Meter⸗Laufs, der Ungar Nikolaus 
Szabo, ſtellte in 3:52,6 Minuten eine neue 


Auguſt, werden in Danzig 


Würgauer Bergrennen 


N ein großer Erfolg 
von Brauchitſch, Ley, Fleiſchmann und Möritz 
; in Front 93 

Mit der 13. Durchführung des Würgauer 
Bergrennens für Wagen und Räder hatte der 
Gau 10 a (Nordbayern) des j 
Deutſchen Automobil Clubs einen 
durchſchlagenden Erfolg zu verzeichnen. Schönes 
Wetter herrſchte, 30000 Zuſchauer bevölkerten 
die 5 Kilometer lange Rennſtrecke, die von SS: 
und SA. muſtergültig abgeſperrt war, 
und ausgezeichnete ſporkliche Leiſtungen der 130 
Bewerber trugen zum Gelingen der Veranſtal⸗ 
tung bei. Der Held des Rennens war Manfred 


von Brauch itidh auf Mercedes-Benz, der 
mit 105,2 Stundenkilometer einen neuen Berg 


rekord herausfuhr und damit natürlich die 
ſchnellſte Zeit des Tages erzielte. Es war atem⸗ 
beraubend, wie der Berliner mit feinem ſchweren 
Wagen durch die Kurven raſte. Schnellſter Mo- 
torradfahrer war der Nürnberger Ley, der auf 
Norton einen Stundendurchſchnitt von 103,4 
Kilometer herausfuhr und damit ebenfalls eine 
fabelhafte Leiſtung vollbrachte. Auch die Zeit 
Leys bedeutet einen neuen Bergrekord. 
Außer dieſen beiden Fahrern hatten noch 
Fleiſchmann, Nürnberg (NSU), und Mör 


zuzeichnen und für die Deutſche Meiſterſchaft für 
Solo- und Seitenwagen⸗Maſchinen wertvolle 


(Punkte zu ſammeln. 


Leider ereigneten ſich auch einige Stürze, von 
denen einer ſchwerere Folgen hatte. Der Bugatti- 
fahrer Bretſchneider kam 200 Meter vor 
dem Ziel auf gerader Strecke ins Schleudern, 


ſich bei dem Sturz erhebliche innere und äußere 
Verletzungen zu, ſo daß er ſofort in ein Kran ⸗ 
kenhaus transportiert werden mußte. 


Sommerturnfeſt des MIV. Roſenberg 


Auf dem Städtiſchen Sportplatz veranſtaltete 
der MTV. Roſenberg ein Sommerfeſt, das mit 
der Austragung der Vereinsmeiſterſchaften ver⸗ 
bunden war. Nach einem Handballſpiel zweier 
Knabenmannſchaften wurde das ſehr reichhaltige 
Programm aller Altersklaſſen abgewickelt. Mit 
dem flott durchgeführten Handballſpiel der erſten 
Mannſchaft des MTV. ſenberg gegen den 
Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportverein Oels, das 
11:8 für Roſenberg endete, fand die Beran: 


ſtaltung ihr Ende. 


Sport Gleiwitz Sieger im 


hezirksmannſchaftsfahren 
Bei ſtürmiſchem, kaltem Wetter ſtellten ſich 
dem Bezirksfahrwart Heiduck die Mannſchaften 
von Sport Gleiwitz, Viktoria Gleiwitz und Falke 


fZaborze, die mit Abſtänden von drei Minuten auf 
l.] die Reiſe geſchickt werden. Der Gegenwind machte 


den Fahrern viel zu ſchaffen, trotzdem werden her⸗ 
vorragende Rundenzeiten erzielt. Schon in der 


RV. Sport langſam an Boden gewinnt, Viktoria 
liegt mit Sekundenunterſchied an der 2. Stelle, 
mit geringem Abſtand folgt Falke Zaborze. De- 
fekte und Stürze bleiben glücklicherweiſe aus. Mit 
einer Geſamtfahrzeit von 1.15.3 beendet Sport 
Gleiwitz mit der Mannſchaft Wilczok, 
Swowſki, Madeja die Fahrt als Sieger; den 
2. Platz belegt der vorjährige Sieger, Viktoria 


mit 1.17.20. 


Danziger Volksſporttage 

Vom Freitag, 25. tan bis Connon; 27. 

olksſporttage durch⸗ 
geführt, die aus allen Teilen des Deutichen 
ches beſchickt werden. Eine Nürnberg - 
ther Mannſchaft⸗ 
ten, Magdeburg wird 
Berlin feine Handballmannſchaft entſenden⸗ 
Dazu kommen Leichtathleten aus Berlin und Mits 
teldeutichland, Fauſtballer und Turner aus 


ſowie Schwimmer und Springer aus Magdeburg 
und Berlin. ' 


Waſſer⸗Sportfeſt des M2 B. 1860 Neiße 

Die Veranſtaltung des MTV. Neiße ans 
läßlich des Stiftungsfeſtes der Faltboot⸗ und 
Schwimmabteilung nahm einen ſchönen 1 
Die Sieger im Bootsrennen ſtellte alle der MTH. 


Neiße). 100 Meter Brut, Frauen: 1. 9 00 
Amal 50 Meter 


eiße. 


Werbeſchwimmfeſt der IFR. Kreuzburg 


Die DIR. Kreuzburg veranstaltete ein Werbe 
ſchwimmfeſt, das zu den gelungenſten und beſten 
zählt, die je in Kreuzburg zur Durchführung 
kamen. Das Sportprogramm umfaßte 21 Punkte 
und ſah Wettbewerbe in allen ltersklaſſen und 
Schwimmarten vor. Ganz beſonderes Intereſſe 
fand das Wehrſportſchwimmen, das in 
Kreuzburg zum erſten Male gezeigt wurde. Auch 
im Schwimmen, Tauchen und Rettungsſchwim⸗ 


ſche Einlagen trugen zur Unterhaltung der etwa 
500 anweſenden Beſucher bei. Mit einem Waſſer⸗ 
ballſpiel der DIR. — MTY. Kreuzburg, das 5:0 
für den MTV. endete, fand die in allen Zeilen 
gelungene Veranſtaltung ihr Ende. 


z 
Ei 


GE 


Allgemeinen 


rib, München (Victoria), Gelegenheit, ſich aus. 


kollidierte mit Wegſteinen und Bäumen und zog 


zweiten Runde ergibt ſich, daß die Mannſchaft des 


Gleiwitz, mit 1.16.43, dann folgte Falke Zaborze 


ete. 
Fire | 
wird das Fußballſpiel beſtrei⸗ 
ſeine Waſſerballer, 


Hamburg, Berlin und mitteldeutſchen Städten 


TV. 


men wurde viel Intereſſantes geboten. Humbriſti⸗ 


— , —————— — ET 


Berlin, 15. Auguſt. Nach bisher geltendem 
Rechte kann Banken, die den getroffenen 
Zinsabkommen zuwiderhandeln, die 
Befugnis, Depoſiten anzunehmen, ent ⸗ 
zogen werden. Dieſe Maßnahme hat ſich in der 
Praxis als nicht wirkſam genug erwie⸗ 
fen, Verſtößen gegen das Zinsabkommen ent⸗ 
gegenzutreten. In einem im nächſten Reichs⸗ 
geſetzblatt erſcheinenden Geſetze wird daher dem 


Hohe Strafbefugnis 
für den Neichs⸗Bankkommiſſar 


Zur Sicherung des Zinsabkommens 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Reichskommiſſar für das Bankgewerbe das 
Recht eingeräumt, Ordnungsſtrafen bis zu 
100 000 Mark im Falle von Zuwiderhandlungen 
gegen das Abkommen auszusprechen; auch machen 
ſich die Unternehmer von Bankinſtituten durch 
die Zuwiderhandlungen gegen das Zinsabkom⸗ 
men kriminell ſtrafbar. Zur Strafver⸗ 
folgung bedarf es in dieſem Falle eines Antrages 
des Reichskommiſſars. 


Beginnender 
wirtſchaftlicher Aufſchwung 


Zahlenmäßige Grundlagen aus verschiedenen Wirtschaftsgebieten 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Auguſt. Die Beſchäftigung der 
Induſtrie nahm im erſten Halbjahr 1933 in faſt 
allen Zweigen beträchtlich zu. Die Zahl der be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter iſt gegenüber dem 
ſaiſonmäßigen Tiefpunkt im Januar um 15 v. H. 
geſtiegen. Die Geſamtzahl der tatſächlich ge⸗ 
leiſteten Arbeiterſtunden hat ſich ſogar um 
25 v. H. erhöht. Die Wirtſchaftsbelebung 
iſt alſo noch ſtärker, als aus der Zunahme der Be⸗ 
ſchäftigtenzahl hervorgeht. 

Dementſprechend iſt auch die dur nitt⸗ 
liche ag che 90 Aal el en 
von 6,7 im 1 70 auf 7,2 im Juni geſtiegen. Die 
Bela eu ſteigt Sa in jeden Jah hr in den 

1 ndes R die Zunahme dies⸗ 
15 arte: als in den letzten Jahren. 
Sie kann alſo aus ſaiſonmäßigen Gründen allein 


nicht erklärt werden. Die Entwicklung ſeit Ja⸗ 
nuar 1933 ſtellt vielmehr eine 


konjunkturelle Beſſerung der Wiri- 
ſchaftslage 
dar, die i h gen Umfange durch die Mag- 


paeba er Reichsregierung für Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung bedingt ift. 
Am Huh 705 ſich der Fahrzeugbau 
ie 


belebt. “oer Mijat d fiir 


e iſt de fallen, Belebung in den 
Hau 5 rat 

egen ſtändef ohnbedarf 

Pertelon. 2 Belebung dürfte in beträchtlichen 

mfange auf die Maß Ping Bi der Reichsregierung 

für Arbeſtsbeſchaffung zurückzuführen ſein. 

Im Einklang damit ſteht der 


Rückgang der Zahl der Konkurs 
anmeldungen, 


der e 115 erſten Halbjahr 1932 etwa 484 
b. H. beteng, für die Vergleichsverfahren ſogar 
76,6 v. m orien Dierchost 1933 — beſon⸗ 
ders im at — iſt der R 9 der eröffneten 
wie auch ne mangels Maſſe abgelehnten Konkurſe 
pnt der V W aren ſo ſtark, daß er auch 
Ausdruck einer 0 des wirtſchaftli en 

er 


ns zu werten ift 
e 
gegend er ber 


92955 


i Rückgang der 
m 
deiner an betrug der 

und dem Geſamtbetrage 


nach 429 & 
H. Der urchſchnittsbetrag je Prö⸗ 


7,2 v. 


Reichsbankdiskont 4% 


eriten Halbjahr 1933. w 


teſtwechſel iſt von 182 auf 135 RM. geſunken, die 
roteſtquote von rund 6 v. T. auf rund 3 v. T. 
ie niedrigen Zahlen der Wechſelproteſte in den 
letzten Monaten ſtehen mit den auf anderen Ges 
bieten deutlich ſichtbaren Zeichen der wirtſchaft⸗ 
lichen Belebung im Einklang. 


Beſprechungen beim Reichskanzler 


(Telegrophiſche Meldung 


Berchtesgaden, 15. Auguſt. Reichskanzler 
Adolf Hitler batte am Dienstag eine Beſpxe⸗ 

ung mit Reichswirtſchaftsminiſter Dr. 

chmitt, Reichsbankpräſident Dr Scha 


S ch t, 
Miniſter ine Göring und dem ſtellbertre⸗ 
tenden b. 


ührer der NSDAP., He 
Freilaſſung der Verwandten 
Scheidemanns 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Auguſt. Der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt teilt mit: 

Der ins Ausland geflüchtete ehemalige Reichs⸗ 
5 00 Scheidemann hatte bekanntlich in der 
„New Nork Times“ einen wüſten Hetzartikel ver⸗ 
öffentlicht, in dere, er ſich ni ſcheute, ſelbſt 
militäriſche Schritte gegen Deutſch⸗ 
land zu fordern. Daraufhin find auf Ber- 
anlaſſung des Geheimen Staatspolizeiamtes die d 
in Deutſchland lebenden Verwandten Scheide · 
manns in Schutzhaft genommen worden. In⸗ 
zwiſchen hat 1 in einer öffentlichen 
Erklärung den unter ſeinem Namen erſchienenen 
Artikel als eine Fälſchung hinzuſtellen ver⸗ 
ſucht. Gleich itig haben die auf Grund dieſes 
Vorfalls in Schutzhaft genommenen Verwandten 
dargetan, daß fie ſofort nach Erſcheinen des Heg- 
artikels ihre Beziehungen zu Scheidemann abge⸗ 
brochen und auch der „New Pork Times“ ihren 
tiefſten Abſcheu über das landesverräteriſche 

Verhalten ihres Verwandten zur Kenntnis qe- 
bracht haben. 

Die vom Geheimen Staatspolizeiamt getrof⸗ 
fenen Maßnahmen haben ſomit erreicht, daß 
Scheidemann in aller Oeffentlichkeit von dieſem 
Machwerk abgerückt iſt. Auf Grund dieſer Feſt⸗ 
ſtellungen hat die Geheime Staatspolizei die in 

ghaft genommenen Verwandten Scheide ⸗ 

Wee freigelaſſen. Es wird aber darauf hinge⸗ 

en, daß auch in künftigen Fällen mit un⸗ 

ichtiger Schärfe eu dae wird, falls 

Geſlüchtete vom ſicheren Ausland 1 1 5 gegen ihr 
en 


ehemaliges Vaterland zu hetzen verju 


Berliner Börse 15. August 1933 


Aus aller Welt 


Der Juwelendieb hinter der Standuhr 


Mannheim, Bei einem großen chen de 
bruch wurde der den Kriminalbehörden ſchon be⸗ 
kannte 34 Jahre alte Erich Arnold verhaftet. 
Es kam dabei gef 1 LANI en Kampf, der 
aber mit der der ſelung erbrechers endete. 
Arnold iſt erſt vor 9 geit aus dem Zucht⸗ 
haus entlaſſen worden, nachdem er dort eine 
jährige Strafe verbüßt hatte. Er hatte 1928 ein 
Jubweliergeſchäff in Berlin völlig ausgeplün⸗ 
dert und eine Beute an Juwelen im Werte von 
etwa 100 000 Mark gemacht. Während man 
feine Gehilfen feſtnehmen konnte, war es ihm 
ſelbſt gelungen, zu entkommen. Seine Spur 
führte nach Dresden. Dort erfolgte ein neuer 
Einbruch bei einer Niesen dente me bei dem 
Arnold wieder eine Rieſenbeute machte. Bahl- 
reiche Kriminalinſpektionen verfolgten damals 
110 Verbrecher, der bislang in Berlin in der 

Motzſtraße ein Geſchäft für Luxuswäſche unter⸗ 
halten hatte. Niemand wußte, daß die dort an⸗ 
ebotene Ware aus Einbrüchen ſtammke, 
die Arnold „nebenher“ ausführte. Gegen Ende des 
Jahres 1928 konnte er dann in Breslau er- 
nan und 1 werden, 9 K er dort unter 
dem Namen „ De. Sein von Hummelmann“ 
aufgetaucht poa eine ent aus dem Berliner 
Einbruch wurde zum Teil bei einem anderen 

welier in Charlottenburg feſtgeſtellt. Der 

erbrecher wurde danach pom Gericht i fünf 
Jahren Zuchthaus 1 0 die er bis vor 
Tirem abgeſeſſen bat. Kaum in Freiheit, hat 
er erneut einen großen Juweleneinbru untere 
nommen, bei dem er ſofort abgefaßt werden 
konnte. 

Der Mannheimer e bei dem 
Arnold verhaftet wurde, hat ein unvermu⸗ 
tetes Nachſpiel gehabt, das nicht der leich 
ten Komik entbehrt. ährend die Polizei 
poang in die Geſchäftsräume eindrang und 

rnold e ee hat ſich ſein Gehilfe 
allem Anſchein nach hinter einer hohen 
Standuhr verſteckt. Als dann der Inhaber, 
die Polizei und fein Kumpan bverſchwunden 
waren, raffte er nicht nur die bereits eingepackten 
Schmuckſtücke im Werte von 15 000 Mark wieder 


uſammen, ſondern nahm weitere Wertgegen⸗ 
ände in Höhe von ungefähr 25 000 Mark an 
ch, darunter faſt den geſamten Vorrat an 


man es mit einem ge⸗ 
wiegten „Spezialiſten“ zu tun hat, beweiſt die 
Tati lade, daß der Einbrecher weniger wertvolle 
Anhänger von den Ketten einfach abgeriſſen hatte, 
um t nicht mit unnötigem Ballaſt ſchleppen 
zu müſſen. 


rauringen. 


Doppelkonzert auf der Zugspitze 


München. Zu einem eigenartigen „Sänger⸗ 
krieg“ kam es 585 der Zugſpitze. Als bekannt 
wurde, daß die Deutſchmeiſter⸗Kapelle 
auf der Zugſpitze ſpielen werde 490 die SA.⸗ 
Sturmbannkapelle armiſch, das 
leiche zu tun. Sie ſtiegen vom Oſtgipfel der 
Zugspitze zum Zugſpitzgrat, der etwa 50 Meter 
über der Bergſtation der öſterreichiſchen Zug⸗ 
ſpitzbahn iſt, auf deren Terraſſe das Standkonzert 
der Deutſchmeiſter⸗Kapelle ſtattfand, ab. Dort 
nahmen die Sturmbannkapelle Garmiſch ſowie 
die SA.⸗Abordnungen mit ihren Fahnen Auf, 
ſtellung. Bei dem auf der öſterreichiſchen Seite 
anweſenden Publikum machte ſich große Ner- 
voſität bemerkbar, die del e Kapelle 
wurde bei ihrer Ankunft mit deutſchen Mär⸗ 
ſchen empfangen. Der Bitte des allen 
miſſars von Reutte, das Konzert der Deutſch⸗ 
meiſter⸗Kapelle nicht zu ſtören, wurde gern 
willfahren. Es wurde aber verlangt, daß bei 
einer Rundfunkübertragung des Deutſchmeiſter⸗ 


Konzertes auch das Konzert der SA.⸗Sturm⸗ 


bannkapelle übertragen werde, was aber ab- 
gelehnt wurde, ſo daß eine Rundfunfüber- 
tragung dann unterblieb. Darauf ſpielte 
die SA.⸗Kavelle nach jedem Stück der Oeſterreicher 
deutſche Märſche, und gegenſeitig zollten ſich die 
Muſiker el fall, ohne daß das Publikum 
daran Anteil nahm. Sodann intonierte die SA.⸗ 
Kapelle das Horſt⸗Weſſel⸗Lied, das die 
S A.⸗Männer in ſtrammer Haltung mitſan en. 
Später dazugekommene Reiſegeſellſchaften (Sol 
länder, Engländer und Amerikaner) erhoben dabei 
die Hand zum Gruß. 
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Entführungsversuch in der Großstadt 


London. Durch die Wachſamkeit der Polizei 
und durch ihre ſtändig größeren Erfahrungen in 
der Bekämpfung des internationalen Verbrecher⸗ 
tums wird den Menſchen der Unterwelt das 
Handwerk von Tag zu Tag ſchwieriger gemacht, 
ſodaß ſie ſtets auf neue raffinierte Tricks be⸗ 
dacht ſind. Ein ſolcher neuer Verbrecher⸗ 
trick wurde mittags während des größten 
Straßenverkehrs auf einem der bekannteſten 
Plätze angewandt. Eine Dame führte einen alten 
blinden Mann an den Rand des Bürgerſteigs 
und bat eine gerade vorübergehende junge Done 
doch den armen Mann mit über den Platz 
anderen Straße zu nehmen; fie habe ihn f $ 
bis hierher geführt Ai könne ihn nicht mehr 
weiter begleiten. junge Dame nahm den 
Alten an die Hand. Titten auf dem Plaß fühlte 
fie einen ſtechend Schmerz an ihrem 
fer und 1 tropfte Blut auf das 

flaſter. Sie ſchrie auf, und im ſelben Augen 

blick ſtürzten z wei 


feingekleidete 
Herren hinzu, um ihr zu helfen, was am 


beſten geſchehen könne, pm mon ſie jo eti 
zu einem Arzt fahre, iunge 
wehrte fih verzweifelt, bie Fog re we 
ten umſo verzweifelter, fie in ein bereitſtehendez 
Auto zu aingen, Straßenpaſſanten wurden auf⸗ 
merdiam, d plötzlich tauchte ein Geheimer 
bon en Darb auf, pfiff einen Bobby 
zu Silje, und bie Pan einer übe 
ch e lch Sunbefte 08 f e wurden verhaftet. Tal. 
ſächlich handelte es ſich um Verbrecher, bie einen 
neuen Trick zur 1 0 


langer Mädchen 
ausprobieren wollten, jedoch durch das Dazwi⸗ 


ſchenkommen des Geheimpoliziſten, der ſie ſchon 
einige Zeit verfolgt hatte, an ihrem Vorhaben 
gehindert wurden. 


Der Preußiſche Innenminiſter hat verfügt, daß 
das Geſetz zur Wiederherſtellung des 
Berufsbeamtentums nunmehr auch ge- 
genüber früheren Angeſtellten und Arbeitern in 
den Gemeinden, Gemeindeverbänden und gleich- 
geſtellten Einrichtungen und Unternehmungen 
unverzüglich durchzuführen iſt. 


Handelsnachrichten 


Säuberung der Berliner Produktenbörse 

Berlin, 15. August, Wie der Amtliche Preu- 
Bische Pressedienst mitteilt, hat der Preußische 
Minister für Wirtschaft und Arbeit nunmehr auch 
an der Berliner Produktenbörse eine 
Säuberung angeordnet, nachdem bereits Anfang 
Juli eine grundlegende Bereinigung bei den 
Maklern der Berliner Wertpapierbörse vorge 
nommen wurde: Bei dem Handel mit dem 
wichtigsten Erzeugnis für die Volksernährung, 
dem Brotgetreide, kann noch weniger als 
bei dem Wertpapierhandel eine Vermittlertätig- 
keit unzuverlässiger Personen gedul- 
det werden, Alle Zulassungen der Makler und 
Agenten an der Berliner Produktenbörse er- 
löschen daher am 31. Oktober 1933. Wie- 
der zugelassen werden nur diejenigen, die 
einer Prüfung auf Ehrenhaftigkeit und Ver- 
trauenswürdigkeit standhalten und den vorge- 
schriebenen sachlichen Anforderungen genügen. 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 


Breslau, 15. August. Die Tendenz für Rog: 
gen und Weizeı n ist heute unverändert, Dai 
Angebot ist klein. Auch für Hafer und Ger. 
sten werden gestrige Preise bezahlt. Am 
Futtermittelmarkt ist Soyaschrot etwas besser 
gefragt und die Preise um 5 bis 10 Pfg. er- 
höht, während alle anderen Artikel unverändert 
sind, 


Diskontsätze 


New 5 0 Prag. 0%, 

Zagloh. . % London .,..2 

Brüssel. 8 ½% Paris. 20 
Warschau 60% 


Industrie- Obligationen | beata) vor 
heute| von 4% do. Zoll. 1911 | 4,95 | 4,95 
6 LG. Farb.Bds.]113 112 20 Anatetu z „490 5 
Bei oeach Stat 68¼ = 40% h. O, Eb. 0 9 9 
dokner o 
eh. lasis 84, Lissab Stadt and. 4% 
Steh, St. W. 74 pans 


70% Ver. Stahlw 


Ri Reichsschuldbuch-Forderungen | 
| Ausländische ande n] 


6% April=Oktober 


fällig 1034 99% 0 

5% Mex. 1809 abg. 6½ do, 1985 99 B 

4½ % Oesterr. Si. do. 1936 961/8 97 

Schatzenw. ll itia | do, 1997 91y,-92 
4% Ung. Goldr. 4½ | 41 do. 1938 805/8 —90!/; 
4% do. Kronenr. | 0,25 | 0,25 | do. 1939 84908585 
41101 do, St. R. 13 4,85 | 51 do, 1940 8898—84¼ 
Aih do, 14| 4½ 4% do, 1941 I, 
5% Rum. vr. Rte. 4 810% 82% 
4½% do. 1918 810 —82ʃ/ 
4% 90. ver. Rte. 79 80/8 
4% Turk. Admin, 2,00 787920 
do. Bagdad 78 - 70% 

do. von 1905 


Banknotenkurse Berlin, 15. August 
B 
Sovereign 2008 20 46 | Jugoslawische 5.28 5,32 
20 Franca-St, 16,18 1450 Lektlündische — — 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205] Litauische 41,57 | 41,78 
Amer1000-5 Doll, 3.10 812 Norwegische 69,81 | 70,09 
do, 2 u. 1 Doll. 3,10 | 3,12 | Oesterr, große — 2 
Argentinische 0,870.89 do. 100 Schill. 
Brüsilianisohe — u. darunter — — 
Vanudisohe 2,90 | 2,92 | Sohwedische 71,51 | 71,78 
Englische,große 13,845 | 18,005] Sohweizer gr. 80,91 | 81,28 
0.1 Ptd,u.dar. 18,845 13,905 do. 100 Franos 
Lurkisohe 1 1,81 u, darunter 8091 | 81,23 
Belgische 58,42 58,66 Spanische 84,99 | 35.18 
Bulgarische — - I Tschsohoslow, 
Dänische 61,80 | 62,04 5000 Kronen 
Danziger 81,49 [81,815 a. 1000 Kron. — 
Ustalsche — — I [schechoslow. 
Finnische 6,03 | 612 | 500 Kr. u. dar. 11,98 | 12,02 
nacht 108 405 en Ungarison« — 8 
Holländische 2 160. 
italien. große 21,07 22.05 Istuoten 
do, 100 Lire Kl, poln. Noten | 
und darunter 23,17 22,25 | Gr. do. do 46,80 |47,2 


Der Arbeitsplan der kommenden Bankenquäte 


Von unterrichteter Seite wird 
schrieben: 

Der Bankengque te, die im Herbst ge- 
meinsam durch Reichsregierung und Reichs- 
bank veranstaltet werden soll, sieht man in 
allen wirtschaftlich interessierten Kreisen, nicht 
nur Deutschlands, mit großer Spannung ent- 
gegen. 

Im Bereich der zahlreichen zentralen 
Kreditinstitute, von denen wir einschließ- 
lich der Reichsbank 34 besitzen, werden nur 
geringe Veränderungen zu erwarten sein. 
Wir haben zwar einige für die Ueberwindung 
der Krisis errichtete Institute, wie z. B. die 
Tilka, das Deutsche Finanzierungsinstitut, die 
Lombardbank AG., die mit der Erledigung ihrer 
Aufgaben verschwinden werden. Vermutlich 
werden an den Spitzen der öffentlichen Kredit- 
institute Zusammenfassungen erfolgen, 
die schon längst fällig gewesen sind, während 
Geschäftskreis und organisatorischer Aufbau der 
zentralen Kreditinstitute im wesentlichen er- 
halten bleiben werden. Umso grundlegender 
wird der Nutzen der Enquête für die Bezirke 
der 


uns ge- 


privaten Kreditbanken und der Bankiers 


werden. Aufgabe der Enquête ist dabei, die- 
jenigen Bedingungen zu untersuchen, unter 
denen unser Bankwesen in Zukunft seine Auf- 
gaben im Dienst der Allgemeinheit wirksamer 
erfüllen kann als bisher. Das Ziel der Banken- 
umbildung wird eine größere Krisenfestigkeit der 
Banken selbst und eine bessere und aus- 
reichende Kreditversorgung der gesamten Wirt- 
schaft sein, 

Die Banken in Deutschland haben mehr als 
anderswo den industriellen Anlagekredit ge- 
pflegt. Ein großer Teil der in den Bankbilan- 
zen geführten kurzfristigen Ausleihungen stellte 
in Wirklichkeit langfristige Investitionen in 
industriellen Anlagen dar. Die Banken haben 
auch mehr als anderswo die Zusammenfassung 
der Industrie zu großen Konzernen finanziert. 
Daraus ergab sich eine zu enge verwaltungs- 
mäßige Verpflechtung zwischen Banken 
und Industrie. Man wird einen Weg finden 
müssen, auf dem die ausreichende Kreditversor- 
gung der Industrie, die kurzfristigen Betriebs- 
kredit und langfristigen Anlagekredit braucht, 
gesichert werden kann, ohne daß die Liquidität 
der Banken Schaden leidet. SR 


Es wird auch Vorsorge getroffen werden, 


daß die Geschäftsausdehnung der Banken in 
gesundem Verhältnis zu ihren 
eigenen Mitteln bleibt, daß sie vor allem 
dann von einer weiteren Ausdehnung ihres 
Geschäftskreises Abstand nehmen, wenn der 
Aktienmarkt nicht mehr in der Lage ist, ihnen 
durch Aktienübernahme weitere eigene Mittel 
zuzuführen. In der Vergangenheit war allzu 
sehr die 


Prestigepolitik gegenüber den 
konkurrierenden Banken 


von ausschlaggebender Bedeutung für die Aus- 
dehnung der Geschäfte. Die Banken müssen er- 
kennen, daß die beste Prestigepolitik die ist, 
keine Prestigegeschäfte zu machen. In aus- 
gedehntem Maße wurde die übermäßige Ge- 
schäftsausdehnung der deutschen Banken nach 
der Stabilisierung durch die Aufnahme von 


kurzfristigem Auslandsgeld finanziert. Bei dem 
unsicheren Charakter dieses Geldes war seine 


Verwendung zu industriellen Betriebskrediten, 
die schon lange vor der Krisis langfristig ge- 
worden waren, besonders gefährlich. Aber 
nicht nur war die Kreditgewährung an die 
Wirtschaft im ganzen zu groß, sie enthielt auch 
zahlreiche Gefahrenherde in den sog. 
Großkrediten an einzelne auf Grund verwal- 
tungsmäßiger Beziehungen bevorzugte Groß- 
unternehmungen und Konzerne. An diesen 
Stellen fielen auch die schwersten Opfer 
der Krisis (Nordwolle, Karstadt). 

Die Kreditbanken verschlechterten zudem 
ihre Stellung noch unnötig dadurch, daß sie den 
Großaktionär förderten und den Klein- 


aktionär vernachlässigten. Dadurch 
raubten sie dem Aktienmarkt den besten Rück- 
halt in Krisenzeiten und gerieten immer mehr 
in die Abhängigkeit der Großindustrie. Durch 
diese Feststellungen sind die Fragen im wesent- 
lichen angedeutet, die für die Herstellung eines 
gesunden Verhältnisses zwischen Bankwirtschaft 
und Industrie einer Lösung entgegengeführt 
werden müssen. 

Aber auch im Bezirk der Banken selbst ist 
vieles gut zu machen, was die Jahre seit der 
Stabilisierung an Ungesundem gebracht haben. 
Die Frage ist noch ungeklärt, ob man die 
Großbanken verkleinern soll. Durch 
Zerschlagung einiger Großbanken hat man noch 
nicht eine entsprechende Zahl lebensfähiger Re- 
gionalbanken geschaffen. Eine Stärke der 
Filialgroßbanken war ja bisher der bei 
ihnen mögliche Risikoausgleich, nieht nur in 
örtlicher, auch in zeitlicher Beziehung, Wohl 
aber ließe sich denken, daß in einzelnen Landes- 
teilen, zumal wenn sie aus den Ueberschüssen 
ihrer Wirtschaft genügend Kapital ansammeln 
können, 


neue Regionalbanken 


erfolgreich zu arbeiten vermögen, und daß man 
in solchen Fällen einige der in ihrem Bezirk 
liegenden Großbankfilialen mit ihnen ver- 
schmelzen könnte. Die Großbanken selbst 
haben schon erkannt, daß eine Aenderung des 
Verhältnisses zwischen der Zentrale in Berlin 
und den einzelnen Teilen ihres Filialnetzes er- 
wünscht und möglich ist, sei es durch Zuwei- 
sung größerer Befugnisse an die Filialleiter, 


namentlich auf dem Gebiet der Kreditgewährung 


an die örtliche Wirtschaft, sei es durch Selb- 
ständigermachung von Hauptfilia- 
len in den einzelnen Landesteilen, wobei die 
umliegenden Filialen den „im Rang erhöhten“ 
Zweigniederlassungen unmittelbar unterstellt 
werden. s 

Aehnlich kurzsichtig wie ihre Politik gegen- 
über den Kleinaktionären war das Verhalten 
der Großbanken gegenüber den noch selbstän- 
digen Privatbankiers, wodurch ihnen 
eine wertvolle Unterstützung, vor allem im 
Börsengeschäft, verloren gegangen ist. Die Er- 
haltung selbständiger Privatbankiers gehört 
zum Programm der Regierung. Dieses Bestre- 
ben hat bisher schon eine Förderung dadurch 
erfahren, daß man die der Reichsbank nahe- 
stehende Akzeptbank AG. veranlaßte, den 
Bankiers Kredite zu günstigen Bedingungen zu 
gewähren, ferner aber auch durch die Tätigkeit 
der Berliner Lombardkasse AG, bei 
der die Bankiers jederzeit die Möglichkeit zur 


Lombardierung ihrer Effekten haben. Viele 
Beschwerden der letzten Jahre werden die 


großen und mittleren Banken von sich aus ab- 
stellen können. Das gilt auch für ihre Mit- 
arbeit bei dr Senkung der Kredit- 
kosten. Schließlich muß die Enquête die 
Formen untersuchen, in denen am zweckmäßig- 
sten eine staatliche Beeinflussung oder Be- 
aufsichtigung der Banken zu erfolgen hätte. Die 
Erfahrungen, die man in Deutschland mit der 
Tätigkeit ds Bankkommissars und der. 
Einrichtung des Bankenkuratoriums gemacht 
hat, werden dabei nützlich sein. 

Schon diese kurze Andeutung der vielfälti- 
gen Aufgaben, die der Enquete gestellt sind, 
läßt erkennen, daß es sich um eine Aufbau- 
arbeit von vielen Jahren handelt. Nach 
den mehrfachen ausdrücklichen Erklärungen der 
Reichsregierung soll diese Arbeit ohne jegliche 
Störung des Wirtschaftslebens vor an gehen. 

r. Gr. 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 

Frankfurt a. M., 15. August, AEG. 20, IG. 
Farben 131% Lahmeyer 1245, Rütgerswerke 
56,75, Schuckert 98, Siemens und Halske 158,5, 
Reichsbahn-Vorzug 99,5, Ablösungsanleihe Neu- 
besitz 10,85, Ablösungsanleihe Altibesitz 77,25, 
Reichsbank 150, Buderus 68,5, Klöckner 53, 
Stahlverein 34,5. 
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Berliner Börse 


Kleines Geschäft 

Berlin, 15. August. Die Tendenz an der 
heutigen Börse war rein stimmungsmäßig 
freundlich. Die Börse fand durch aus der Wirt- 
schaft vorliegenden Meldungen, wie z. B. über 
einen merklichen Aufschwung in der 
Autoindustrie, eine günstige Beschäfti- 
gungslage bei der Lokomotivfabrik Henschel, 
und andere eine weitere Kräftigung. Die 
Außenhandelsbilanz pro Juli, die einen Aus- 
fuhrüberschuß von 25 Millionen aufweist, bleibt 
ohne wesentlichen Einfluß auf die Stimmung. 
Dennoch waren infolge Ausbleibens nennenswer- 
ter Orders von seiten der Kundschaft und der 
Zurückhaltung der Spekulation das Geschäft 
womöglich noch enger begrenzt als an den Vor- 
tagen. Infolgedessen ergaben sich fast auf der 
ganzen Linie Kursabbröckelungen, die sich im 
Größendurchschnitt jedoch im Rahmen von 
J- Prozent hielten. Stärkere Einbußen wiesen 
Akkumulatoren mit 1% Prozent, Dessauer Gas 
mit 2% Prozent und Gelsenkirchen Bergwerk 
mit minus 1% Prozent auf, Demgegenüber 
konnten Klöcknerwerke und Laurahütte bis 
„ Prozent, Eintracht Braunkohlen sogar 2 Pro- 
vent und Leopoldgrube bis | Prozent gewinnen. 
Auch der Rentenmarkt. hatte außerordent- 
lich stilles Geschäft. Die deutschen Anleihen 


waren gut gehalten. Altbesitzanleihe bröckelten 
um % Prozent ab, Neubesitz gaben etwa 20 Pfg. 
her. Fester veranlagt waren wiederum Reichs- 
schuldbuchforderungen in späten Fälligkeiten; 
die etwa % Prozent höher eröffneten. Der 
Markt der Auslandsrenten wurde ungün- 
stio beeinflußt durch die Einstellung des rumä- 
nischen Zinsendienstes, soweit es sich um 
Ueberweisungen ins Ausland handelt. Die Ru- 
mänenanleihen lagen daher flau, Kurse kamen 
jedoch mangels jeglicher Aufnahmeneigung nicht 
zustande. h 

Im Verlaufe ruhte das Geschäft vollkommen. 
In Schiffahrtswerten lag einiges Angebot vor, 
das ‚erneut auf den Kurs drückte. 
konnten gegenüber dem Eröffnungskurs 4 bis 
% Prozent anziehen. Am Geldmarkt hörte 
man unveränderte Sätze. Der Kassamarkt 
zeigte in Ablehnung an die variablen Werte ein 
eher schwächeres Aussehen, die Kurseinbußen 
gingen vielfach bis zu 2 Prozent, zum Teil so- 
gar darüber hinaus. An den variablen Aktien- 
märkten wurde es gegen Schluß außerordentlich 
ruhig. Lediglich Farben hatten lebhaftes Ge- 
schäft und konnten bis 2 Prozent über den Er- 
öffnungskurs anziehen. Hiervon ausgehend er- 
hielten auch die übrigen Märkte eine leichte 
Stütze. i . 


Farbenf 


Ausfuhrüberschuß 25 Millionen RM. (l. Vormonat 28 Mill.) 


Berlin, 15. August. Die Umsätze im deut- 
schen Außenhandel haben sich im Juli kaum 
geändert. Die Einfuhr betrug 360 Millionen 
RM. gegen 357 Millionen RM. im Vormonat. 
Die geringe Zunahme der Einfuhr stellt im 
wesentlichen eine Mengensteigerung dar. Der 
gewogene Durchschnittswert der Einfuhr, der im 
Vormonat gestiegen war, hat sich diesmal kaum 
verändert. Ebenso wie die Gesamteinfuhr ist 
auch die Einfuhr aus den einzelnen Ländern im 
Juli nur wenig verändert, Die Ausfuhr hat 
sich mit 385 Millionen RM. fast genau auf dem 
Stand des Vormonats gehalten. Mengenmäßig 
ist sie um einen geringfügigen Betrag höher 
als im Juni. Diese Zunahme wurde jedoch 
durch eine kleine Senkung des gewogenen Aus- 
fuhrdurchschnittswerts ausgeglichen. Die Han- 
delsbilanz schließt im Juli mit einem Ausfuhr- 
überschuß von 25 Millionen RM. gegen 28 Mil- 
lionen RM. im Vormonat ab. Bei der Beurtei- 
lung dieser Zahl ist, wie auch bisher schon, zu 
berücksichtigen, daß ihr nicht ein Devisenüber- 
schuß in der gleichen Höhe aus dem Warenver- 
kehr entspricht. Vielmehr mindertsichder 
Deviseneingang durch das Einfrieren von 
Ausfuhrforderungen in zahlreichen Ländern, 
durch eine etwaige weitere Entwertung der in 
Rechnung gestellten Währungen, durch die Ver- 
wendung vor Sperr- und Registerguthaben und 
deutschen Auslandsbonds bei zusätzlichen Aus- 
fuhrgeschäften und ähnliche Umstände mehr. 


Eisenbahnschienen.gegen Kaffee 


Dieser Tage wird der brasilianische Dampfer 
„Parana“ mit einer Fracht von annähernd 
4000 t Schienen und Eisenbahnoberbaumaterial 
den polnischen Hafen Gdingen verlassen und 
damit den letzten Transport von zusammen 
15000 t Schienen aus polnischen, namentlich 


ostoberschlesischen Hütten nach 
Brasilien bringen. Als Gegenwert für die 


Schienen, die für den Bahnbau Rio de Janeiro 
— Sao Paolo bestimmt sind und einen Wert 
von 4,5 Millionen Zloty (@,115 Millionen RM.) 
darstellen, hat Polen eine entsprechende 
Menge Kaffee erhalten. Ein Teil des von 
den polnischen Eisenhütten gelieferten Ober- 
baumateriales wird zur Ausbesserung der Eisen- 
bahnlinien in den brasilianischen Südstaaten ver- 
wandt werden. Gegenwärtig schweben Ver- 
handlungen über ein ähnliches 
Tauschgeschäft der Lieferung von Schie- 
1 gegen Kaffee zwischen Polen und .Brasi- 
lien. BER E e 
Die Arbeiterzahl in der polnischen 
Eisenindustrie 

Gegenüber dem Stande von Ende Juni 1932 
hat sich die Zahl der in der polnischen Eisen- 
industrie beschäftigten Arbeiter um 1544, d. i. 


Verkehrshericht 


des Schiffahrts-Vereins ZU Breslau 


Woche vom 7. bis 13. August 1933 


Die Lage der Oderschiffahrt wird beleuchtet 
durch die Tatsache, daß die Tauchtiefe 
unterhalb Breslau am 9. August auf 
0,78 m heruntergesetzt werden mußte, Der Ver- 
kehr war nur noch schwach, zumal an ver- 
schiedenen Stellen durch zu tief gehende 
Dampfer oder Kähne auch die 
fahrt Behinderungen erfahren mußte. 


leiehte Schiff- 
Nach⸗ 


1 


dem der Wasserstand bei Dyhernfurth am 
13. 8. auf 0,54 m und am 14. 8. auf 0,57 m zu- 
rückgegangen ist, mußte mit dem 14. 8. dis 


Festsetzung einer Tauchtiefe unterhalb Breslau 
eingestellt werden. Durch die Ranser ner 
Schleuse fand noch folgende Bewegung statt: 
zu Berg 57 beladene, 184 leere Kähne, zu Tal 

99 beladene und 3 leere Kähne. Der Kahna 


raumbes tand in den oberen Häfen geht 
stark zurück, die Brennstoffverladungen waren 


nicht ungünstig. Es wurden zu Tal umgeschla- 
gen in: 
3795 t verschiedene Güter, Oppeln 1431,0 tf 
verschiedene Güter, Breslau 4260,00 ft ein- 
schließl. 3700,0 t verschiedene Güter, Maltsch 


9121,0 t einschließl. 968,0 t verschiedene Güter 


und 25900 t Steine. i 


In Stettin wurden 6000 t Nickelerze zur 
Bahn umgeschlagen, der Oderschiffahrt verblie- 


ben nur 1000 t Eisenerze und 2000 t verschiedene 


Güter, wie Futtermittel, Alteisen, Kreide. Nach 


Berlin wurden 21 700 t westfälische Brennstoffs 


und 740 t Eisen abgeschleppt. Raum ist zahl- 


Coselhafen 42 699,5 t einschliehl. 


reich vorhanden, etwa 250 Kähne aller Gattun- i 


gen. Das Stückgutgeschäft war schwach. Das 
Berggeschäft in Hamburg nach Oderstationen 
ist wieder stark zurückgegangen. Die Tauch- 
tiefe der Elbe bei Havelberg ist 1,40 m. 
Wasserstände: 

Ratibor am 8. 8. 1,00 m, am 14. 8. 0,84 


0,57 m. 
Neiße Stadt am 


8. 8. —0,68 m, am 14. 8. 
0,72 m. RER 


58 v. H., auf 28 300 Mann gehoben, Im Ver- 
gleich zu der Beschäftigungszahl Ende Juni 1931 
ist dagegen ein Rückgang um 8858 (238 
v. H.) zu verzeichnen. Da etwa zwei Drittel 


der Beschäftigten in der-ostoberschlesi“ 


schen Eisenindustrie und etwa ein 
Drittel in den Revieren von Krakau und 


Dyhernfurth am 8. 8. 0,87 m, am 14. 8. 


| 


1 


Kielce tätig sind, kann der Rückgang der in 


der ostoberschlesischen Eisenindustrie beschäf- 
tigten Arbeiter gegenüber 1931 auf rund 6000 
Mann angenommen werden. 


Berliner Produktenbörse 


15. August 1933, 


(1000 kg) 
9 sri "178-175 Welzenklele 9,00—9,30 
ärk.) ept. — $ 

Tendenz: stetig Eendeuz: zuhlg f 
Roggenti/l2kgJuli 140—142 | Roggenkleie 8.50—8.80 
(Märk.) Sept. — Tendenz: ruhig 
Tendenz: jefetig Viktoriaerbsen 25,50-31,00 
Gerste Braugerste Kl. Speiseerbsen 21,00—22,00 
Wintergerste 2-zeil. 146—154 Futtererbsen 18.50 15.00 

» 4-zeil. 136—142 | Wicken i 14,25—16.00 
Futter-u,Industrie 15 Leinkuchen 14 
Tendenz: stetig Trockenschnitzel 8,60 
Hafer Märk. alt 134—140 
Tendenz: ruhig nen 124—133 | Kartoffeln. weiße Ea 
Weizenmehlilikg 221, —26!/, . le 2 
Tendenz: ruhig ` is E 

— * 

Ross amen. 1850 50 Fabrikk. % Stärko — 


Tendenz: ruhig 
Breslauer Produktenbörse 


15. August 1933. 
1000 K. gasta 
9 76 Kg md Wintergerste63/64kg neu 138 
(schles.) Tkg — „ 68/89 kg 2zeilig 150 
72kg — Tendenz: ruhig - 
7kg — | Futtermittel 100 kg 
kg — | Weizenkleie 8.80 - 9.30 
neu 145 J Roggenkleie 8.80—9.10 
Roggen, schles. 71k g — J Gerstenkleie _ 12—12ʃ½ 
9kg — | Tendenz: fester 
neu 146 | Mehl : 100 kg 
Hafer alt 128. | Weizenmehl (70%) 23½ —2414 
Braugerste, feinste 183 | Roggenmehl 191, — 201, 
gute 173 | Auszugmehl 281, —2914 
Sommergerste -= a neu — 
Inländisch. Gerste 65 kg — Tendenz: ruhig l 


Berliner Schlachtviehmarkt 


15. August 1933 
Kälber 


Doppellender best. Mast 
beste Mast-u.Saugkälb. 45—50 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. 1.jüngere 


2. ältere — i 
j Pen mittl. Mast- u.Saugkälb, 40 -46 
Kan vollfleischige . geringere Saugkälber 30—38 
ue 2 | geringe Kälber 20—28 
geripg genährte 24—27 
Bullen Schafe 
jüngere vollfleisch.höchsten | Stallmastlämmer 36 - 38 
Schlachtwertes — | HolstWeidemastlämmer32—34 
sonst. vollfl.od.ausgem. 31—32 į Stallmasthammel 34—35 
fleischige 27-30, Weidemasthammel — 
gering genährte 24—26 mittlere Mastlämmer und 
7 Kühe ältere Masthammel 30—83 
jühgere vollfleisch.höchsten | ger, Lämmer u. Hammel DZ H 
Schlachtwertes 27-28 Br nS Ban 
Helene Be 15 5 geringe Schafe 17—23 
gering genährte 14—17 “| Schweine 
Färsen 3 
vollkl.ausg. h. Schlachtw. — E 
vollfleischige 30—33 "2002240 ” 40-42 
fleischige 27—29 T e: —40 
7 160—200 „ 38 
gering genährte 23—26 fleisch. 120—160 35—37 
Fresser unt. 120 


mäß, genährt. Jungvieh 18—25 | Sauen 38 —40 


Auftrieb 2. Schlachth. dir. 45 z. Schlachth, dir — 
Rinder 1536| Auslandsrinder 153| Auslandsschafe 
darunter Kälber 2782| Schweine 14703 

Kr 41302. Scblachth. dir. I do, zum Schlacht- 
en — 


492 Auslandskälber 61 
Kühe u. Farsen 6811 Schafe 7466 


hof direkt 
e 


Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt, bei Kälbern in 


Gold 


Blei: stetig Silber (Barren) 


ausländ, prompt 
offizieller Preis | 12½ . | Silber-Lief. (Barren) 
inoffiziell, Preis | 12½8 —12½ | Zinn- Ostenpreis 


Berlin, 15. August. Elektrolytkupfer 


(wirebars) 


173/ fein 191 


177% „ 185/15 


prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 


Für 100 kg in Mark: 
Berlin, 15. August. 
Blei 17,5 B., 165 G., Zink 25 B., 25 G. 


56.5. 


Berliner Devisennotierungen 


Ex drahtlose, 15. 8. 14. 8. 
ER RAN Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,928 0,932 0,928 0,932 
Canada I Can. Doll. 2,957 2,963 2,917 2,923 
Japan 1 Yen 0,836 0.835 0,836 0,338 
Istambul 1 türk. Pfd. 1,998 2.002 1,998 2.002 
London 1 Pfd. St. 13,885 13,925 13,90 13,54 
New York 1 Doll. 3,147 3,153 3,112 3,118 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,244 0,24 0,244 0.246 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,68 170,02 169,68 170,02 
Athen 100 Drachm. 2.408 2,4 2,4 2,412 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58.58 58,70 58,60 58.72 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden | 81,67 81,83 81,67 81,33 - 
Italien 100 Lire 22,09 22,13 22,09 22,13 
Jugoslawien 100 Din. 5,195 5,205 5.105 0,205 
Kowno 100 Litas | 41,71 41,79 41,71 41.70 
Kopenhagen 100 Kr. | 62,06 62,18 62,09 62.21 
Lissabon 100 Eseudo.| 12,67 12,69 12,67 12,69 
Oslo 100 Kr. ] 89,98 70,12 70,03 70.17 
Paris 100 Fro. 16,445 | 16,485 10,45 16,49 
Prag 100 Kr. | 12.42 12,44 12,:2 12.44 
Rıga 100 Latts | 73,93 74,02 48,93 74,07 
Schweiz 100 Fre. | 31,09 81,25 81,12 81,28 
Sofia 100 Leva 3,04 3,003 3,047 3.053 
Spanien 100 Peseten | 35,12 35.20 35,12 35,20 
Stockholm 100 Kr. 71,68 71,82 11,4 71,87 
Wien 100 Schill. | 47.40 44,19 47,45 47,55 
Warschau 100 Zioty I 47,00 4,20. 40.90 47.10 
Valuten- Freiverkehr 
Berlin, den 15. August. Polnische Noten: Warschau 
47.00 — 47,20, Kattowitz 47,00 — 47.20, Posen 47.00 — 47.20 
Gr. Zloty 46,80 — 47.20. Kl. Zloty - : 
Steuergutschein-Notierungen 
1934 97 Berlin, den 15. August 
1935. 91%½ 1987 o e FOS 


1936. „ „% „ 85 1938 „ — 0 eo 77ʃ¼ 


Kupfer 49 B., 48 G., 


| 


guter Ware ziemlich glatt, sonst langsam, bei Schafen lange 
sam, bei Schweinen ruhig. 
Londoner Metalle (Schlußkurse) - 
Kupfer: willi 15. 8. € 15. 8. 
Se Kaido | Bacao | Must, entf tobt i 
3 Monate REN) Wa i: 

Settl. Prei 355 inoffiziell. Preis | 129 — 12 
Elektrolyt s 407% 403% ausl. Se ttl. Preis 12¹ 
Best selected | 381,393, | Zink: stetig 
Elektrowirebars 4034 gewöhnl.prompt 
Zinn: willi offizieller Preis 16% 
8 nu: 4 PR 214½ 21456 inoffiziell. Preis |1641/1—16%s 

tand. p. 214½.— 

3 Monate | 214—2141s | gew. entf. Sicht. 90 

Settl. Preis | 2144,’ |, offizieller Preis 416% = 
Banka 221½ inoffiziell. Preis 16½1—160% “ 
Straits 2211 gew., Settl.Preis 163% 3 


EEE I A 


Fr Yen 


g S. 2 8 I 2 : 


